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erbringen , insbesondereLDrahtbericht unserer Berliner sSchriftftg.)
Berlin , 18. Dezember.

Der Hanshaltsausschuß des Reichstages
setzte gestern seine Beratungen über die ihm
vom Plenum des Reichstages überwiesenen
Anträge auf Aushebung bzw. auf Aenderung
von Notverordnungen fort.

Im Mittelpunkt der gestrigen Beratungen
des Haushaltsausschusses stand eine natio¬
nalsozialistische Entschließung , die in großen
Lügen die Einzelheiten eines nationalsozia¬
listischen Programmes des deutschen Wieder¬
aufbaues enthält . Pg . Reinhardt,  der
tm Haushaltsausschuß die Einzelheiten die¬
ses Programmes bekanntgab , befaßte sich
Zunächst mit einer ausführlichen Kritik der
ätzten Wirtschaftsnotverordnung.

Das Wirtschäftsprogramm , das der ioni¬
schen verflossene Herr von Papen in An¬
griff genommen habe, so führte Pg . Rein¬
hardt aus , habe seine absolute Unzulänglich - . . .
keit schon in den ersten Tagen nach seiner >schein' Genannten inVerkündung klar und eindeutig erwiesen. ' " — 'Die Entwicklung der deutschen Wirtschaft
lasse keineswegs die Möglichkeit offen, daß
eine Besserung der Wirtschaftslage unter
den gegenwärtigen Verhältnissen zu errei¬
chen wäre . Notwendig sei

eine grundsätzliche Abkehr von den
bisherigen Methoden

und vor allem eine grundsätzliche Abkehr
von der heutigen Wirtschaftsordnung . Nur
dann , wenn man den eisernen und ent¬
schlossenen Willen habe, die kapitalistische
Wirtschaftsanarchie durch den Staat der
deutschen Arbeit und des deutschen Sozia¬
lismus zu ersetzen, sei eine Aenderung mög¬
lich. Die Entwicklung, die die deutscheWirt¬schaft, besonders tn den letzten Monaten,
genommen habe und die Finanzlage des
Reiches und der Gemeinden erfordere sofor¬
tige Inangriffnahme eines Programmes des
deutschen Wiederaufbaues . Dieses Pro¬
gramm müsse den gegenwärtigen Verhält¬
nissen entsprechend ei» Sofort -Programm
sein, das zunächst die schwersten Schädenausheile und das den Boden und die Vor¬
aussetzung für eine grundsätzliche Aende¬
rung der bestehenden kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung schaffe.

Vissv » Lvkoi ' t - k' i ' ogi ' smm
müsse vor allem die Schäden wieder beseiti¬
gen, die mit dem Erlaß der Notverordnung
vom 4. September verbunden gewesen seien.
Die nationalsozialistische Reichstags -Frak-
tion werde dem Reichstag ein derartiges
Programm vorlegen . Er betone jedoch aus¬
drücklich, daß es sich dabei selbstverständlich
nicht um die letzten Forderungen des Natio¬
nalsozialismus auf wirtschaftlichem Gebiete
handele , sondern daß dieses Programm aus¬
schließlichdazu dienen solle, die unmöglichen
Bestimmungen des sozialpolitischen Teiles
der Wirtschastsnotverordmmg des Papeu-
Kabinetts durch Maßnahmen zu ersetze«,
die allein in aller Kürze den bevorstehenden. Zusammenbruch verhindern könnten. Die
Einzelheiten dieses Sofort -Programm es soll
folgenden Grundsätzen entsprechen:

1. An Stelle von „Sieuergutscheinen"
werden „Arbeitswechsel" ausgegeben.

Die Ausgabe darf nur an solche Personen
oder Unternehmen erfolgen , die den Nach¬
weis einer eingeleiteten Arbeits - und Pro-

duktionsbelebung
an r

a) Hausbesitzer  für die Ausbesse¬
rung und Neuherrichtung ihrer Häuser;

b) Inhaber industrieller , gewerblicher,
handwerklicher, landwirtschaftlicher nnd
gärtnerischer Betriebe für die Ausbesse¬
rung und Neuherrichtung ihrer Betriebs«
anlagen und Erneuerung von Handwerks-
zeugen «nd Geräten;

e> Inhaber offener Verkaussunterneh-
men für die Lieferung von Beklcidungs-
gegenständen an Arbeitslose , Sozialrent¬
ner , Kriegsbeschädigte «nd Kriegshinter-
blieben« gegen vorgelegte Bekleidungsbe-
Kvgsscheine.
S. An Arbeitslose , Sozialrenter , Kriegs¬

beschädigte nnd Kriegshinterbliebene werden
auf Namen lautende Bezugsscheine ausge¬
geben, die den Anspruch auf Bekleidungs¬
gegenstände jeder Art an den im Bezugs-

fich schließen (Beklei-
dungsbezugsscheine). Die Ausgabe von Be¬
kleidungsbezugsscheinen erfolgt nur auf An¬
trag . Bei der Festsetzung der Höhe soll der¬
jenige Betrag als Grundlage dienen, um
den der Anspruch des Antragstellers oder
der Antragstellerin durch Art . 48 — Verord¬
nungen , die ab 26. Juli 1930 erlassen wor¬
den sind — geschmälert worden ist. Jedes

Unternehmen , das den Verkauf von Beklei¬
dungsgegenständen an Verbraucher zum Ge¬
genstand hat , ist verpflichtet , gegen den im
Bekleidungsbezugsschein genannten Betrag
an die im Bezugsschein genannte Person
Bekleidnngsgegenstände zu verkaufen, die
verkauften Gegenstände und die Preise dafür
aus der Rückseite des Bezugsscheines in
der dort vorgedrnckten Weise einzeln auf¬
zuführen und sich die Richtigkeit der An¬
gaben in der vorgedrnckten Weise durch den
im Bekleidungsbezugsschein genannten Käu¬
fer schriftlich beglaubigen zu lassen. Die
Bekleidungs -Bezugsscheine sind durch die
Verkaufsunternehmen bei denjenigen Aem¬
tern , durch die die Bezugsscheine ausgegeben
worden sind, zum Austausch in Arbeits¬
wechsel einzureichen. Die Verkaufspflicht
erstreckt silch nicht auch auf Warenhäuser
und wsrenhansähnkhchs Großkaufhäuser.
Solchen werden Bekleidungsbezugsscheine
nicht in Arbeitswechsel umgetauscht.

3. Jedes in der deutschen Produktion
und deren Berteilungsapparat vorkommende
Unternehmen ist verpflichtet , bis zu einem
bestimmten Hundertsatz jedes Warenrech¬
nungsbetrages , der sich auf eine Lieferung
an ein anderes in der Produktion und deren
Verteilungsapparat vorkommendes Unter¬
nehmen erstreckt, in Arbeitswejchseln in Zah¬
lung zu nehmen.

4. Diejenigen Summen , um die sich in
Auswirkung der Arbeitsbelebung der Fi-
nanzbedarf der Gemeinden für die Unter¬
stützung der Arbeitslosen vermindert , sind
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TU. München, 1b. Dezember. Am Mittwoch find
den Amtsleitern und Gauleitern der NSDAP . die
allgemeinen Richtlinien und die ersten besonderen
Anordnungen Adolf Hitlers für den Neuaufbau
der politischen Organisationen „Zur Herstellung
einer erhöhten Schlagkraft der Bewegung " zuge¬
gangen . Den Richtlinien find, dem Bericht in der
NSK . zufolge, folgende Verfügungen angeschlossen.

„Die Abteilung für Volksbildung , bisher in
der Hauptabteilung 3 der politischen Organisa¬
tion , wird Von dieser gelöst und von jetzt ab der
Reichspropaganda-Abteiluug unterstellt. Die
innenpolitische Abteilung , bisher in der Hauptab¬
teilung 3 der Politischen Organisation wird aus
dieser gelöst und der Rechtsabteilung der Reichs-
leitung zugewiesen.

Der agrarpoWsche Apparat der NSDAP . so¬
wie die ihm angeschlossenen Abteilungen der
Reichsleitung der NSDAP . werden aus der
Reichsorganisationsleitung herausgenommen nnd
mir unmittelbar unterstellt.

Mit der Leitung beauftrage ich R. Walter
Darre.

Ueber die Einzelheiten der Neuorganisation er¬
folgen noch nähere Bestimmungen . Alle übrigen
landwirtschaftlichen-agrarpolitischen Organisatio¬
nen, Verbände, Vereine usw. der NSDAP . werden
entweder von Herrn Darre neu bestätigt, oder
find andernfalls mit dem Tage der Veröffent¬
lichung dieser Verfügung aufgelöst. Ebenso unter¬
steht zukünftig die gesamte agrarpolitische Presse
der NSDAP -, einschließlich aller agrarpolitischcn
Beilagen unserer Zeitungen inhaltlich der Ver¬
antwortung von Darre.

Die Reichsinspektionen 1 und 2 werden in ihrer
derzeitigen Form mit dem heutigen Tage anf-

gelöst. LandesinspekteurOst, Gauleiter Hellmuth
Brückn « « übernimmt den Gau Schlesien
unter gleichzeitigerErnennung zmn Kommissar
Ost. Der Laudesinspekteur Sachsen-Thüringen,
Gauleiter Martin Mutschmann^  behält wie
bisher den Gau Sachsen und wird zum Kom¬
missar ernannt . Der Landesinspekteur Nord,
Gauleiter Heinrich Lohse,  behält den Gau
Schleswig-Holstein und wird zum Kommissar
Nord ernannt . Der Landesinspekteur Mittel¬
deutschland-Brandenburg, Gauleiter Friedrich
Wilhelm Lveper,  behält den Gau Mag¬
deburg-Anhalt und wir- zum Kommissar für
Mitteldeutschland-Brandenburg ernannt . Der
Landesinspekteur Riede rsachsen, Gauleiter
Bernhard Rüst,  behält den Gau Harrno-
Ver-Süd und wird zum Kommissarfür Nieder-
sachsen ernannt . Der Landesinspekteur Süd-
West, Gauleiter Jakob Sprenger,  behältden Gau Hessen-Nassau-Süd und wir- zum
Kommissar für Süd-West ernannt . Der Lan-
desirrspekteurWest, HeinzHaake,  wird zum
Kommissar für West ernannt und steht gleich¬
zeitig dem Stabsleiter der politischenOrgani¬
sation zur Verfügung.

Die kommissarische Tätigkeit findet nur statt
auf Anordnung der Reichsleitung, bzw. in
meinem Austrage oder im Auftrage des Stabs-
leiters der P .O. Nähere Ausführungsbestim¬
mungen hierzu werden erlassen. Kommissar
Gauleiter Jakob Sprenger übernimmt anstelle
des hegen Krankheit zurückgetretenenGaulei¬
ters Lenz den Gau Hessen in vorübergehende
kommissarische Verwaltung.

München, 14. Dezember 1932.

je zur Hälfte zur Vergebung öffentlicher
Aufträge und zur Schuldentilgung zu ver¬
wenden. Diejenigen Summen , um die sich
der Finanzbedarf des Reiches und der Reichs-,
an-stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung für die Unterstützung der
Arbeitslosen vermindert , sind restlos zur
Vergebung öffentlicher Aufträge zu ver¬wenden.

5'. Eine Erhöhung der Steuern , Umlagen
und Abgaben der Gemeinden , Gemeinde-
Verbände nnd Länder über die für das!
Haushaltsjahr 1932 zur Anwendung ge¬
kommenen Sätze hinaus ist unzulässig . Eine
Senkung von Steuern , Umlagen und Ab¬
gaben ist nur im Rahmen bestimmter Vor¬
schriften zulässig.

6. Eine Erhöhung Ler Beiträge zu den öffent¬
lichen Sozialversicherungskassen und des Arbeits -,
losenversicherungsbeitrages über die am 31. De¬
zember 1932 in Geltung gewesenen Sätze hinaus
ist unzulässig. Das Mehr, das sich in den Haus¬
halten der öffentlichen Sozialversicherungskassen
und der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung an Aufkommen aus Bei¬
trägen, aus dem Haushaltsjahr 1933 gegenüber dem
1932 ergibt, ist zur Hälfte zur Erhöhung der
Versicherungsleistungen und zur Herabsetzung des
Arbeitslosenversicherungsbaitrages zu verwenden
und zur anderen Hälfte an das Reich abzuführen.

7. Dem Mehr, das sich im Haushalt des Reiches
an Aufkommen aus Steuern und Abgaben ab
dem Haushaltsjahr 1933 gegenüber dem Haus¬
haltsjahr 1932 ergibt, find diejenigen Summen
hinzuzurechnen, die das Reich gemäß Ziffer 8
Buchstabe b) durch die Länder und gemäß Zif¬
fer 6 durch die Sozialversicherungskassen und
durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung überwiesen erhalten
hat. Die daraus sich ergebende Gesamtsumme ist
das „Aufkommensmehr aus Arbeitswechseln"^
Dieses ist teilweise zur Einlösung von Arbeits¬
wechseln nnd teilweise zur Schuldentilgung und,
soweit zur Schuldentilgung nicht erforderlich, zur
Senkung von Reichssteuern und zur Verbesserung
des Reichssinanzausgleiches zu Gunsten der Län¬
der und Gemeinden zu verwenden.

Nachdem Pg . Reinhardt dieses Aussehen er¬
regende Programm entwickelt hatte, wollten die
Sozialdemokraten den Reichsfinanzmrnister her¬
beizitieren . Die Beratung der Anträge zur Not¬
verordnung vom 4. September wurde vorläufig
ausgesetzt.

Man kam dann zur
Beratung des Premnitzer Unglücks.

Für die Nationalsozialisten erklärte Pg . Wolsers-
dörfer, daß sich die NSDAP --Anträge bis nach
Abschluß der Untersuchung vorbehalte, dem An¬
trag auf Gewährung einer vorläufigen Beihilfe
von 25000 RM . aber beistimme.

Vom Reichsarbeitsministerium wurde auf die
in Gang befindliche Untersuchung hingewiesen.

Nachdem in der Debatte noch verschiedene
Partciredner das Wort ergriffen hatten, wurde
der Antrag auf Gewährung einer einstweiligen
Beihilfe von 25090 RM . für die Opfer von
Premnitz aus Reichsmitteln einstimmig angenom¬
men. Eine Jugendschutzentschließuug fand eben¬
falls Annahme.

Da die Vertreter des Finanz - , Wirtschasts-
und Reichsarbeitsministermms an der Aussprache
über Arbeitsbeschaffung wegen unaufschiebbarer
Besprechungen nicht teilnehmen konnten, wurde
die Beratung der Anträge zur Arbeitsbeschaffung
auf Montag verschoben, da zu diesein Termin - i«
zuständigen Referenten anwesend sein können-
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(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.)
Berlin , 15. Dez . Der Preußische Land¬

tag trat gestern zu seinem letzten Sitzungs-
Lbschnitt vor Weihnachten , zusammen.

Nach der Eröffnung der gestrigen Sitzung
durch den Präsidenten des . Preußischen Land¬
tages , Pg . Kerrl,  wurden zunächst kommu¬
nistische Anträge auf Aushebung der Verbote
einer Anzahl kommunistischer Hetzblätter abge¬
lehnt.

Ein kommunistischer Antrag , der die preußi¬
sche Staatsregierung ersucht , ihre Vertreter im
Reichsrat anzuweisen , für das Amnestiegesetz
zu stimmen , wird in namentlicher Abstimmung
mit 290 Stimmen der Kommunisten , National¬
sozialisten und Sozialdemokraten gegen "71
Stimmen der Deutschen Volkspartei bei Stimm¬
enthaltung des Zentrums und der Deutsch¬
nationalen angenommen.

Der nationalsozialistische Abgeordnete Pg.
Hinkler  erhielt dann das Wort zur Begrün¬
dung eines nationalsozialistischen Antrages , der
wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen für die Sied¬
ler in der Grenzmark , Posen und Westpreußen
verlangt . - Die nationalsozialistische Vorlage
wird ohne weitere Aussprache an den Sied¬
lungsausschuß überwiesen.

Beschleunigte Durchführung der Amnestie ^
Der nationalsozialistische Abgeordnete -P g.

Dr . Freisl er  erhielt dann das Wort zur
Begründung eines nationalsozialistischen An¬
trages , der das Staatsministerium ersucht , den
Reichskommissar anzuweisen , alle politischen
Gefangenen in Preußen , die unter die Bestim¬
mungen des Amnestie -Gesetzes fallen , sofort
freizulassen und Strafverfolgungen , die eben¬
falls in den Rahmen des Amnestie -Gesetzes fal¬
len , vorläufig auszusetzen

Der nationalsozialistische Antrag wird
dann ohne weitere Aussprache mit den
Stimmen der Nationalsozialisten , Sozial¬
demokraten und Kommunisten angenom¬
men.

Abstimmungen
Nach der Ueberweisung verschiedener Ur-

»nträge , die sich mit der Untersuchung polizei¬
licher Uebergriffe befassen , an die entsprechen¬
den Ausschüsse nahn : das Haus dann die Ab-
stimnumgen der auf der Tagesordnung der
gestrigen Sitzung stehenden Anträge vor.

Bei der Abstimmung über einen sozialdemo-
kratischen Antrag , bei dessen Beratung das
Haus auch in der letzten Sitzung beschluß¬
unfähig geworden war , verläßt die na¬
tionalsozialistische Fraktion den
Sitzungssaal.  Der Antrag , der formell
die sofortige Einsetzung der „preußischen Ho-
Heits -Regierung " in ihre früheren Rechte ver¬
langt , gelangt daraufhin mit 148 Stimmen
der Sozialdemokraten , des Zentrums und der
Staatspartei gegen 27 Stimmen der Deutsch-
nationalen und bei 53 Enthaltungen der Kom¬
munisten zur Annahme . Der Antrag ist prak¬
tisch wertlos.

Bei der Abstimmung über den fozialdemokra-
tischen Antrag , Verordnungen , Verfügungen
oder Erlasse , die vom Reichskor .r .nissar und sei¬
nen Vertretern unter der Bezeichnung „Preu¬
ßisches Staatsministerium " vollzogen worden
sind oder vollzogen werden , als nicht verfas¬
sungsmäßig zustandegekommen und damit als
ungültig anzusehen , stellt sich die Beschluß-
unfähigkeit des Hauses  heraus , da
nur 165 Stimmen abgegeben wurden.

Der Präsident des Preußischen Landtages,
Pg . Kerrl , beraumte daraufhin auf sofort eine
neue Sitzung an.

Zur Annahme gelangt dann zunächst ein
Antrag , der den Reichskommissar ersucht, Aus¬
kunft zu geben , wie hoch sich die Beträge be¬
laufen , die durch die Entfernung von Beamten
neben den im Haushalt festgesetzten Gehalts¬
summen verausgabt worden sind und wie hoch
sich die Doppelzahlungen für den Nachfolger
beläuft.

Weitere Anträge , Ueberstunden der Pflicht-
arbeiter (Wohlsahrtsempfänger ), unter allen

M

Umständenzu bezahlen und die Erhebung einer
Krankenscheingebührund einer Arzneikostenbe¬
teiligung von den Kranken-Wohlsahrtsempfän-
genr zu unterbinden, gelangen ebenfalls zur
Annahme.

Aussprache über die Prenßag
Das Haus trat dann in eine Aussprache

über den nationalsozialistischen Urantrag ein,
nicht wiedergewählten deutschnationalen Abge-
oroü 'iken , die noch in den Aufsichtsräten der
Preußischen Elektrizitäts -A -G . beneideten Auf¬
sichtsratsposten zu entziehen.

Der nationalsozialistische Antrag wird mit
der Maßgabe , daß seine Beratung in aller
Kürze vorgenommen werden müsse, an den Ge-
schäftsordnungSausschuß überwiesen.

Anschließend wurde dann ein nationalsozia¬
listischer Antrag angenommen , wonach Hand¬
werk und Gewerbe , sowie dem Einzelhandel ein
umfassender Sicherungs - Schutz gegen
Zwangsvollstreckungen  in der Form,
wie er beim Osthilfesicherungsschutzgesetz vor¬
gesehen ist , gewährt werden solle.

Nach einer kurzen Besprechung vertagte sich
bas Haus dann auf heute , 12 Uhr . Auf der
Tagesordnung der heutigen Sitzung steht ne¬
ben der Wiederholung der namentlichen Ab¬
stimmung über den sozialdemokraiischen Antrag,
bei dem sich gestern die Beschlußunfähigkeit des
Hauses herausgestellt hatte , eine kulturpoliti¬
sche Aussprache.

seiest Ä?sp kleinsten WUektv
m 6enß

Genf , 14 . Dez . Der Hanptausschuß der
Abrüstungskonferenz trat am Mittwoch zum
ersten Mal seit dem Austritt Deutschlands
zu einer öffentlichen Sitzung zusammen,
an der der deutsche Vertreter » Gesandter
von Weizsäcker , wieder teilnahm.

Präsident Hepderson verlas den Wortlaut
der Vereinbarungen der fünf.  Großmächte
vom li . Dezember und teilte dabei mit,
daß die. Großmächte beschlossenhätten , auch
weiterhin zu regelmäßigen Besprechungen,
der -großen Streitfragen -zusammenzutreten.

Die Sitzung nahm einen bewegten Ver¬
lauf . Der allgemein erwartete Protestschritt
kleinerer Mächte gegen die von dem Groß¬
mächten außerhalb der Konferenz getroffe¬
nen Vereinbarungen wurde von dem pol¬
nischen Vertreter eingeleitet . Graf Rac-
zynski verlas eine schriftlich formulierte
Erklärung , wonach sich die polnische Regie¬
rung ausdrücklich das Recht vorbehalte,
ihren Standpunkt zu der Fünfmächteverein-
barung in der Konferenz zum Ausdruck zu
bringen . Dauerhafte Lösungen dürften in
Zukunft nur unter Berücksichtigung der In¬
teressen aller Staaten im Rahmen des nor¬
malen Verfahrens der Abrüstungskonferenz
gefaßt werden.

Diesem Protest Polpns .schlössen..sich Süd¬
slawisch GriecheEanch NWänieil , Uruguay,
Spanien und Belgien unteb dein lebhaften
Beifall der Versammlung an . Die Ver-

Teklsiokvn baut k*spsn ab
Lohnkürzungsverordnung aufgehoben

Ministerpräsident Herriot
die französische Kammer hat am 15 . De-

das Kabinett Herriot gestürmt.

Berlin , 14. Dez. Im „Reichsanzeiger " wird
eine Verordnung der Reichsregierung über die
Aufhebung der Verordnung vom 5. September
1932 veröffentlicht.

In der Verordnung heißt es u. a .:
1. Die Verordnung zur Vermehrung und Er¬

haltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. Septem-
ber 1932 tritt hinsichtlich ihres ersten Teils am
31. Dezember 1932, im übrigen am 31. Januar
1933 außer Kraft.

2. Hat ein Arbeitgeber am Tage der Vcr-
künbung der vorliegenden Verordnung v»u dem
ersten Teil der Verordnung vom 5. September
1932 Gebrauch gemacht und nachweislich Auf¬
träge übernommen , deren Erledigung ihm betz
Wegfall der Tariflohnunterschreitu >ng erheblichen
Schaden verursachen würde , so kann aus seinen
Antrag der Schlichter für den Betrieb oder die
Betriebsabteilung mit bindender Wirkung an¬
ordnen , daß die Berechtigung oder Ermächti¬
gung zur Tarislohnunterschreitung unter den
bisher gesetzlichen Voraussetzungen bis zum 31.
Januar 1933 bestehen bleibt . Anträge , die nach
dem 31. Dezember 1932 bei dem Schlichter ein¬
gehen, sind nicht zu berücksichtigon.

sksNsn etts
6 Nationalsozialisten im neuen Verwaltungsiat

der Reichspost
Berlin , 14. Dezember . (Eigenbericht .) Da durch

Auflösung des Reichstages die Mitglieder des
Verwaltungsrats der Reichspost ausgeschieden
sind, sind auf Vorschlag des neuen Reichstags die
neuen Mitglieder bestimmt worden . Die National¬
sozialisten entsenden als ordentliche Mitglieder die
Parteigenossen Jenzen (Görlitz ), Mut sch¬
ür ann (Plauen ) und Sprenger (Frankfurt ),
als stellvertretende Mrtglieder die Parteigenossen
Förster (Fürth ), Preuß (Königsberg ) und
Willikens (Groß -Flötke ) in den Ausschuß.

Es ist außerordentlich bezeichnend, daß sich un¬
ter den 22 ordentlichen und stelloertretc-nden Mit¬
gliedern nur 4 Fachleute aus dem Postfach be¬
finden , und daß die nationalsozialistische Fraktion
allein 3 dieser Fachleute stellt.

vsnks rleit msl
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tu . Berlin , 14 . Dez . Die Zentrumsfraktion
des Preußischen Landtags trat am Mitt¬
wochvormittag zusammen und nahm , wie von
der Fraktion mitgeteilt wird , zunächst die
Berichte ihrer Unterhändler über die in
letzter Zeit mit verschiedenen Stellen über
die Frage der Regierungsbildung in Preu¬
ßen geführten Besprechungen entgegen . Im
Anschluß daran fand eine mehrstündige
Aussprache statt . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt . Das Zentrum warte das Ergebnis
der Verhandlungen ab , die die National¬
sozialisten auf Wunsch Adolf Hitlers mit
den Deutschnationalen eingeleitet und die
eine neue Situation geschaffen hätten.

Kommunisten fordern Reichstagszusammentritt
am 19. Dezember

Berlin , 14. Dez. Die kommunistische Fraktion
hat au den Reichstagspräsidenten ein Schreiben
gerichtet, in dem die Einberufung des Reichs¬
tages für Montag , den 19. Dezember , gefordertwird.

Kommunistischer „Selbstschutz"
31 Kommunisten verhaftet

München , 14. Dez. In den letzten Wochen wur¬
den in Südbayeru mehrere schwere Einbrüche ver¬
übt , ohne daß es gelungen wäre , die Täter zu
faßen . Die ' Polizeidirektivn München hat jetzt
festgestellt, daß viele dieser Einbrüche auf das
Konto einer kommunistischen Gruppe zu setzen
sind, die sich in der Umgebung Münchens unter
der Bezeichnung einet „Selbstschutzörganifätion"
gebildet hatte . Bei dieser ' „Selbstschutzorganisa¬
tion " handelt es sich nach Mitteilung der Polizei
um eine Abteilung des verbotenen Rotsropt-
kampferbuitdes . Ihr Ziel 'war W durch ..Einbrüche
sich nicht nut persönliche Votteiles Zu^verschaffen,
sondern auch die Gesamtbebölkerung in Nstruhe
zu versetzen lind die ' Müleikung . dss '"illegaken
RFB in München mit ^ prettgpulver,, . Schußwaf¬
fen und Munition ' zu versorgen . Diese Gegen¬
stände sollten ' zugestandenermaßen zur Bewaff¬
nung der RFB -Mikglieder für den bewaffneten
Aufstand dienen . Bisher konnten 31 Kommunisten
in München und Umgebung festgenommen werden.

100 090 Chinesen in der Provinz Jehol?
Mukden,  13 . Dez . Der japanische An¬

griff auf die Provinz Jehol geht weiter . Am
Montag bombardierten japanische Bombenflug¬
zeuge die Hauptstadt der Provinz Tschaojan zum

trete : dieser Länder machten offizielle Vor¬
behalte gegen jegliche Vereinbarung der
Großmächte geltend , die außerhalb der Ab¬
rüstungskonferenz getroffen würden und
durch die die Konferenz vor vollendete Tat¬
sachen gestellt würde.

Unter stürmischem Gelächter des ganzen
Saales gab sodann der russische Außenkom-
msisar Litwinow die Erklärung ab , die
Kostferenz habe sich nach zehn Monaten,
glücklich wieder in der ursprünglichen Form
rekonstruiert . Es sei zu hoffen , daß in den
nächsten zehn Monaten keine weiteren Ver¬
luste entständen , die wieder zehn Monate
zur Wiederherstellung der Konferenz not¬
wendig machen würden.

Der Hauptausschuß hat seine weiteren
Verhandlungen bis zum 31 . Januar mit
der Annahme , einer Entschließung vertagt,
in der der Hauptausschuß von den Verein¬
barungen der fünf Großmächte vom 11 . De-
zember Kenntnis nimmt.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenz
ist zum 23 . Januar einberufen worden.

Der Vorstoß der kleineren Mächte in der
Sitzung des Hauptausschusses der Ab¬
rüstungskonferenz wird in unterrichteten
Kreisen auf französischen Einfluß zurückge¬
führt und ist auf Grund einer sorgfältig
vorbereiteten Vereinbarung erfolgt , um in
Zukunft die unmittelbaren Besprechungen
zwischen den fünf Großmächten und die
Erörterung der praktischen Anwendung der
deutschen Gleichberechtigung außerhalb der
Abrüstungskonferenz unmöglich zu machen«

MektLskIuns ignoi ' isi ' sn
Washington , 14. Dezember . Die französische Zah.

lungsweigerung hat in amtlichen Washingtoner
Kreisen wie eine Bombe eingeschlagen, da sie ge¬
hofft hatten , daß Frankreich noch im letzten
Augenblick zahlen würde . Die Kongreßkreise sind
zum Teil über Frankreichs Weigerung erbittert
und weisen erneut darauf hin , daß die Regierung
der Vereinigten Staaten bereits A, der französi¬
schen Kriegsschulden gestrichen habe.

Im Weißen Haus wird zur Zeit die Frage er¬
wögen, ob dem Kongreß die sofortige Aüfrollung
des Schüldenproblems vorgeschlagen werden soll.
Es sollen jedoch diejenigen Nationen , die heute
ihren Verpflichtungen nachgekommen sind, zuerst
berücksichtigt «»erden) während die säumige»
Schuldner ausgeschlossen werden sollen. Im Kon¬
greß scheint teilweise Neigung zu herrschen, den
zahlenden Schuldnern , insbesondere England , als¬
bald Entgegenkommen zu zeigen.

Polen hat am Mittwoch abend mitteilen laßen,
daß es nicht in der Lage sei, die fälligen 3,3 Mil¬
lionen Dollar zu zahlen.

25. Male . Das chinesische Oberkommando soll
nach japanischen Behauptungen über 100 000
Mann zusammengezogen haben , die unter Füh¬
rung des Generals Feng und Tschangshueliang
stehen.

Reichskanzler von Schleicher wird heute abend über
das Programm der neuen Regierung sprechen.

Klein« I»oINIIc
Der Staatssekretär tm Reichst »ostminifleriuin,

Feyerabend , tritt wegen Erreichung der Alters¬
grenze jn den Ruhestand.

Die bayerische Staatsregierung hat sich ent¬
schlossen, gegen das vom Reichstag beschlossene
Amnestiegssetz Einspruch im Reichsrat einzu¬
legen.

Die kommunistischen Tageszeitungen in Köln,
Düsseldorf und Essen sind vom -Oberpräsidenten
der Rheinprovinz wegen Vorbereitung zum
Hochverrat Hts rum 31- Dezember verboten
worden.

König Georg von England wird am Weih¬
nachtstage zwischen 15 und 16 Uhr mitteleuro¬
päischer Zeit eine Rundfunkrede halten , die
von allen Sendern des britischen Weltreiches
übernommen wird

Die englische Regierung hat beim General¬
sekretär des Völkerbundes den Antrag gestellt,
den Streit zwischen England und Persien we¬
gen der Entziehung der Konzession der englisch-
persischen Oelgesellschaft vor dem Völkerbunds¬
rat zur Verhandlung zu bringen.
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Kundgebung gegen Schuldenzahlung an USA
In Paris kam es in der Nähe des Parlaments zu Zusammenstößen zwischen der Polizei und An¬
hängern der .î ctioa kramxaise " , die gegen die Zahlungsverpflichtung Frankreichs am 15. Dezem¬

ber Einspruch erhoben.
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.Hannyver , 13. Dezember .- Für die minder

! ^ Werbeveranstaltung , am letzten Sonntag verhun-
i dene Lotterie waren nicht weniger als 2-lOVÜ

Lose vorgesehen , und die damit verbundene gün-
< stige Gewinnchance wirkte sich dahin aus , daß von
f den Losen die Hälfte am Sonnabend und die
l Hälfte am Sonntag in kürzester Frist vergriffen

war . Ja , das Verlangen , dem Glück die Hand
^ bieten zu können , war so groß , daß an den Aus¬

gabestellen ein gewaltiger Andrang entstand und
- das Publikum sich derart um die Lose riß , daß
i in verschiedenen Fällen die Polizei für Aufrecht¬

erhaltung der Ordnung Sorge tragen mußte . Der
in einer Speisezimmer -Einrichtung bestehende

- Hauptgewinn fiel einem Erwerbslosen in Linden
s zu , wird also in diesem Falle ganz besondere
- Weihnachtsfreude auslösen.

Dammbruch beim Elektrizitätswerk FrLnbenberg

Dortmund . Aus bisher unaufgeklärter Ursache
' entstand am Damm des Elektrizitätswerks Frön-
denberg ein Bruch von etwa 15 Meter Breite.

^ ' Gewaltige Wasscrmaffen ergossen sich in die
- Nuhrwei 'den und überfluteten die Kreisstraße . In

der Nähe des Kraftwerkes entstand ein " Trichter
- ' von etwa 25 Meter Durchmesser . Die in der
- Nähe befindlichen Gartenanlagen wurden fortge¬

schwemmt. Mehrere Jndustriewerke mußten den
Betrieb einstellen , da infolge Zerstörung ^ des
Haüskabels kein Strom zur Verfügung stand . Die
Ausbesserungsarbeiten dürften längere Zeit in An¬
spruch nehmen . Doch hofft man , die Arbeit in
den Betrieben schon in den nächsten Tagen wieder
aufnehmen zu können.

Drei Arbeiter beim Reinigen von GaskanSlen
vergiftet

Kattowitz . In der Königshütte verunglückten
beim Reinigen von Gaskanälen an den Hoch¬
öfen drei Arbeiter durch Einatmen giftiger Gase.
Während bei zwei von ihnen alle Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos blieben , konnte der dritte Ver¬
unglückte ins Bewußtsein zurückgerufen werden.

Oei »iViöt' dsi ' von Komsvksn
gsßsür

Stallupönen . Die furchtbare Mordtat in dem
Dörfchen Romeyken an der litauischen Grenze,
der drei Personen , Vater , Mutter und Tochter,,
zum Opfer gefallen sind, hat überraschend schnell
ihre Aufklärung gefunden . Als Täter wurde derj
Melker Karolis Wistartas ermittelt , der seit ei¬
nigen Jahren in der Umgegend von Romeyken

kirnst rar und seit dem i . Dezember arbeitslos
>var. Der Melker war , wie festgestellt wurde , in
der Nacht vor der Mordtat mit einem litauischen
Ehepaar in Romeyken , Kommetat , zusammen . Das
Ehepaar ist verhaftet worden und hat gestanden,
von dem geplanten Raubmord gewußt zu haben.
Der Mörder selbst fuhr nach der Mordtat am
Sonntag früh mit dem Schlitten eines Milch¬
fahrers nach Eydtkuhnen und gelangte auf Grund
einer Grenzkarte in das litauische Kibarty . Von
hier aus ist er nach Tauroggen gefahren , wo ihn
die Polizei am Dienstag vormittag verhaftet hat.

Ausstieg Bertrams in Surabaya durch Panne
verhindert

London . Bei dem Start in Surabaya hatte der
deutsche Flieger Bertram eine ernste Panne , bei
der das Landegestell seines Flugzeuges und der
Propeller beschädigt wurden . Anscheinend war
seine Maschine zn schwer beladen . Sie ging nicht
vom Boden hoch, sondern lief in einen Graben
am äußeren Rande des Flugplatzes . Bertram und
sein Begleiter Ellen kamen ahne Verletzungen da¬
von . Es ist noch nicht bekannt , wie lange die
Ausbesferungsarbeiten in Anspruch nehmen wer¬
den . Auf dem Fluge von Australien nach Sura¬
baya hatte Bertram mit starken Gegenwinden zu
kämpfen.

Der Eindringling von Doorn aus deutsches
Gebiet abgeschoben

Berlin . Der in Doorn verhaftete Eindringling
heißt , wie die Ermittlungen inzwischen ergeben
haben , Heinrich Fuecker, und wohnt in Neuß am
Rhein . Die holländischen Behörden halten Fuecker
nach den in Berlin Angetroffenen Berichten für
geistesgestört . Ernst am Dienstag früh zur
Grenze gebracht und dort den deutschen Behörden
übergeben worden.

Ois HuIpZumungssndsiisn
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Luzern, 14. Dez. Die Auf'räumüngsar-
beiten im Gütsch -Tunnel wurden die ganze
Nacht , hindurch ununterbrochen fortgesetzt.
Die am Dienstag abend in Luzern und Zü¬
rich verbreiteten Meldungen , daß drei
Schwerverletzte gestorben seien , trifft glück¬
licherweise nicht zu . Wie die Kreisdirektion
Luzern der Bundesbahnen ferner mitteilt,
befinden sich auch keine Vermißten mehr^
unter den Trümmern , wie ursprünglich be¬
fürchtet wurde . Die Zahl der Todesopfer
beträgt unter diese» Umständen also 6, die.
der Schwerletzten 13. Außer dem getöteten
Berliner Fahrgast Türk und der verletzten
Berlinerin Roek befinden sich keine weiteren!
Ausländer unter den Opfern . . '
, Die Vernehmung des Zugpersonals über!
den Hergang des Unglücks ist noch im Äange
Nach Auskunft der Bahndirektion soll es

Zug das Haltesignal infolge des starkerk
Nebels überfahren Habe.
Das Unglück vor der schweizerischen Bundes¬

versammlung.
Die Donnerstagvormittag -Sitzung der

schweizerischen Bunde versammlung gestal¬
tete sich zn einer Beileidskundgebung für
die Toten des Eisenbahnunglücks von Lu¬
zern . Bundesrat Pilet,  der Leiter des
Verkehrsdepartements berichtete über das
Unglück und führte dabei u . a . aus : Ueber
die Ursache des Unglücks könne noch nicht
viel gesagt werden . Sicher sei , daß der
Zugführer des einfahrenden Zuges das
Signal überfahren habe , warum , das werde
wohl nie aufgeklärt werden können.

Im Verlaufe des Aussprache wies der
Sekretär der Transport -Arbeiter -Organi-
sation , der Sozialdemokrat Bratschi,
darauf hin , baß bei dem Personal schon
seit Jahren Unzufriedenheit bestehe , wegen
der Gefahren des Einmann -Systems . Beide
Lokomotiven seien nur mit einem Maschi¬
nisten besetzt gewesen . Er sprach die Hoff¬
nung aus , daß das Unglück Anlaß gebe,
die Frage des Einmann -Systems nochmals
genau zu überprüfen . Bundesrat Pilet er¬
widerte , daß man sich hüten müsse , voreilig
Schlüsse über das Einmann -System zu
ziehen . -

Gewinnauszug
2. Klaffe 40. Preuß.-Süddeutsche
(266. Preuß.j Staats-Lvtterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide«

AbteilungenI und II
1. Ziehungstag 14. Dezember 1932
8n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinne

über 400M. gezogen
2 Gewinn« zu 10050 M . 98694
6 Gewinn« zu 8000 M . 63912 177510 1S070S
4 Gewinn» zu 3000 M . 313614 395469

10 Gewinn - zu 2000 M . 140313 246529 254020
337265 3SSS32

14 Gewinne zu 1000 M . 3139 62153 73110 83753
II9678 214790 325292

22 Gewinn - ,u 800 W . 62901 84047 94001 127761
161200 218570 252999 267436 30141I 3ISI6S
368485

64 Gewinn « ,u 500 M . 14604 16418 21159 49430
68997 100637 114202 125323 167674 209033
235360 260640 261030 261190 289326 326964
331833 332378 335912 341234 344264 352854
355978 356732 360046 375270 380172

8n der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinn«
über 400M. gezogen

2 Gewinn « zu 10000 M . 252463
4 Gewinn« zu 2000 M . 46373 362309

26 Gewinn « zu 1000 M . 16869 22609 32146
123664 145973 162302 139263 233123 248456
233045 306265 326275 398197

33 Gewinne zu 600 M . 29934 31529 33463 4338Z
123312 132165 167421 167472 163600 226796
229279 230464 264940 262395 271665 230541
301349 344557 359306

, 44 Gewinn « , u 500 W . 11017 21307 22243 27335
31063 41999 54614 72441 86467 39273 125723
189570 224820 228667 229986 246208 2S182S
292244 296633 297923 306167 364603
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1928. 1829. aucd nock 1930
äs waren es sebr viele , die in <lsr Weibnacbts-
2 sit „ groll " Oeld ausgaben . ks losm nicbt
so Zenan «lsrank rrn. Die 6eläer wuräsn
vvisäer veräient . Das äurkts m-m in äisser
besseren Zeit mit bereebtiZtsm Optimiirmus
immer wiecksr bokkeo. Voriges llabr war
äas sciroa anckers. Das V̂ elbnacbtsZescbält
vvurckekür viele Lirmen ru einer LnttäuscbunZ.
Iknck 10Z27 In ckiesem llabr vveräen es nur
äis besonclerz lortsebrittiieben unter äsn Xauk-
ieuten sein , die LrkolZ verblieben können . —
Ls kursiert ru wsnsZ 6elä . Vor allem : ^ ucb
die beute , die nocb kankkräktiZ sind , sebsuen
sieb vor ^.usZaben. Das ist ein nnerkreuiicber
Zustand . Legen ibn gilt es k'rvot ru macksn.
In gewissen Lraveken msbren sieb Zeicben
einer leisen Konjunkturbelebung , die aber nur
anbalten kann , wenn weitere Kreise ru einem
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müssen also Kaulwüosebe geweckt werden —^
und das gsscbisbt am wirkungsvollsten dnrcb
Zsitungsreklame . Allerdings nur in dem 6latt,
das eine grolle Anklage besitzt und das vom
Vertrauen der lessr getragen ist : Der „6 li 2 ."
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I kömilien - ^ ^ eißen
! eburten:  1 T . Wilh . Gräwe und

Frau , Käthe geb. Ziegenmeyer , Vege-
sack.

Verstorbene:  Wilhelm Schultz,
84 I ., Oslebshauser Heerstraße 14. —
Lissi Mttig , geb. Köstermann , 3V I -,
Mcyerstr . 78. — Hermann Müller , 69 I .,
liefen bet Achim. — Marie Rehbein,
geb. Aldng , 49 I ., Kastningstr . 43.

I M . « MSZKÜIMV I
Die Firma Hermann Drtebe , Boots-

banerei , Wter Winterweg 45, beab¬
sichtigt in der Bootsbauwrrkstatt am
alten Bahndamm hinter dem alten
Winterweg eiserne Schiffe (Stahlsport-
boote) herzustellen. Einwendungen da¬
gegen sind binnen 14 Tagen bei der
Polizeidirektion einzureichen ; später sind
alle nicht privatrechtlichen Einwendun¬
gen ausgeschlossen. Zeichnungen und
Beschreibungen sind im Polizeihaus,
Zimmer 126, ausgelegt.

Schulleitern ,ahl
Auf Grund des Gesetzes über die

kollegiale Schnlverwaltnng und die
Schulleiterwahl vom 19. März 1929 hat
demnächst die Schulleiterwahl an den
Schulen Georgstratze und Nürnberger-
straße zu erfolgen.

Meldungen zu diesen durch Wahl zu
besetzenden Stellen sind bis zum 31 . d.
Mts . an die Senatskommission für das
Ilnterrichtswesen , Georgstr . 5 , einzurei-
chen. Innerhalb der Ausschreibefrist kön¬
nen auch von Lehrkräften der in Frage
kommenden einzelnen Anstalten Vor -!
schlage bei der Senatskommission ein¬
gereicht werken.
13. 12. 32 . Senattzkommrssion für das

Ilnterrichtswesen

Grundbuchs für die Bezirke Vorstadt
l . 17 bis 81 und 39 bis 49 heute be¬
gonnen ist.

Diese Bezirke werden begrenzt:
Im Nsrdwestcn durch die Landgemeinde

Lankrnau und den Hempenweg;
im Norden durch den Weg »Im kurzen

Brinl ", die Gasanstalt , die Wartur-
mer Heerstraße , die Hohentors -Heer-
straße , die Vulkanftratze , die Neuen-
landerstraße und den GrundbuchLe-
zirk Borst . I . 41;

im Nordosten durch den Hempenweg,
das Grundstück Wartnrmer Heerstraße
Nr . 45 ( „Kupsch- Stiftung für das
deutsche Vaterland "), das Grundstück
Vullanstratze Nr . 41/43 ( „Rhenania-
Osfag Mineralölwerkes , das Grund¬
stück des Bremer Staats , Grundbuch-
bez. V . I. 16, Nr . 216/1 , das Grund¬
stück des Bremer Staates südöstlich
der Gummiwerke »Roland " zwischen
Neuenlander - und Bulkanstraße , das
Grundstück von Schmedes westl . der
Kattenturmer Heerstraße und durch
die Landgemeinde Arsten;

im Süden durch die Landesgrenze gegen
den Freistaat Preußen und gegen den
Freistaat Oldenburg;

in Westen durch die Landgemeinde Huch-
ting.
Während der später erfolgenden allge¬

meinen Abkündigung haben die Betei¬
ligten ihre Rechte an den in Betracht
kommenden Grundstücken dem Grund-
buchmnt anzumelden , sofern ste nicht
vor Beginn der Abkündigung die Mit¬
teilung erhalln haben , daß eine An¬
meldung nicht erforderlich sei-

12. 12. 32._ Grundbuchamt.

Der auf den Namen Johann Wester,
Elektriker , ausgestellte Personalausweis
Nr . 212 für Las Jahr 1932, ist in Ver¬
lust geraten und wird hiermit für un¬
gültig erklärt.

12. 12. 1832.

Gemeinde Hrmelingen.
Es wird aus die im Rathaus aus¬

hängende Bekanntmachung , wonach d«
Haushaltsentwurf für Las Rechnung ?-
sahr 1932 im Rathaus zu jedermanns
Einsicht bis Freitag , den 13 d. M -,
ousliegt , hingewiesen.

Hemelingen, den 12. Dezember1932.
Du GememdevorstanL

Nach § 10 VO . v. 19. 12. 99 wird
bekannt gemacht, daß auf Verfügung
der Justizkommissivn des SenatS vom
19. 8 . 32 mit der Anlegung des

In Sachen betreffend den Konkurs
über den Nachlaß des Kaufmanns Her¬
mann Gerhard Büsiug ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung her
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Bermögensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalter?
auf

den 19. Januar 1933,
vormittags vaL Uhr»

vor dem Amtsgeri cht , im Gerichtshaus
hierselbst, 1. Obergeschoß, Zimmer 84,
(Eingang vstertorstraße ) anberaumt.

12.12. IMS.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Geschästsinhaber und Angestellte des Einzel¬
handels richten an das kaufende Publikum dieBitte:

Besorgt Eure Weihnachtseinkiiuse rechtzeitig
Wer frühzeitig kauft, hilft dem Geschäftsmann

lind nützt sich selber am allermeisten. Denn er
findet die reichste Auswahl und hat volle Mutze
zu gründlicherWarenprüfung. Wer irgend kann,
benutze zum Einkauf den Vormittag und die
frühen Nachmittagsstundcn, in denen der Andrang
nicht halb so groß ist wie kurz vor Geschäfts-ichluß.

Mit den Schlutzeinküusen am Heiligabendwarte
man nicht bis zur letzten Stunde!

Der Fünf-Uhr-Ladenschluß am Heiligabend soll
auch den Kaufleuten und Kaufmannsgehilfendie
verdiente Weihnachtsruhe geben. Und wann
hätte unser Volk einen stillen Heiligabendnötiger
gehabt als gerade in diesem aufgeregten Jahr!
Nach alter Erfahrung braucht man in den aller¬
letzten Stunden für die paar Einkäufe, die man
an ruhigeren Tagen in einer halben Stunde be¬
sorgt, die drei- bis vierfacheZeit. Aergerliche
Verspätungen find die freudestörendeFolge! So
gebieten eigener Vorteil und soziale Rücksicht, daß
man das Kaufen nicht bis zu allerletzt aufschiebt.

Noch eine dritte Mahnung: Bevorzugt deutsches
Wertgut! Wer sich daran hält, leistet einen wert¬
vollen täglichen Beitrag zur Arbeitslosenhilfe.

FröhlichenEinkauf!

/ ^ulorussmmsnslov
Gestern abend 7.15 Uhr stieß Ecke Häfen—

Wilhelmstraße ein Lastwagen mit einer leeren
Kraftdroschkezusammen. Durch den Zusam¬
menstoß wurde der Personenwagen schwer be¬
schädigt, konnte jedoch aus eigener Kraft die
Fahrt fortsetzen. >Die Schuldftage ist nochnicht geklärt. !

Nadko-Klub Bremen.
Im Rahmen der gestern abend im „Caftm>"

stattgefundenen Versammlung des Radio-
Klubs Bremen  wurde daraus Hingewie¬sen, daß .

ein Hör 3 Tagen mit Dampfer
Bremen " über  4660 Kilometer
von Berlin aus geführtes 12-

Minuten - Gespräch  i
laus Schallplatte « auszugsweise ausgenommen
worden ,ist und wahrscheinlich bereits heute
(Donnerstag ) 22.50 Uhr, über alle deut¬
schen Sender  zu .Gehör gebracht wird.

Aujch Dampfer „Albania " in russischen Besitz
übergegangen.

Dampfer „Albania ", 2719 BRT ., des Nord¬
deutschenLlohd ging durch Kauf in russischen
Besitz über. Dieser Dampfer ist der letzte,
der an Rußland verkauften Schiffe des Llohd.

Schnellreise des Lloyd-Dampfcrs „Bremen"
Nach einer Radio-Meldung aus Newhork legte

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen
Llohd auf seiner letzten Ausreise die Fahrt
über den Nordatlantik in 4 Tagen, 15 Stun¬
den und 56 Minuten zurück und verbesserte so¬
mit seine bisher erzielte Reisedauer der reinen
Ozeanfahrt um 47 Minuten . Die Durch,schnitts-
peschwindigkeit des Schiffes betrug 27,57 See¬meilen. !

kssmtvndsnk
10 Prozent zur Auszahlung angewiesen.
Vom Konkursverwalter der Beamtenbank

wird uns mitgeteilt : .Nachdem in der Glän-
bigerverfammlung am 12. 12. 1932 beschlos¬
sen ist, daß ich Gelder auch bei den Gläubigern
der Beamtenbank wie bei Banken anlogen darf,
habe ich den sämtlichen rd. 3000 Darlehns-
anträgen entsprechen können und demgemäß
jedem Antragsteller 10 Prozent seiner Forde¬
rung bereits ausgezahlt, bzw. die Zahlung be¬
reits ungewissen. ,

Die Wohlfahrtsbriesmarken
bieten Gelegenheit zu einem preiswerten und
hübschen Weihnachtsgeschenk. Ein 'Markenhest
für RM. 2.— enthält fünf 4 Pfg.-Marken mit
der Wartburg, fünf 6 Pfg.-Marken mit Schloß
Stolzenfels und acht 12 Pfg -Marken mit der
Burg Nürnberg. Erhältlich sind diese Hefte
in den durch Plakataushang kenntlich gemach¬
ten Geschäften und in der Hauptvertriebs¬
stelle Langenstraße 35-37.

Englische Seeleute erweisen KommodoreJohnsen
die letzte Ehre

Wie aus London gedrahtet wird, begaben sich
Kapitäne englischerPassagierdampfer, englische
Lotsen und Haftubeamte, als am Dienstag die
„Europa" mit der Leiche des KommodoreJohn¬
sen sich der Reede von Southanipton näherte, an
Bord des Schnelldampfersund legten Kränze am
Sarge des verstorbenenKapitäns der „Europa"nieder.

SESL_
Kommunisten von üom Koioks-

goniekt
Snsmsn IVSsui'Sp wegen Vondensilung rum » ovkvsppsl
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Nach einer Drahtmeldnng aus Leipzig ver¬

urteilte am Mittwoch, 14. Dezember, der V.
Strafsenat des Reichsgerichts unter dem Vor¬
sitz von Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten den
Maurer Paul Weher  aus Bremen wegen
Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
Vergehen gegen das Republikschutzgesetzzu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis. Die
achtmonatige Untersuchungshaft wird angerech¬
net. Der Angeklagte hatte im April d. Js.
an Polizeibeamte Assetzungsschriftenin ver¬
schlossenenUmschlägenverteilt.

Kommunisten wegen beabsichtigten Druckes der
„Roten Sturmsahne" zu Gefängnisstrafen ver¬

urteilt
Aus Leipzig wird uns gemekdetr^ ^
Der V. Strafsenat des Reichsgerichts unter

Vorsitz des Senatspräsidenten Linz verurteilte
am Dienstag wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat in Tateinheit mit Vergehengegen Para¬
graph 4 Abs. 1 des Republik-Schutzgesetzes

1. den Parteiangestellten Hermann Naunmun
(Berlin/Neükölln) zu zwei Jähren Gefängnisund

2. den Verlagsvertreter Mbert Gercken

(Bremen)  zu einem Jähr sechs Monaten
Gefängnis.

Beiden Angeklagten werden je neun Monate
Untersuchungshaftangerechnet. Auch wird ihnen
die Ueberzeugung-täterschaft zugebilligt.

Dem Urteil liegt folgender SachveHalt zuGrunde:
'Die KPD hatte den Druck der „Roten

Sturmfahne ", Reichsausgabe Nr. 1 für 1932,
beschlossen. Diese Druckschrift hat nicht allein
hochverräterischen, sondern zum Teil auch zer¬
setzenden Inhalt , so z. B. die Artikel „Massen-
kampf gegen Nazis und Klagges-Polizei" und
„Schupo besinnt sich auf ihre Klassenzugehörig¬
keit". Naumann brachte die Matern aus Ber¬
lin nach Bremen,  wo ein Druckereibesitzer
Pille für den Druck gewonnen worden war. In
dem Augenblick, als der Druckauftrag erteilt
war, erfolgte jedoch die Festnähme Naumanns.
Naumann hatte bereits im Jahre 1930 ver¬
sucht, einen Drucker ausfindig zu machen. Den
Auftrag dazu will er von einem Freunde er¬
halten haben, dessen Name verschwiegenwer¬
den soll. Gercken hatte in dieser Angelegenheit
nur eine ganz unbedeutende Vermittlerrolle
gespielt.

8oku1r risp wvstüsulsoksn
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NationalsozialistischerAntrag im Hauptausschutz des Preutzischen Landtages
Im Hauptäusschnß des Preußischen Landtags

wurde ein nationalsozialistischer
Antrag angenommen,  der im Interesse
der Kleinschifferdes westdeutschen Kanal- und
Flußgebietes eine Reihe von Maßnahmen zur
Durchführung vorschlägt. U. a. sollen alle
deutschen Behörden, behördlichen Organisatio¬
nen, sowie auf Veranlassung oder mit Unter¬
stützung des Reiches, eines Landes, einer Kom¬
mune gegründeten oder unter deren Einfluß ste¬
henden Unternehmungen verpflichtetwerden, für
alle Transporte , die von deutschen See- und
Binnenhäfen kommen, oder nach deutschen Hä¬
fen gehen, nur deutsche Fahrzeug« zu benutzen,
sofern solche zur Verfügung stehen. Dies soll
z. B. gelten für Getreide, das von der Deut¬
schen Getreide-Handelsgesellschaft Berlin ver¬
frachtet wird. Die holländischenSchiffe soffen

daraufhin kontrolliert werden, ob äffe gesetz¬
lichen Vorschriften erfüllt werden; die betref¬
fenden Schiffer sollen sich u. a. darüber aus¬
weisen, ob sie das Patent für die Fahrt auf
deutschen Wasserstraßenbesitzen; gegebenenfalls
sollen sie verpflichtet werden, sich in Deutsch¬
land prüfen zu lassen oder eine mit dem Patent
versehene Person deutscherStaatsangehörigkeit
an Bord zu nehmen. Die großen Transport¬
gesellschaftensollen dahin beeinflußt werden,
daß sie künftig die deutschen Schiffer bevorzugt
berücksichtigen. Auch auf das Kohlensynd-ikat
soff eingewirkt werden, daß es neben der Mo¬
nopolreederei der Westfälischen Transport A.-G.
die übrige Schiffahrt und insbesondere die
Kleinschiffahrt an den aufkommenden Kohlen-
ladungen beteiligt.

Ladenöfsimng in der Weihnajchtswoche.
Die Kleinhandelskammer  teilt mit,

daß vom 15. bis einschließlich 23. Dezember
die Läden bis 20 Uhr, am goldenen Sonntag
von 15—19 Uhr geöffnet sind.

Verein für deutsche Schäferhunde (S . V.>
In der Monatsversammlung sprach Herr

Hinrich Bothe-Habenhausen über die Teil¬
nahme an der deutschen Siegerprüfung des
Vereins für deutsche Schäferhunde in Han¬
nover . Herr Böthe schilderte in eingehender
Weise, welch erhebliche Leistungen die dort
vorgeführten Schäferhunde gezeigt hätten.
Die einzelnen Arbeiten seien erheblich über
dem Durchschnitt gewesen. Im Anschluß an
den Vortrag , für den der Vorsitzende dem
Referenten herzlich dankte, entspann sich
eine rege Aussprache insbesondere über die
Sucharbeiten , an der sich u. a. Fachleuten
Polizeioberleutnant Gattersleben , Dressur-
wart Lüdersen und der erfahrene Pvlizei-
hundführer Ruhkopf beteiligten . Der Zucht-
wart , Herr Eicke, berichtete, daß er im
verflossenen Monat drei Würfe besichtigt
habe, die jeder über zehn Welsen stark
gewesen seien. Diese hohe Zahl läßt daraus
schließen, daß die Elterntiere kräftige Ge-
brauchshunde seien. Die Zwingeranlage un¬
ter der Verwaltung des Zwingermeisters
Leo Schmid auf dem Uebungsplatz „Weser¬
wehr" steht allen Hundeliebhabern zur Ver¬
fügung . Die Hunde werden auf Wunsch
abgeholt . Am 3. Januar nächsten Jahres
findet die Jahreshauptversammlung statt.
Der ursprünglich in Aussicht genommene
Vortrag des Landesverbandszuchtwarts
Landjägermeister Blau -Aumund mußte we¬
gen dienstlicher Verhinderung des Referen¬
ten ausfallen . Der Vortrag wird in Kürze
stattfinden.

Die Vereinigung der Kriegshinterbliebe-
nen feierte am Sonnabend einen frohen
Adventsabend . Die schöne Halle des Ste-
Phani -Gemeindehauses strahlte im Kerzen¬
licht und etwa 300 Teilnehmerinnen freuten
sich der feinsinnigen Rezitationen von Frau
Elisabeth Hardegen . Die Weihnachtsgeschichte
von dem Blutstropfen des heimatlosen Kin¬
des wurde von ihr so schlicht, so Hart
gesprochen, daß es alle « Anwesenden zum

unvergeßlichen Erlebnis wurde . Die beiden
Schülerinnen von Fräulein Vallentin , Fräu¬
lein Etty Lürman und Fräulein Ilse Hart¬
mann , brachten durch Einzelgesänge und
Duetts die weihnachtliche Stimmung zu
schönstem Hochgefühl. Sie brachten zum
Schluß einer reichen Liederfolge ein Lied
von Cornelius , in dem der Sopran von
Fräulein Harlmann den Choral „Wie schön
leucht' uns der Morgenstern " sieghaft über
den gläubigen Ernst des Liedes erstrahlen
ließ , das Fräulein Lürman mit tiefem Emp¬
finden und weichem Wohllaut sang. Die
Vorsitzende, Frau Schepp, brachte es in ihrer
Ansprache zum Ausdruck, daß ein Advents¬
abend selten solch festlich gelöste Stimmung
ausgelöst habe, wie der diesjährige , und
den Künstlern gebühre der herzlichste Dank.
Unter der Harmoniumbegleitung von Frau
Hardegen wurde von den Mitgliedern der
Vereinigung dann Weihnachtslied auf Weih¬
nachtslied gesungen, so daß Eltern und
Kinder in der Sorge dieser Zeit einen
freundlichen Lichtblick hatten.

Bremer Protestantcn -Verein . Der nächste
Studienabend findet am Freitag , 16. De¬
zember, 20 Uhr, im Gesellschaftssaal der
„Glocke" statt . Es spricht Herr Pastor Bodeüber das Thema : Was war ein Galiläer
zur Zeit von Jesu Geburt ? Ein Beitrag
zu der biblischen Rassenkunde. — Karten imDombüro und abends.

Gäethebund . Montag , 19. Dez., 19 Uhr,
4. Vorstellung im Stadttheater : „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg ", große Oper von
Rich. Wagner . — Karten zu den bekannten
Einheitspreisen in der Geschäftsstelle (Schau¬
spielhaus ) Werktags 10.30 bis 13.30 Uhr,
außerdem Sonnabends 17 bis 19.30 Uhr
und im Hag-Haus , - Böttcherstr . 9, 9.30 bis
18.30 Uhr.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
15 . Dezember:  Bremer Philologenber-

ein. NeuphilologischerVerein Bremen, 20 Uhr,
Aula der Deutschen Oberschule, Karlstr.: Dr.
Albert Bächte mann,  Stud .-Rat a. d.
Dberreglschule: „Vom spanischen Volkscharak¬ter" (auf Grund dreijähriger Tätigkeit an der
deutschen Schule in Barcelona). Für Mit¬

glieder und deren Damen, auch für eingeführt«!
Gäste.

16. Dezember:  Historische Gesellschaft,
19.15 Uhr, Staatsarchiv : Pros . Dr . Her¬
mann Wätjen - Münster:  Dr . Rudolf
Schleiden als Diplomat in bremischen Diensten
(1853—1866). Nur für Mitglieder. — Aerzt-
licher Verein, 20.30 Uhr, Aula in der Deutschen
Oberschule, Karlstr.: Pros . Dr . von Uex-
küll - Hambu rg und Dr . Arndt - Ro-
stock : „Aus der Welt der Protozoen". Film¬
vorführung. Gäste nur mit Genehmigung des
Vorsitzenden. — NaturwissenschaftlicherVer¬
ein (Mathematisch-Physikalische Fachgesellschaft),
20 Uhr, Altes Gymnasium, Physiksaal: Ober¬
baurat P . Hedde: „Krasteck und Seileck
als graphisches Rechenverfahren" (mit Licht¬
bildern). Für Mitglieder und Gäste.

Schauspielhaus. Heute, Donnerstag, 20,15 Uhr,
ist eine Wiederholung des Meisterlustspielsvon
Bernard Shaw „Pygmalion", mit Toblina
Gondy als Eliza und Fritz Fritz Saalfeld als
Professor Higgins. Freitag „Pygmalion". Sonn¬
abend: Der neue große Lustspielerfolg„Bargeld
lacht" von Cammerlohr und Ebermayer. Sonn¬
tag: „Bargeld lacht".

Halloh, wer sängt Flip und Flap?, das viel¬
besuchte Weihnachtsmärchendes Bremer Schau¬
spielhauses, das bei klein und groß hellste Be¬
geisterung auslöst, geht am Sonnabend, 16,30
Uhr, Sonntag, 16 Uhr und Dienstag, 16,30 Uhh
wiederum in Szene. Ganz geringe Preise.

Dr. Hauns Rohr als Gastdirigent an der
Bremer Oper

Die Intendanz des Stadttheaters Bremen
hat den Dirigenten und Pianisten Dr . Hanns
Rohr  eingeladen , anläßlich der Richard
Wagner - Fest Vorstellungen  des kom¬
menden Jahres als Gastdirigent den „Lohen-
grin"  neu einzustudieren und erstmals am
Sonntag , 8. Januar , zu dirigieren.

Rohr entstammt der Münchener Oper,
wo ihm als ersten AssistentenBruno Waiters
1912—14 das gesamte Repertoire und sein«
Vorbereitung oblag, nicht zuletzt die Münche¬
ner Wagner- und Mozart-Festspiele im Prinz-
regenten-Theater und im Residenz-Theater.
Nach dem Kriege wurde Rohr als Kapellmeister
an die Karlsruher und dann an die Düssel¬
dorfer Oper  berufen, wo er die große Oper
dirigierte und im Jahre 1921-22 sich mit Erich
Kleiber in die Sondervorstellungen „Barbier
von Sebilla ", „Don Pasquale " und „Ton
Giovanni " teilte , welche den rheinischenMusik-
und Theaterfreunden noch in besonderer Erin¬
nerung sind. Diese fanden im Schauspielhaus
in Düsseldorf statt.

Nach seinem Uebergang zum Konzertdirigen-
ten leitete Rohr 1923—23 in München  die
Chor- und Symphonischen Konzerte der „Kon-
zertgssellschast" (als Nachfolger von Mottl,
Ochs, Reger, Schwickerath u. a.) und stand in
dieser Eigenschaft an der Spitze des Bayeri¬
schen Staatsorchesters und der Münchener
„Philharmoniker" bei der Münchener Brucknek-
Eentenar-Feier 1924(zusammen' mit Len Bruck-
ner-Schüler Ferdinand Löwe), der Beethoden-
Feier 1927 und des XV. Deutschen Bach'esteÄ
(mit von Hanseggcr und KnappertZbiisch). —
Die finanziellen Schwierigkeitender „Konzert-
gesellschaft" München veranlaßten Dr. Rohr
wegen der ungenügenden Stützung durch di«
Stadt zur unmittelbaren Niederlegung des
Taktstockes trotz weiterlaufenden Vertrages und
Rücktritt von der Leitung dieser berühmt und
selbständig gewordenen Korporation. — Seit
1929 hat Dr . Rohr mit seiner Gattin , der Gei¬
gerin Hedwig Faßbaender,  und mit
dem „Faßbaender-Rohr-Trio " Bremen  als
Ausgangspunkt seiner Konzertreisenerwählt.

„Strich durch die Rechnung". Im Mctropol-
Theater gelaugt ab Freitag, 16 cr. der neue Ufa-
Tonsilm „Strich durch die Rechnung", ein lusti¬
ges Volksstück voller Herz und Gemüt, mit einer
ausgezeichnetenBesetzungwie, Heinz Rühmann,
Tony van Eyck, Otto Wällbnrg, Fritz Kampers,
Jakob Tiedtke, Margarete Kupfer u- v. a. in den
Hauptrollen zur Vorführung.

„Emil und die Detektive". Zahlreichen Nachfra¬
gen und Wünschen aus Besucherkreisen nachkom¬
mend, wird ab Freitag, 16. cr. nochmals im
Kaiser-Theater und Palast-Theater der Film
„Emil und die Detektive" zur Vorführung ge¬
bracht. Dieser Film ist für alle diejenigengedacht,
deren Herzen in Erinnerung an goldene Jugmd-
tage höher schlagen, die noch einmal jung sein
wollen und die mit der Jugend fühlen können.
Neben Fritz Rasp, Käthe tzaack, Gerhard Dam-
mann und Rudolf Biebrach wirken eine groß«
Anzahl Kinder in den Hauptrollen mit.

„Sehnsucht 262". Die amüsante und humor¬
volle Tonfilm-Operette „Sehnsucht202" gelangt
ab Freitag, den 16. cr. noch im Apollo-Theater
und Hansa-Theater zur Vorführung. Die Haupt¬
rollen spielen Magda Schneider, Fritz Schulz,Paul Kemp.



sNegimentsgeschkchte der GoSlarer Jäger.
^Erstaunlich , wie eindrucksvoll schlichte
Deute die Feder führen , und dann der
Wechsel im Geschehen . Wie ist dies Ba¬
taillon durch Europa gewirbelt . Mit dem
ganzen Schwung nationaler Begeisterung
sehen wir es . Eine Fülle von Bildern,
ernste und kleine Ereignisse in literarisch
hochwertiger Form . So war der Krieg.

Eine feinfühlige , geschickte Hand , die sel¬
ber vom ersten bis zum letzten Tage in den
Reihen dieses Bataillons gefochten hat , hat
Las Ganze zu einem harmonischen Ganzen
von seltener Plastik geformt.

Nicht nur die alten Angehörigen dieses
Truppenteils werden zu diesem Buch grei¬
fen , sondern alle , die sich noch den Sinn
für Heroismus , nationale Größe und Wehr-
willen bewahrt haben!

Das Helden - Epos der Stürmer von
Lüttich und Langemark , der sieggewohnten
Gebirgsjäger von Tirol und Berdun , Flan¬
dern und Serbien , Karpathen , Rumänien
und Italien , von Oesel , vom Kemmel und
der Marne soll 1933 in Teilen erscheinen.
Die Herausgabe ist jedoch nur möglich,
wenn genügend Borbestellungen eingehen.
Preis RM . 14 .50 , ca . 1200 Seiten , mit
vielen Bildern und Karten . Sofortige Be¬
stellung erwünscht an Carl Mühlenschläger,
Goslar , Marktstraße 4 . Ratenzahlung mög¬
lich.

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. B . Heute Donners¬
tag , in der Turnhalle der Oberrealschule , De¬
chanatstraße (Eingang Ostertorstraße 27) von 20
bis 21 Uhr Training folgender japanischer „Judo-
Formen ": Ausheben (Ukiotoshi), Schulterwurf
(Seoinage ), Schulterrad (Kataguruma ) und von
21—22 Uhr „Kampfsport ". An der „Selbstver¬
teidigung " (jeden Montag ) können noch Damen
und Herren teilnehmen.

Trotz Motorisierung noch 3 487142 Pferde
in Deutschland

Keine wesentliche Abnahme des Pferdebestandes
Wenn auch hie und da der Pferdeeinsatz durch

Automobile und Trecker kleiner geworden ist,
so besagt das für das Gesamtprvblem gar
Nichts . Zur Beweisführung zwei Zahlen : Die
amtliche Bestandsaufnahme des Vorkriegsjahres
1913 stellt für Deutschland einschließlich aller
Militärpferde 3 806705 Pferde fest. Und die
Zahlung vom 1. Dezember 1931 ergab 3 446 696
Pferde ohne Militärpferde . D 'e' e werden beson¬
ders erfaßt und ihre Zahl beträgt laut Aus¬
kunft des Reichswehrministeriums 40 446. Rech¬
net man diese Zahlen zusammen , so ergibt sich
gegenüber der Vorkriegszahl ein Weniger von
Nur 318 573 Pferden . Das will angesichts der
deutschen Gebietsverluste und der durch das
Versailler Diktat bewirkten Schrumpfung der
Kavallerie nichts besagen . Des Pferd ist also
Nach wie vor der treue Helfer den Menschen
dor allem in der Landwirtschaft.

Die sogenannte Amerikanisierung des Feld¬
betriebes , die Herrschaft der Trecker und ähn¬
licher Maschinen , spielt in der deutschen Land-
Wirtschaft nicht die Rolle , die ihr in der
Oeffentlichkeit zugeschrieben wurde . Gewiß hat
mancher Landwirt in dieser Hinsicht Versuche
angestellt , aber in vielen Fällen ist er zu der
herkömmlichen Arbeitsweise zurückgekehrt . Und
für die im landwirtschaftlichen Betriebe üblichen
kurzwegigen Transporte übertrifft zweifellos
das Pferd jede Maschine.

/ ûs 6sn 6si *iok1ssÄIsn
Die rigorosen Bestimmungen der Reichsver¬

sicherungsordnung
Ein Buchdruckereibesitzer, der die Not der Zeit

an sich selbst erfahren hatte , war wegen Nicht-
abfühsulg der sozialen Beiträge in erster In¬
stanz An 30V RM . Geldstrafe verurteilt worden.
Gegen dieses Urteil legte er Berufung ein . An
sich gab der Angeklagte zu, mit den Beiträgen
um 700 RM . im Rückstand gewesen zu sem, er
habe aber auch die Löhne nicht voll auszahlen
können. Um aber seine 30 Arbeiter und Ange¬
stellten weiter beschäftigen zu können, habe er
ihnen Teilzahlungen auf ihren Lohn gemacht, er
habe so der Arbeitslosenversicherung 5000 bis
6000 RM . erspart . Der Vorsitzende entgegnete auf
die Ausführungen des Angeklagten , daß nach der
Praxis des Reichsgerichts auch vom Teillohn der
Versicherungsbeitrag abgeführt werden muß . Die
Rechtsfrage , daß von Teillohnzahlungen Ver¬
sicherungsbeiträge zu zahlen seien, sei längst ent¬
schieden. Es sei aber in diesem Fall mit einer
geringeren Strafe auszukommen , er beantrage
eine Strafe von 150 RM . Das Gericht erkannte
antragsaemäß auf 150 RM . Es wurde aber dem
Angeklagten gestattet , die Strafe in monatlichen
Raten von 30 RM . abzutragen.

Verworfene Berufung
Im Oktober ds . Js . wurde Frau Chr . zu

zwei Monaten Gefängnis verurteilt , weil sie einem
Bekannten in einem hiesigen Lokal Geld aus der
Hosentasche und einen Beutel mit Geld gestohlen
hatte . Man fand bei ihr im Strumpf einen Teil
des Geldes . Verdächtig und mitangeklagt war
der Freund der Chr . Heitzhausen,  den sie
der ihrer ersten Vernehmung belastete. H., der
nicht weniger als zwölfmal . unter anderem auch
mrt Zuchthaus vorbestraft ist, erhielt damals
vier Monate Gefängnis wegen Begünstigung . Er
legte gegen das Urteil Berufvnq ein mit der
er aber keinen Erfolg hatte.

Mrs - es - » « es « «
Adventsfeier der NS .-Frauens «haft

Schwachhansen
Die NS .-Frauenschaft Schwachhausen lud

zu einer Adventsfeier im kleinen Saal des
Casino ein und viele waren dem Rufe ge¬
folgt , so daß der Raum bis auf den letzten
Platz gefüllt war . Ein großer lichterge-
schmückter Weihnachtsbaum erhellte vielleicht
manches verzagende Herz und spiegelte seine
Lichtstrahlen in vielen erwartungsvollen
Kinderaugen.

Zum erstenmal gab der NS .- Frauenchor
unter der Stabführung von Pgn . Kalkmann
hier eine Probe seines Könnens . Mit dem
schönen Liede „ Tochter Zion " gab er zu dem
Nachmittag den stimmungsvollen Auftakt.
Es folgten Weihnachtslieder zur Laute , von
Pgn . Neldert mit hübscher Altstimme vor¬
getragen , und das Adagio in D -moll von
Bach für zwei Violinen und Klavier (Pgn.
Ilse Homann , Isolde Wittigschlager und Pg.
Holzmann ) . Der wundervolle Satz sang und
jubelte sich so recht in die Herzen der Zu¬
hörer hinein.

Nach einer kurzen Pause wurde dann
ein Krippenspiel aufgeführt . Maria und
Josevh wandern zur Schätzung nach Bethle¬
hem , woselbst sie nur Herberge finden in
einem Stall . Ein anderes Bild zeigt uns
die Hirten auf dem Felde in kalter Nacht,
in der die Engel zu ihnen treten und ihnen
die Geburt des Heilandes verkünden . Und
sie machen sich auf und finden das Kind
in einer Krippe liegen . Englein kommen
zu seiner Huldigung , die Hirten beten es
an und die heiligen drei Könige bringen
Weihrauch und Myrthen . Der gemeinsame
Gesang : „ O du fröhliche , o du selige Weih¬
nachtszeit " schloß das in seiner einfachen
Inszenierung besonders wirkungs - und
stimmungsvolle Spiel ab . Allen Mitwirken¬
den sei herzlicher Dank gesagt für ihre
Mühe und ihre wirklich guten Leistungen.

Zum Schluß wurden viele schöne Gewinne
verteilt an alle die , welche bei der Ver¬
losung eine glückliche Hand gehabt hatten.

Möge der Nachmittag auch finanziell den
gewünschten Erfolg gehabt Haben , damit
am Heiligen Abend vielen notleidenden Par¬
teigenossen etwas Freude ins Haus ge¬
bracht werden kann.

Kameradschaftsabend SÄN . 2-75 und 4-75.
Schon lange hatte der Sturm SAR 2/75

einen Werbeabend geplant , aber wegen der
vielen Wühlarbeit mußte er immer wieder ver¬
schoben werden , bis es jetzt schon zwei Stürme
waren , die den Abend veranstalteten , so war
der Sturm inzwischen gewachsen. Was lange
währt , wird endlich gut!  Zwar wurde
die künstlerische Leitung durch Pg . Sonne-
walds  plötzliche Absage am letzten Tage zu¬
nächst in erhebliche Schwierigkeiten versetzt,
doch stellte sich liebenswürdigerweise Frau
Christa Gsrard  zur Verfügung , die nicht
nur einen vollgültigen Ersatz bot , sondern so¬
gar den künstlerischen Höhepunkt des Abends
bedeutete . Mit ihrer Aaren und klangvollen

Stimme brachte sie fünf Schubertsche Lieder (An
Silvia , An die Leier , Der Wanderer , An den
Mond , Erntelied ) meisterhaft zu Gehör . Die
Hörer ließen gebannt - das sympathische und
wohlgsschulte Organ der Künstlerin auf sich
wirken , um dann jedesmal mit begeistertem
Beifall zu danken.

Fräulein Ilse Homann  trug in von tie¬
fem Verständnis zeugender feinsinniger Art
Schuberts Sonatine G -Moll vor , begleitet von
Kamerad Holzmann an einem wundervollen
Flügel , der uns freundlicherweise von dem
Muisikhaus Thein für diesen Abend zur Ver¬
fügung gestellt wurde . Das hervorragende Zu-
sammenspiel von Geig « und Flügel verdient
hierbei besonders erwähnt zu werden , während
man bet den Geigensolis des zweiten Teiles
dem Flügel etwas mehr Zurückhaltung ge¬
wünscht hätte . lJn diesen Solls kam die
Ginfühlungs - und Modulationsfähigkeit der
Künstlerin besonders gut zur Geltung.

Die Dichtungen Robert Links umrahmten
diese Darbietungen , sie wurden ausdrucksvoll
vorgetragen und gaben der ganzen Veranstal¬
tung den rechten weltanschaulichen Grundton.

Käte Meier (B . d. M .) trug mit anerkennens¬
wertem Geschick ein Gedicht von Pg . Siede n-
burg vor , und schließlich stellte auch noch die
SA ihr theatralisches Können unter Beweis:
„Eine Theaterprob « in der Kaserne " brachte
den vergnüglichen Abschluß des wohgeluugenen
und auf bemerkenswerter künstlerischer Höhe
stehenden Abends . Sd.

Die Amtswalter

der Ortsgruppe Bremen - Doventor  wer¬
den erinnert an den morgen , Freitag,
im „Magdeburger Hof"  stattfindenden
HI . Schulungsabend . Es wird ein Gegenstand
behandelt werden , über den unterrichtet zu
sein und Auskunft geben zu können für jeden
Amtswalter unerläßlich ist . Beginn : 8.30 Uhr.
Erscheinen ist für all « Amtswalter der Orts¬
gruppe Pflicht ! >'

DerOrtsgruppenleiter.

Achtung ! NSBO!
Betriebszelle Bremer Lagerhaus -Ges.

Die Mitgliederversammlung fand am Diens¬
tag , 13 . Dez ., statt . Es wurden sehr wich¬
tige Fragen erörtert , die das Interesse aller
Mitglieder hatten . Pg . Bartel fand die
richtigen Worte , um den Aufbau der NS¬
BO . den Anwesenden klarznlegen . Die
Kleinarbeit dortselbst beginnt , um die Ar¬
beiterschaft aufzuklären . Mit einem Sieg-
Heil auf unseren Führer Adolf Hitler wurde
die Versammlung geschlossen.

Betriebszelle Fürsorgeamt . Am Dienstag,
13 . Dez ., abends 20 .30 Uhr , fand die Mit¬
gliederversammlung statt . Pg . Müller er¬
läuterte den Aufbau der gesamten NSBO .-
Bewegung . Pg . Mundt sprach über die in¬

ternen Angelegenheiten . Auch diese Ver¬
sammlung war ein voller Erfolg . >

Die Sitzungen der Amtswalter des Für --
sorgeamtes finden jeden Mittwoch auf deti
Geschäftsstelle der NSBO ., Remvcriiscraß-
31 -32 , statt. »

Die Mitglieder der NSBO ., welche im
Besitze einen Fahrrades sind , melden sich
umgehend auf dem Geschäftszimmer deij
NSBO ., Rembertistraße 31 -32 . Nähere Aus¬
kunft über die Art der Tätigkeit usw . er¬
folgt dortselbst . Es muß Pflicht und Auf¬
gabe eines jeden Mitgliedes sein , sich zur
Verfügung zu stellen.

Stützpunkt Hastedt!
Die in unserer gestrigen Ausgabe ange¬

kündigte Zellen -Versammlung findet nicht
statt.

Der Stntzpunktleiter

Vom Stützpunkt Huchtiug
Am Sonnabend hielt der Stützpunkt Huchting

eine sehr gutbesuchte Mitgliederversammlung ab.
Der Führer des Motorsturmes , Pg . Rövckamp,
sprach über die Politische Lage . Unser größter
Feind seien die Juden und ihre Hintermänner.
Diese würden über den Urlaub Straßers die
schauerlichsten Nachrichten vertreten . Wir selbst
sollen uns aber im klaren fein, daß eine Be¬
urlaubung Straßers eine rein innerparteiliche
Angelegenheit tst. Wenn unser Führer Adolf Hit¬
ler von uns auch kein erneutes Treugelöbnis
durch die Post erhalte , so wisse er doch auch
ohnedies , daß wir voll und ganz hinter ihm
stehen. Wir seien auf Kampf eingestellt und nicht
erstarrt wie die Sozialdemokratie , in welcher die
Führer auf Kosten der Masse oben im Fett
schwimmen, der ganze Bau aber an Alters¬
schwäche in allen Fugen kracht und den heran-
wehenden frischen Winden nicht mehr lange
standhalten könne. Pg . Rövekamp hatte mit sei¬
nen Ausführungen den aufrichtigen Beifall seiner
Zuhörer gefunden . B.

NS .-Frauenfchaften Ortsgruppen Bunten»
tor und Neustadt

Als Abschluß der Weihnachtsarbeiten ist
ein gemütliches Beisammensein im Lokale
Schröder , Bnntentorssteinweg , Ecke Meyer-
straße , I . Etage , Eingang Meyerstraße , am
Freitag,  16 . Dez . (nicht am Don¬
nerstag)  um 9 .30 Uhr . Alle Arbeiten
sind gleichzeitig dort abzuliefern.

Die Ortsgruppenleiterinnen

NS .-Segelflieger -Gruppe!
Heute , Donnerstag , wie bisher , Zusam¬

menkunft Huntemann . Lichtbilder -Vortrag.
Pg . Otto spricht anschließend über seine
Erlebnisse in der Südsee.

Sonntag,  18 . Dez ., Radfahrt nach!
Oldenbüttel zur Geländebesichtigung und
Flugvorführungen mit Modellen . Treff¬
punkt : 8 .30 Uhr Ecke Hansa -Utbremerstraße,
Rückkehr : etwa 3 Uhr nachmittags.

Wohltätigkeitskonzert

zum Bester einer Weihnachtsbescherung für das
Altersheim Osterholz -Tenever

Der Männergesangverein „Bre¬
mer Liederkranz - Eintracht"  gab am
Mittwoch im großen Glockensaal ein Wohl¬
tätigkeitskonzert unter der Leitung von Herrn
Chormeister Lethmate . Der erste Teil brachte
eine Auswahl vertonter Goethescher Texte, - die
von dem Männerchor fein abgestimmt Wie¬
dergegeben wurden ; besonders schön und voll
klangen die Bässe in „Ueber allen Gipfeln ist
Ruh ' ". Wie gut sich das Volkslied für Män¬
nerchor eignet , zeigten die mit viel Liebe ein¬
studierten Lieder „Rüslein rot " und im 2.
Teil „Es ritt ein Jäger wohlgemut ", sowie
„Jägers Morgenbefuch ", mit frischer Fröhlich¬
keit zu Gehör gebracht.

Für Frl . Reich war als Solistin Frl . Eva
Preuß  eingesprungen , die mit ihrer warmen
Altstimme durch schlichten , beseelten Vortrag
und ausgezeichnete Aussprache erfreute . In
den Schubertliedern , wie dem ewig -schönen „Ga-
nhmed " , dem Gretchengebet aus dem Faust „Ach
neige , du Schmerzensreiche " und der „Rastlosen
Liebe ", gab die Künstlerin wertvolle Proben
ihres gesanglichen Könnens ; voll entfaltete
sich die Stimme jedoch erst in den Brahmslie¬
dern des 2. Teiles , von denen besonders „Weit
über das Feld " und das „Ständchen " gefielen.
Herr Kapellmeister Martini  begleitete die
Sängerin mit großem Verständnis . Volle An¬
erkennung gebührt allen Mitwirkenden , die
bei der Veranstaltung dieses Abends ihr Können
und ihre Kunst in den Dienst der guten Sache
gestellt haben , um freudebedürftigen Menschen
das Weihnachtsfcst zu verschönen . ' W. E.

Bremer Verein für Luftfahrt e. V. Bremer
Fliegerbund : Schul - und Flugbetrieb am Sonn¬
abend nachmittag und Sonntag vormittag auf
dem Flugplatz . — Segclflugzeuggruppe : Flug-
und Arbeitsdienst am Sonntag in llphusen,
Reichswehrabtsiluna auf dem Flugplatz . —

K«s der Anrasgen-
Slskikslmsi » sSs VsnrZsIvn
Diebstahl von Hitler -Bild und Hakenkreuzfahnen

In Gnarrenbnrg , Kreis Bremervörde , drangen
Stahlhelmer nach einem SA .-Konzert in den
leeren , aber noch ausgeschmückten Saal und stah¬
len die zur Ausschmückung verwendeten Fahnen
und ein großes Hitler -Bild . Die gestohlc-nen Ge¬
genstände wurden später zerrissen wiedergefun¬
den. Einer der Täter , Mitglied des Stahlhelms
in Gnarrenbnrg , konnte bereits der Teilnahme
überführt werden und hat ein Geständnis abge¬
legt . Die Angelegenheit wurde von unserer Orts¬
gruppe in Gnarrenbnrg dem Staatsanwalt über¬
geben.

VsgGssek
Hockey-Club „Grün -Weiß"

Begcsack. Der Hockey-Club „Grün -Weiß "-Vege-
sack, einst ein blühender Verein , hat unter der
augenblicklichen Wirtschaftsnot ganz besonders zu
leiden . Von ehemals 3 Herren -, 2 Damen - und
1 Jugend -Mannschaft , haben sich 1 Herren und
1 Damen - Mannschaft in die Jetztzeit hinüberge-
rettet . Es ist erfreulich und zeugt von einem
echten Sportsgeist , daß der Verein trotzdem seinen
Spielbetrieb aufrecht erhält , allerdings muß dabei
erwähnt werden , daß die Bremer Hockey-Vereine
durch Spielabschlüsse nach Vegesack den hiesigen
Klub erfreulich in seinem Bestreben , die Spiel-
tätigkeit in seinem Verein nicht einschlafen zu
lassen, unterstützen.

Mümmelmann wird verschmäht
Verben . Die Jäger klagen über mangelnden

Absatz der Jagdstrecken . Besonders die Hasen sind
nur schwer und unter Preisnachlaß an den Mann
zu bringen . Man führt diese Erscheinung darauf
zurück, daß das Publikum die Hasen wegen der
in vielen Jagden herrschenden Hasenseuch« ver¬

schmäht. Darüber macht man sich aber recht über¬
triebene Vorstellungen , wie die Fachleute bereits
festgestellt haben . Die Seuche der Hasen ist nichts
weiter als eine schwere Erkältung , die stets in
nassen Sommern aufzutreten Pflegt. Die Hasen
verenden daran in noch sehr jungem Alter . Aus
dem Grunde sind die Tiere nicht mehr so zahl¬
reich. Das Publikum ist offenbar der Meinung,
daß die Seuche ansteckenden Charakter hat . Meliere
Hasen sind völlig seuchefrei und tragen keinerlei
Krankheitskeime.

Brake bewilligt lü vvv Reichsmark sur die
Erwerbsloscn -Wintcrhilse

Brake.  In der letzten Stadtratssitzung machte
der Bürgermeister die Mitteilung , daß das
Oldenburgische Staatsministerium die Erlaubnis
erteilt habe, für die Erwerbslosen -Winterhtlfe
10000 RM . den laufenden Mitteln zu entnehmen,
da zurzeit keine Möglichkeit besteht, sie anleihe-
mäßig aufzubringen . Der Stadtrat erklärte sich
mit der Bewilligung dieser 10 000 RM . einstimmig
einverstanden und wählte zur Verteilung der
Gelder eine Kommission, bestehend aus dem
Magistrat und je zwei Mitgliedern der beide»
Fraktionen.

Wohnhaus niedergebrannt

Stade.  Nachts gegen 4 Uhr entstand im
Wohnhaus eines Viehhändlers in Großeuwörden
im Kreise Stade Feuer , das in kurzer Zeit das
Haus völlig einäscherte. Zwei Pferde , eine Kuh
und das Mobilar konnten gerettet werden . Die
danebenstehende Scheune blieb dank der Be¬
mühungen der Feuerwehren verschont; jedoch
wurde das Dach erheblich beschädigt. Der Besitzer
liegt bereits seit einiger Zeit im Krankenhaus ; im
Hause schliefen nur seine Ehefrau und s4kne Toch¬
ter . Die Entstehungsürsache des Brandes ist «och
ungeklärt.



! Turnen, Sport und Spiet
Soxsn

„Europa " -Stasfel in Bremen.
Heute abend boxt im großen Saal der

Lentralhallen die „ Europa " - Stafsel gegen
den BS . Boxfreuude . Die Boxinteressenten

tj sind auf dieses Treffen sehr gespannt , zumal
n man die heutige Stärke der „ Europa " -
si Staffel nicht kennt . Von großem Interesse
it dürfte der Kampf Hermann k (Europa ) ge-
z gen Henfling (Boxfreunde ) sein . Auch die
- anderen Rahmenkämpfe versprechen gute
i Leistungen

Jaspers gegen voll Porath
Bor seinem Titelkampf um die EnropamKKer-

I schast im Schwergewicht gegen den Verteidiger
^ Pierre Charles am 14. Januar in Brüssel soll
> der ausgezeichnete norwegische Champion Otto
! von Porath  am 7. Januar in Berviers mit

dem Duisburger Jaspers  zusammentreffen.
! Der Ausgang dieses Kampfes ist kaum noch zwei¬

felhaft , und nach der schweren Niederlage des
, Deutschen gegen Larrh Gains wird die Boxsport-
I behörde hoffentlich bald ein Auslandsstartverbot

für Jaspers ergehen lasten - Von Porath ist für
i Belgien noch für einen dritten Kampf verpflichtet,

und zwar soll er am 17. Januar in Charleroi
gegen den riesigen , aber noch unfertigen Argen¬
tinier Raul Bianchi  boxen.

Mickey Walker wieder im Ring
Zum ersten Male nach seiner schweren Nieder¬

lage gegen Max Schmellng trat der Amerikaner
Mickey Walker  wieder in Aktion . In Los An¬
ales traf er auf den bekannten Artur de Kuh,
>en er schon in der ersten Runde entscheidend be-
steaen konnte.

I- ukbstt
Berufsspielerfrage im Futzball vor der

Entscheidung
In Würzburg traten die Vertreter der süd¬

deutschen Bezirksligavertreter zusammen , die an
den kommenden Endspielen des Verbandes be¬
teiligt sind. Nach Schluß der vertraulich geführ¬
ten Verhandlungen wurde folgende Resolution
gefaßt:

„Die süddeutschen Endspielteilnehmer haben in
einer gemeinsamen Sitzung mit der Spielsystem¬
kommission des Verbandes in Würzburg eingehend
Über die gegenwärtige Lage im deutschen Fuß-
ball gesprochen. Sie haben dabei die Notwendig¬
keit erkannt , die Beschlüsse ihrer Dachorganisation
des Deutschen Fußballbundes , die im Januar un-

» ter Teilnahme der Vertreter aller Landesverbände
, erfolgen werden , abzuwarten . Nach dieser DFB .-

Sitzung wird der süddeutsche Verband erforder¬
lichenfalls alsbald einen außerordentlichen Ber-
bandstag anberaumen , um die angeschlossenen
Vereine über die Maßnahmen entscheiden zu
lasten , die sich aus den Beschlüssen der DFB-
Sitzung ergebe»-"

Die sehr vielsagende Resolution gibt bekannt,
daß man sich im DFB . und in den Verbänden
«üblich zum Handeln entschlossen hat.

Strafairtrag Zurückgezogen!
Wie aus Karlsruhe gemeldet wirb , hat

der Vater des schwer verletzten KFV .-Stür-
mers Seubert den gegen den VfB .-Vertei-
diger Kunich ' gestellten Strafantrag bei der
Staatsanwaltschaft rückgängig gemacht . Die
unangenehme Angelegenheit wird also nur
die sportlichen Behörden befassen.

Schalke 04 protestiert
In einem öffentlichen Schreiben an den

WSB .-Vorstand protestiert Schalke 04 gegen
die Bestrafung seiner Vorstandsmitglieder.
Das Urteil sei gefällt worden , ohne daß die
Bestraften Gelegenheit erhalten hätten , Be¬
weise für seine Unschuld anzutreten.

kkurisnn

Kein Frauen -Rnderverband mehr.
Der Deutsche Damenr über - Ver¬

band  hielt in Berlin seine ordentliche Ge¬
neralversammlung ab , die endlich eine Eini¬
gung zwischen den deutschen Ruderinnen
brachte . Die Versammlung beschloß , beim
Deutschen Ruderverband den Antrag um
Gesamtaufnahme der 48 Damenvereine mit
3000 Mitgliedern zu stellen . Durch den er¬
freulichen Beschluß werden im kommenden
Jahre die Damen - Rudervereine und die
Damenriegen der DRV .-Vereine nnter einer
Flagge vereint sein . Auf dem Rudertag in
Hamburg soll ein Unterausschuß gebildet
werden , dessen Vorsitz einer Frau übertragen
werden soll . Ferner wird gefordert , daß
die Vorsitzende des Unterausschusses dem
Hauptausschuß des DRV . angehört und die
Frauen in dem neuen Unterausschuß eine
Dreiviertel -Mehrheit haben müssen . Die
Meisterschafts -Regatta wird 1933 in Leipzig
durchgeführt , und die Grünauer Damenre-
gattq soll am 11 . oder 18 . Juni , also einen
Sonntag vor oder nach der - „ Großen Grü¬
nauer " abgehalten werden.

KseZspont

Kalender -Kongreß der U . C . 1 in Zürich.
Der Internationale Radsport-

Verband (U. C . 1) hielt am Samstag in
Zürich seinen alljährlichen Kalender -Kon¬
greß ab , auf dem die neuen Termine für
die Saison festgelegt wurden . Hervorzu¬
heben sind folgende Termine : 2 . bis 20 . Mai
Deutschland -Rundfahrt , 6 . bis 28 . Mai oder
13 . Mai bis 4 . Juni : Rund um Italien,
27 . Juni bis 23 . Juli : Tour de France,
14 . August : Straßeu -Weltmeisterschaft in
Paris , 10 . September : Großer Preis der
Nationen in Paris.

Die Weltmeisterschaften auf der Bahn fin¬
den vom 12 . bis 15 . August in Paris statt.

^lugsponl

Volksflugzeug.
Sensationeller Konstruktiouserfolg der

Rhon -R - ssitteu -Gesellschaft.
Rossitten . Der von der deutschen Ostmesse

her wohlbekannte Rossittener motorisierte
„Zögling " (Konstrukteur , Diplomingenieur
Meyer -Rossitten ) wurde am Dienstag von
Diplomingenieur Hesselbach in Rossitten mit
gutem Erfolge eingeflogen . Die Anlauf¬
strecke beim Start betrug IM Meter , der
Auslauf bei der Landung nur 20 Meter.
Nach dem vorläufigen Urteil wird die Ma¬
schine sehr gut zur Umschulung vom Segel¬
flug zum Motorflug geeignet sein . Die
Schule Rossitten wird die Maschine weiter
entwickeln und hofft , die ersten Schulungs¬
versuche in der kommenden Schulungs¬
saison in Rossitten durchführen zu können.
Man hofft , den Gestehungspreis der Ma¬
schine ^einschließlich Motor ) wesentlich unter
1000 Mark halten zu können . Die Maschine
stellt insofern ein Volksflugzeug dar , als
die Vereine sie sich ' selbst bauen können,
denn das neue Flugzeug ist dem Typ „ Zög¬
ling ", der von den Vereinen zu Tausenden

Norddeutscher Lloyd Bremen
„Alaya " 12. 12. ab Algier n . Tunis . „ Alba-

tvoß " 13. 12. ab Bremen . „Aller " 13. 12 . ab
Tientstn n . Dalnh . „ Angara " 13. 12. an Jaffa.
„Apollonia " 12. 12. an Istanbul . „Aqu -lla " 11.
12. ab Jaffa n . Candia . „Arucas " 14. 12.
an Bremen . „Athena " 12. 12. ab Batum nach
Suchum . „ Cvblenz " 14. 12. an Hamburg . „Co-
lumbus " 13 . 12. ab Havana nach Newhork.
„Condor " 13. 12. ab Kopenhagen . „Drossel " 13.
12. an Windau . „ Erpel " 12. 12. Finifterre p . n.
Rotterdam . „ Europa " 14. 12. an Bremerhaven.
„Fink " 13 . 12. an Antwerpen . „Franken"
14. 12 . Vliffingen pass . n . Rotterdam . „Fri-
derun " 12. 12. ab Rabaul n . Hongkong . „Fulda"
12. 12 . ab Djibouti n . Port Said . „Ganter"
13. 12 . an Kotka . „Geier " 13. 12. an Bremen.
„Goslar " 14. 12. Borkum pass. n . Hamburg.
„Havel " 13 . 12. ab Colombo n . Belawan.
„Madrid " 13. 12. ab Madeira n . Rio . „Oder"
13. 12. ab Fremautle nach Port Said . „Op-
tima " 13. 12. an Raeffoe . „Saale " 12. 12. an
London . „Smhrna " 13. 12. an Haifa . „Schwan"
13. 12. an Bremen . „ Ulm " 13. 12. ab Bremen
nach Antwerpen . „ Wiegau -d" 13. , 12. an Lake
Charles . „Witell " 13. 12. ab Hamburg nach
Antwerpen . „Zander " 14. 12. Holtenau pass.

Im Hafen liegende Schiffe:
Bremen:  Alrich , Arucas , Augsburg , Falke,

Geier , Göllingen , Hannover , Holstein , Lippe.
Ludwigshafen , Summe , Neckar , Orla , Orlando,
Reiher , Rio Bravo , Tübingen , Vegesack, Werra,
Weser , Westfalen , Wid -o, Wigbell , Winfried,
Witram.

Bremerhaven:  Berengar , Creseld , Derff-
linger , Dessau , Europa , Forelle , G . d. Steubeu,
Germar , Gerrat , Gcrwin , Gotha , Grandon,
Kalsruhe , Köln , Lützow, Minden , Rio Panuco,
Sehdlitz , S . Eordoba , S . Morena , Stuttgart,

Hamburg:  Butt , C oblenz , Erfurt , Gernis,
Greif , Jsar , Vancouver (HAL ).
Aorck.

Dampfschisffahrts -Gesellschaft „Neptun"
„Andromeda " 13. 12. Lobith pass. nach Har-

burg . „ Apollo " 13. 12. in Bremen . „ Egeria"
12. 12. in Köln . „Elru " 13. 12. von Köln nach
Rotterdam . „ Euler " 13. 12. in Cartageua . „Fe-
ronia " 13. 12. in Gothenburg . „ Fortuna"
13. 12 . Emmerich pass. nach Köln . „Hera"
13. 12. in Bremen . »Kepler " 13. 12. in Vigo.
„Leda " 12. 12. in Rotterdam . „Najade " 13. 12.
von Leer nach Bremen . „Niobe " 13. 12. in
Memel . „H. A. Nolze " 13. 12. in Königsberg.
„Pax " 13. 12. Emmerich pass. nach Köln . „Rhea"
13. 12. Brunsbüttel pass . nach Lübeck. „ Irene"
13. 12. in Gdingen . „Jupiter " 13. 12. Brnns-
büttel paff . nach Königsberg . „ Ariadne " 13. 12.
von Bremen nach Rotterdam . „Astarte " 13. 12.
von Bremen nach Amsterdam.

Deutsche Dampsschisjsahrts -Ges. „Hansa ",
Bremen.

„Frauenfels " 12. 12. von Antwerpen heimk.

als Segelflugzeug selbst gebaut wurde , ver¬
wandt.

V̂ lnlspsponl
Wintersport aus dem Bederkesaer See

Bederkeja . Der etwa 1000 Morgen große Be¬
derkesaer See ist seit vielen Jahren zum ersten
Male lvjeder vollständig zugefroren ; man kann
damit rechnen, daß in einigen Tagen auf der
vollkommen spiegelglatten Fläche Schlittschuh ge¬
laufen werden kann.

Spsi 'tlirsi 'slun
Von Wintersport und Wintervergen . Ein Quer¬

schnitt durch den Skilauf . 64 Seiten Kunst¬
druck, über 100 Btkder . Preis 1.— RM.
Bergverlag Rudolf Rother , München.

Eine Sammlung der wertvollsten Beiträge
aus der amtlichen Zeitschrift des Deutschen
Skiverbandes , dem „Winter ". Ein freundlicher
Umschlag mit einem Kupfertiefdruck -Bild macht
das stattliche Heft zu einer schönen Gabe für
jeden Skiläufer.

Ehgartner , Karl : „Körperschule des Ski»
läufers " . 24 Seiten Text mit vielen
erläuternden Zeichnungen , Taschenformat,
farbiger Umschlag . Preis — .40 RM . Berg¬
verlag Rudolf Rother , München 19.

Ehgartner , der Trainer der deutschen Olym¬
pia -Mannschaft , Leiter der Skighmnastik -Kurse
an der Lartdesturnanstalt in München , hat es
verstanden , in knappster Form die Uebungen
darzustellen , welche die für die Skilauf beson¬
ders wichtigen Muskeln stärken und geschmei¬
dig erhalten . Für die Uebungen - ist irgend¬
welches Gerät oder Platz nicht erforderlich,
die Uebungen kann mau daheim bequem aus¬
führen . Sie ersetzen den «Äikurs . Wer sich
nach Ehgartner vorbereitet , wird sehen , wie¬
viel leichter ihn das Skilausen ankommt und
wieviel Ermüdung der ersten Urlawbstage er sich
ersparen kann.

Vsi 'SinsmMsirungsn
Club Spiel und Sport von 1896 .Wegen ander¬

weitiger Benutzung der Halle fällt heute das
Hallentraining aus.

„Hohenfels " 12. 12. Queffant Pass. heimk . „Lahn¬
eck" 12. 12. Von Portland Harbour heimk . ,Lan -.
terfels " 12. 12. von Port Elizabeth ausg . „Ltch-
tenfels " 11. 12. von Suez ausg . „Neiden-
fels " 12. 12. in Galdeston . „Rotenfels " 12.
12. Perim paff . heimk . „Stolzenfels " 12. 12.
in Kalkutta . „Treuenfels " 12. 12. von Port
Said heimk . „Trifels " 12. 12. Gibraltar paff.
ausg . „Wachtfels " 12. 12. in Suez . „Weißen-
fels " 11. 12. in Navalakhi.

Hamburg -Südamerikanische DampfschifsfahrtS-
Gesellschaft

„Cap Arcona " 13. 12. Fernando Noronha
Passiert (rückk.). „ Monte Sarmiento " 13. 12.
in Rotterdam (rückk.). „ Monte Pascoal " 11.
12. von Rio Grande nach Sao Francisco do
Sul (rückk.). „Monte Olivia " 13. 12. von La
Eoruna nach Vigo (ausg .). „Tenerife " 13.
12. St . Vincent passiert (ansg .).

Ois 8tsnries8mß « p mslcZsn
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben : 7. Dezember . Des Arbeiters K.

Simon geb. Dudek , Elisabethstr . 74. — 1.
Des Posthelfers H. Sundmacher , geb. Oster-
mann , Saalfelderstr . 42. — 30. November . Des
Matratzenspanners F . Köllner , geb. Meyer,
Michaelstr . 22. — 2. Dezember . Des Hand¬
lungsreisenden B . Genoux , geb . Trense , Pagen-
tornerstr . 58. — S. Des Kaufm . Angestellte»
D . Spille , geb. Lüder , Osterdeich 297a . —
7. Des Arbeiters H . Adler , geb. Drönner,
Lloydstr . 75. — 3. Des Landwirtsch - Arbeiters
W . Skerra , geb. Büssenschütt , Tennewitzstr.
Nr . 10. — 4— Des Handlungsgehilfen E . Pot
d' or , geb. Schneider , Tieckstr . 11. — 7. Des
Matrosen G . Müller , geb. Dietrich , Nordstr.
206. — 4. Des Tierarztes Dr . med . vet . N.
Antoni , geb. Pevsen , Schleismühle 49. — 3.
Des Lehrers W. Kreikemeyer , geb. Feus , St.
Magnus , Brunnenhof . — 1. Des Kreisaus-
schuß-Jnspektors P . Schmidt , geb . Anders,
Achim , Borsteler Landstr . 639. — 3. Des Mau¬
rers H- Kämena , geb. Krause , Jnselstr . 63. —
8. Des Betonfacharbeiters H . Ufselmannn , geb.
Wüppesahl , Emscherweg 30. — 7. Des Bureau-
angestellten F . Busch , geb. Hilken , Stader-
straße 56. — 5. Des Arbeiters H. Kahle , geb.
Hesse , Pennigbüttel , Kreis Osterholz . — 8.
Des Arbeiters I . Basse , geb. Hildebrandt,
Auf den Würden 67. — 6. Des Steinmetzen W.
Finke , geb. Frsse , Gröpelinger Heerstr . 339. —
9. Des Drehers F . Körding , geb . Kruse , Elisa¬
bethstraße 137.

Mädchen . 3. Dezember . Des Maurers D.
Böttjer , geb. Otten , Bergedorf Nr . 17, Kreis
Osterholz . — 5. Des Polizeioberwachtmeisters
W. Kruse , geb. Knippelmeyer , Delmenhorster-
straße 55. — Des Betriebsangestellten H.
Wilken , geb. Prinzhorn , Neckarstr . 67. — 1.

Des Arbeiters H. Maul , geb. Peper , Seewenje-
straße 108. — Des Polizeioberwachtmeist -ers A.
Scharenberg , geb. Fischer , Herdststraße 96. —
4. Des Graphikers W. Weishaar , geb. Kothe,
Schüsselkorb 9—10. — 7. Des Arbeiters K.
Lampe , geb. Frankowska , Plettenberger Weg
Nr . 14. — 4. Des Postschaffners H . Meier , geb.
Müller , Marburgerstr . 6. — 1. Des Bäckers B-
Möller , geb. Rahner , Hakenburgerstr . 50.
2. Des Schlossers H . Kuhllnann , geb. Nicking,
Olgastr . 22. — 5. Des Schneidermeisters W.
Engelmann , geb. Pagendarm , Neptunstr . 16. —
8. Des Arbeiters B . Aster , geb. Rase , Timmer-
straße 1. — 6. Des Landwirts I . Rotermunh^
geb. Gieschen , Grasdorf , Kreis Osterholz.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

12. Dezember . Dekorateur und Polsterer C.
Mau , 74 I ., Theodor Körnerstr . 9. — Maler
C. Heinemeher , 71 I ., Tietjenstr . 27. — Hans
Hermann Müller , 1 I ., Schlachthofstr . 3a . —
Herbert Bischofs , 11 Mt ., Jenaerstr . 4. -
Elise Willig , geb. Köstermann , 29. I ., Meder-
straße 78. — Arbeiter I . Kück, 59 I ., C' alvin-
straße 26.

13. Dezember . Hermann Limberg , 29 Minu¬
ten , Westerdeich 102.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben:  3 . Dezember . Des Architekten tz.
Brühn , geb. Ehlers , Roonstr . 54.

9. Dez . Des Schiffsingenieurs W . Kaspar,
geb. Pieper , Auf dem Bohnenkamp 28. — Des
Schlächtermeisters I . Falk , geb. Judenberg,
Steffensweg 196.

10. Des Prokuristen F . Sander , geb. Kro¬
ger , Manteuffelstr . 38. — Des Monteurs F.
Wübker , geb. Strauß , Graudenzerstr . 15.

11. Des Kraftwagenführers H. Bös , geb.
Brühn , Sielpfad 8.

12. Des Vorarbeiters G . Glasemacher , geb.
Schwarz , Elisabethstr . 69. — Des Bauschlossers
H. Noddcrmann , geb. Westenseld , Jahnstr . 4.
— Des Dachdeckers K. Göppert , geb. Blank¬
schein , Pastorenweg 130.

13. Des Tischlers F . Völke , geb. Wunram,
Würzburgerftr . 77. — Des Modelltischlers H.
Limberg , geb. Reifing , Wefterdeich 102.

Mädchen:  5 . Dezember . Des Kochs T.
Schaumlöffel , geb. Silger , Stephanitorsteinweg
Nr . 20.

12. Dez . Des Fuhrmanns I . Allermam^
geb. Albers , Hashude 41. — Des Arbeiters
F . Pachert , geb. Wiemann , Im grünen Winkel.
— Des Arbeiters C. Töhls , geb. MeHner,
Koppellvsg ab Neuenweg , Parz.

Nr . 13S : Ein Hochzeitskleid aus Brokat.
Unter den verfallenen Pfändern , die ein-

Londoner Leihbank demnächst zur öffent¬
lichen Versteigerung bringt , befindet sich
auch 'ein Hochzeitskleid aus weißem Brokat
Schon vier Jahrzehnte lang liegt das Stück
in den Räumen der Bank , bei der es im
Jahre 1891 eine Irin , eine gewisse Frau
O ' Callighan , versetzte . Seitdem hatte sie
sich nicht wieder blicken lassen , aber Jahr
für Jahr zur bestimmten Zeit eine Postan¬
weisung von zwei Mark fünfzig zur Deckung
von Zinsen und Kosten gesandt . Niemals
wurde jedoch auch nur ein Pfennig von der
ursprünglichen Leihsumme zurückgezahlt . Im
September 1930 lief die letzte Ueberweisung
ein , und seitdem hat Frau O ' Callighan
nichts mehr von sich hören lassen . Das
Geheimnis , das hinter der regelmäßigen
Zinszahlung für ein verpfändetes Hoch¬
zeitskleid 40 Jahre hindurch steckt, ohne daß
dieses je zurückgeholt wurde , dürfte wohl
kaum gelöst werden . Alle Bemühungen,
den oder die Absender der Postanweisungen
zu ermitteln , haben sich immer wieder als
vergeblich erwiesen , und so wirb demnächst
ein gleichgültiger Versteigerer versuchen , für
„Nr . 139 : Ein Hochzeitskleid aus Brokat "'
ein möglichst hohes Gebot herauszuholen.

KuncZkunk
Donnerstag » 15. Dezember . 16 Deutsche Ju¬

gendstunde . 16.30 Nachmittags -Konzert . 17.30
Staat und Wirtschaft in heutiger Zeit . 17.55
Schicksal am Wege. 18.55 Frankfurter Abend»
börse. 19 Die Sterilisierung Minderwertiger.
19.25 Wetterdienst . 19.30 Walther Victor liest
aus eigenen Werken . 20 Schaufensterbummel (Eine
heitere Stunde ). 21 Populäres Konzert . 22.15
Nachrichtendienst . 2235 Zeitfunk . 22.45 Tänze
von 1900 bis 1932. 23.20 Eisbericht.

Freitag , 16. Dezember . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst . Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mit¬
teilungen über Obst- und Gemüsebau . 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Mor¬
genmusik. 7 Zeitangabe , Eisbericht , Wetterdienst,
Wiederholung der Abendmeldungen . 7.15 Fort'
setzung der Morgenmusik . 8.15 Wetterdienst . Hans¬
frauenfunk : Basteleien aus wertlosem Material
für das Kleinkind . 10.10 Schulfunk . 10 50 Nach¬
richtendienst . 11.30 Blaskonzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
13 Börsensunk . 13.10 Wetterdienst , Weser-Wasftr«
stand , Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 14 Eisbericht , Nach¬
richtendienst . 14.10 Opernfächer . 15 Börsensunk.
15-40 Schiffahrtsfunk
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Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Handelspolitische Vergeltungs¬
maßnahmen gegen Frankreich

Washington. Die belgische Zahlungsweige-
rung, die französische Kabinettskrise und die
Aussicht, daß weitere Schuldner ihre Zah¬
lungsunfähigkeit erklären, hat die politische
Lage sehr getrübt. Fest steht zur Zeit nur,
daß England, Italien und die Tschechoslowakei
die Dezemberraten bezahlen werden. In po¬
litischen Kreisen nimmt man an, daß die Frage,
ob die Dezemberraten ('soweit sie überhaupt
geleistet werden) auf die Pauschal-Schiußzah-
lung anzurechnen seien, erst nach Roosevelts
Amtsantritt beantwortet werden könne. Es
wird deshalb erwartet, daß Hoovens Kriegs-
sch'uldenbotschaft an den Kongreß nichts wei¬
ter als die Mitteilung über die in Washington
eingegangenen diplomatischen Noten enthalten
wird. Die amerikanische Regierung beabsich¬
tigt, außer der offiziellen Empfangsbescheini¬
gung keine Antwort auf die letzte britische
Note abzuschicken. Während die Haltung Eng¬
lands im Kongreß nach wie vor auf gewisses
Verständnis stößt, hat die französische Hal¬
tung in den ohnehin schon gereizten Washing¬
toner Kreisen scharfen Widerhall ausgelöst. In
Kongreßkreisen wird auf die Wirkung hinge¬
wiesen, die eine französische Zahlungsunfähig-
keitserklärung auf die Handelsbeziehungen der
beiden Länder unter Umständen haben könne.
Es werden sogar bereits handelspolitische Ver¬
geltungsmaßnahmenerwogen. Eins ist Jeden¬
falls sicher, daß nämlich die europäischen
Schuldner, wie der Notenwechsel und die Aus¬
sprachen in den Parlamenten beweisen, die
amerikanische Haltung völlig falsch einge¬
schätzt und den Emst der Lage unterschätzt
haben.

Deutsch-polnisches Zusatzabkommen
Berlin. Nach Informationen des DHD ist

eine Ergänzung des im Vorjahre zur Liqui¬
dierung des Zollkrieges abgeschlossenen Ab¬
kommenszwischen Deutschland und Polen un-
terzeihnet worden. Dieses neue Abkommen,
das als Kontingentsabkommenbezeichnet wird,
steht in keinerlei Verbindung mit dem neuen
Zolltarif. Verhandlungen auf der Grundlage
dieses neuen Zolltarifs dürften voraussichtlich
erst im Frühfahr nächsten Jahres in Warschau
beginnen. In dem Abkommen wurden Polen
folgende Kontingente zuerkannt: Butter 15000

Merkwürdige Gerüchte. - Noch
merkwürdigere Dementis

Als der vorletzte Staatsparteiler , Dr. Die¬
trich noch Reichsfinanzministerwar, kaufte das
Reich der Infiationsgröße, Herrn Flick, der da¬
mals gerade dringend Geld brauchte, ein grö¬
ßeres Paket von Aktien der Gelsenkirchener
Bergwerks-A.-G. ab. Dieses Geschäft hat
seinerzeit größtes Aufsehen erregt. Seitdem
hat man sich immer den Kopf zerbrochen, was
mit dem Gelsenkirchener Aktienpaket werden
sollte. Die Regierung, an deren Spitze inzwi¬
schen Herr von Papen getreten war, erklärte,
daß es eich nur um eine vorübergehende
Uebcrnahme der Aktien handele und daß man
das Paket bald wieder abgeben werde.

Seit einiger Zeit gingen nun an der Berliner
Börse Gerüchte um, nach denen das Reich
oder vielmehr der Reichswirtschaftsminister
Dr. Warmbold mit der I. G, Farbenindustwe
verhandele, die Interesse für das Paket zeige.
Diese Gerüchte verdichteten sich immer mehr
und am 13. Dezember veröffentlichte ein so¬
genanntes Berliner Mittagsblatt genaue An¬
gaben über den Verkauf des Gelsenkirchen-
Palketes an (MeI. G. Farben, Die Meldung des

Berliner Blattes enthielt zahlreiche Einzelhei¬
ten, z. B, über den Verkaufskurs, so diaß man
kaum annehmen kann, daß all diese Behaup¬
tungen frei erfunden sein sollten.

Prompt fing aber die Dementiermaschine an
zu arbeiten. Das Reich und auch die I. G.
Farbenindustrie ließen durch alle ihnen zugäng¬
lichen Stelle, erklären, daß zur Zeit keine
Verhandlungenschweben und daß die Meldung
völlig aus der Luft gegriffen sei. Wir sagten
schon, daß es nicht recht glaubhaft scheint,
wenn derartig genaue Einzelheiten veröffent¬
licht werden, wenigstens von der I. G. Farben¬
industrie mit der Erklärung, daß zur Zeit keine
Verhandlungen schweben, nicht abgestritten,
daß einmal Verhandlungen geführt worden
sind. Das Eigenartigste an der ganzen Ge¬
schichte, die einer genauen Nachprüfung be¬
darf, ist die Tatsache, daß der Reichswirt¬
schaftsminister Dr. Warmbold, der bekannt¬
lich vor seiner Berufung zum Minister Vor¬
standsmitglied der I. G. Farbenindustrie war,
jetzt diese Verhandlungen mit dem Farben¬
konzern geführt haben soll.

Doppelzentner (hier handelt es sich lediglich
um endgültige Festsetzung des bereits im er¬
sten Abkommen bewilligten Butterkontingents).
Kammgarne 1200 Doppelzentner und Vigogne¬
garne 1000 Doppelzentner. Deutschland wur¬
den folgende Kontingente zuerkannt: Rohhäute
1500 Doppelzentner, Baumwollgarne2400 Dop¬
pelzentner, Leinen- und Jutegarne 600 Doppel¬
zentner und Wollgarne 1400 Doppelzentner,
Der Gegenwert in Zloty dieser Kontingente
stellt sich auf 6,5 Millionen im Jahre für jede
Seite dar. Die Höhe der Kontingente gilt für
das ganze Jahr.

Das dänische Ausfuhrkontingent nach
Deutschland

Forderung der nordschleswigschenViehzüchter
Apenrade. Eine hier stattgefundene Ver¬

sammlung der nordschleswigschen Viehzüchter
und Gräser beschloß, von der Regierung eine
besondere Berücksichtigungbei der Verteilung

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Mittwoch , 14 . Dezember

Br C m B n  Loko : 7 .01 cents (vorige Notierung 7.02 cents)

New York

Liverpool

Termine : Dez. Jan. März Mai Juli Okt

6.75/70 6.89/86 7.00/6.98 7. 12/10 7.28/25
Eröffnung . . (h 66/65 6.84/81 6.96/93 7.06/03 7.22/20
13 Uhr. — 6.69/65 6.84/83 6.96/93 7.05/03 7.22/20
16.20 Uhr. — 6.67/64 6.83/81 6.93/90 7.03/01 7.21/18
Heutiger Schluß. — 6.68/65 6.83/82 6.95/92 7.06/03 7.23/19
Abreelmongsprelse 13 Hbf. . . • 6.67 6.67 6.83 6.94 7.05 7.21

| : Loko: 0 .20 cents (vorige Notierung 5.90 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt

Voriger Schluß. 5.77/78 5.79 5. 92/93 6.03 6.13/14 6.31
Eröffnung. 5.73 5.75 5.86/87 5.97 6.08 —

11.45 Uhr. 5.79 5.78 5.90/92 6.01/02 6.11/12 6.29/30
Heutiger Schluß. 6.03 6.03 6.15 6.26/27 6.36 6.54/55

2 Loko:5 .14 pence (vorige Notierung 5.15 pence)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 4.92 4.93 4.96 4.98 4.99 5.00
Heutiger Schluß. 4.91 4.91 4.94 4.96 4.98 4.99

Bremer Privatbericht
V ormittag:  Der Markt erölfnete heute

Auf Grund der politischen Meldungen aus
Frankreich stetig 5 bis 7 Punkte niedriger.
Verschiedentlich etwas lebhaftere Liquidierun¬
gen fanden jedoch bei gleichmäßigerNachfrage
gute Aufnahme und die Kurse zeigten im
Laufe des Vormittags nur geringe Veränderun¬
gen. Der Markt schloß um 13 Uhr ruhig aber
stetig 2 Punkte über bis 1 Punkt unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete in Uebereinstiuimungmit den
Kabelmeldungenaus Newyork 1 bis 3 Punkte
niedriger. Vereinzelt zeigte sich etwas mehr
Deckungsnachfrage, so daß die Kurse im Ver¬
lauf bei genügendem Angebot langsam einige
Punkte gewinnen konnten. Der Markt schloß
stetig 1 bis 2 Punkte über den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Vereinzelte Ver¬

käufe, teilweise infolge Kriegsschulden-Ent-
wicklung. Verbrauch nicht so groß, als erwar¬
tet. Dann stetiger. Fehlen von südlichem An¬
gebot. Später ruhig. Erwartung der Entwick¬
lung

Nachmittags fester auf Zunahme der Dek-
kungsfrage, Festigkeit der Wertpapiere. Der
Süden ist nicht bereitwillig, zu verkaufen. Spe¬
kulative Nachfrage vergrößert eich.

*

Wochenbericht des Weatherbureau
Washington, 14. Dezember.

Während der Woche wurde etwas Baum¬
wolle gepflückt. Das Wetter war im Norden
und dem ittleren Teil des Belt, wo noch
etwas Baumwolle ungepflückt blieb, entschie¬
den ungünstig. Die Bodenfeuchtigkeit blieb
mangelhaft in den westlichen und südwestlichen
großen Ebenen, dagegen gab es einige Besse¬
rung im fernen Südwesten.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D Seattle von Los Angeles keine Streu,
D Effingham von Lake-Charles-Orleans % kg.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich mach der Eröffnung. Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß fest 26 bis 23 Punkte
höher.

Umsätze 100 000 Ballen.

der Ausfuhrmenge von Vieh nach Deutschland
zu verlangen, unter Hinweis darauf, daß Nord-
scbleswig etwa em Zehnte] des landwirtschaft¬
lich genutzten Bodens Dänemarks umfasse,
seine Viehproduktion aber 36 Prozent der

dänischen Gesamtproduktion ausmache.

Die Bank von England vereinbart die Zahlung
mit der Federal Reserve-Bank

London, 14. Dez, Zwischen der Bank von
England und der amerikanischen Federal Re¬
serve-Bank ist vereinbart worden, daß die am
15, Dezember fällige Summe im Betrage von
95 550 000 Dollar pünktlich am Donnerstag in
Gold in Newyork zur Verfügung des Schatz--
amtes der Vereinigten Staaten steht.

IFl-Gründung vor dem Abschluß — Finan¬
zierungsvorschriften für Banken in Vorbereitung

Berlin, 14. Dez.  Nachdem die Verhandlungen
über die Gründung des „Industrie-Finanzie¬
rungsinstituts IFI" und der Tilgungskasse ei¬
nige Wochen geruht haben, dürften sie jetzt
ihrem Abschluß entgegengehen. Auf den 15,
Dezember ist erneut eine Sachverständigen¬
sitzung einberufen worden, der Vorschläge über
die Organisationen, der beiden Gesellschaften
vorgeleigtwerden dürften. Einzelheiten stehen
durchaus noch nicht fest, so daß zur Zeit nä¬
here Angaben nicht gemacht werden können.

Im Redchsfinanzministeriumwird über eine
Verordnung beraten, in der für die Banken be¬
stimmte Bilanzierungsvorschriften festgelegt
werden sollen. Diese Beratungen sind jedoch
keineswegs abgeschlossen und dürften sich
voraussichtlich noch einige Zeit hinziehen.

Stromerzeugungund -Verbrauch
September bis Oktober 1932

Berlin. Die arbeitstäglicbe Stromerzeugung
zeigt laut „Wirtschaft und Statistik" bei 122
erfaßten Werken im Oktober zum ersten Mal
wieden den gleichen Stand wie im entspre¬
chenden Vorjahrsmonat. Gleichwohl liegt die
Erzeugungnoch um 22 Prozent unter dem ent¬
sprechenden Monat des Jahres 1929. Der
Stromverbrauch bei den Gewerbszweigen war
im September etwas höher als im Vormonat.
Die Stromabgabe je Kilowattstunde Anschluß¬
wert war im Juni noch 19 Prozent niedriger
als in den entsprechenden Monaten des Vor¬
jahres. Der Unterschied verringerte sich je¬
doch auf 12 Prozent im September. In den
ersten drei Vierteljahren 1932 belief sich die
Stromabgabe von den Gewerbszweigen auf
3,25 Milliarden Kilowattstunden.

Lage der Landwirtschaft
im November

Berlin. Nach Berichten deutscher Land¬
wirtschaftskammern hat sich die mehrwöchige
Regierungskrise auch auf die Lage der Landwirt¬
schaft ausgewirkt. Angesichts des fehlenden
Schutzes der bäuerlichen Veredelungswirtschaft
seien vielfach Anträge auf Steuemachlaß und
-Stundung gestellt worden, zum Teil konnten
die Steuern überhaupt nicht mehr aufgebracht
werden. In einzelnen Gebieten wird über ver¬
stärktes Auftreten von Pflanzenschädlingenund
-Krankheiten berichtet. Die Preisgestaltung für
Agrarerzeugnisse läßt nach wie vor sehr zu
wünschen übrig, vor allem haen die Preise
für Veredelungs-Erzeugnisse einen katastropha¬
len Tiefstand erreicht. Die Lage im Gemüse¬
bau ist weiterhin bedrohlich. An Arbeitskräf¬
ten . herrscht nach wie vor Ueberangebot, Die
Einrichtung des Freiwilligen Arbeitsdienstes
hat sich auch in der Landwirtschaft günstig
ausgewirkt.

Amtliche DevisensKnrse
vom 14. Dezember

Ohne Gewähr
Geld

0,858
3.626
2.008
0,879

14,18
13,80
4,209
0,269
1,648

169,28
2,298

58,24
2,488

Brief
0,862
3,634
2,012
0,881

14,22
13,84
4,217
0,271
1,652

169,62
2,302

58,3G
2,492

81,69 81,85
6,064 6,079

21,53 21,57
5,624 5,636

41.88 4196
71,43 71.57
12,76 . 12,78
70.98 71,12
16,43 16,47
12,465 12,485
62,44 62,56
79,72 79,88
80.92 81,08
3,057 3,063

34,37 34,43
75,22 75,38

110,59 110,81
51,95 52,05

Buenos»Ai res
Canada . . .
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Japan . .
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London .
New =York.
Rio de Janeiro . . . .
Uruguay .
Amsterdam.
Athen . . .
Brüssel.
Bukarest . .
Budapest . . .
Danzig . . .
Heis ingfors. . . . . . . . . . . . .
Italien . . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenh agen.
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Oslo . . . . .
Paris.
Prag . . .
Reykjavik . .
Riga.
Schweiz . .
Sofia . . .
Spanien.
Stockholm . . .
lallin/Reval.
Wien .

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

14. Dezemb. in deutsche Wahrung umgerechnel für
eine Unze Feingold 86,7205 RM, für ein Gramm
2,78819 RM.

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heuta
15. Dezember I. Oualität 1.13, II. Qualität 1.06,
III. Qualität 0.97. Tendenz ruhig.

Berliner Prodnktenbericht
Berlin, 14. Dez. Das gleichmäßiggroße An*

gebot in Brotgetreide, das an der gestrigen
Getreidebörse verflauend eingewirkt batte,
setzte sich heute für Weizen fort, wogegen
sich die Verkäufer am Roggenmarkt mehr zu-t
rückhielten. Dies führte beim Lieferungswet-
zen zu einem neuerlichen Kurseinbruch von
einer Mark, beim Roggen konnten anfangs die
Vortagspreise durchweg gehalten werden. Der,
Mehlmarkt verlief — wie üblich — ruhig. Die
Weizenmüller hatten zum Teil um 25 Pfg er-
mäßigt. Auch das gab keine Veranlsasung zu
neuen Käufen, da angesichts allzu geringer Re-
ports und der vielfach noch abzunehmenden
früheren Schlüsse nur der tatsächlich vortban-
dene Bedarf gedeckt wird. In Hafer war das
Angebot ausreichend. Die Inhaber von Ware
zeigten sich auch entgegenkommender. Soweit
aber überhaupt Gebote Vorlagen, blieben sie
bis 2 Mark hinter den zuletzt notierten amt-i
liehen Kursen zurück. Gerste weiter ruhig.

Die gestern zur Begutachtung angemeldetenr
69 Roggen- und 15 Weizenpartien waren aus¬
nahmslos kontraktlich. Für morgen wurden
bisher 31 Roggen- und 6 Haferscheioe sowie i
Weizenschein abgegeben.

Getreide
Tendenz ruhig, Notierungen (Frachtgrund¬

lage Bremen in RM. p. Ztr). Weizen 76 kg
9.80; Roggen 72/73 kg 7.80; Gerste 8.95; Mais
9.05; Milo corn 7.90; Paddy 5.60; Hafer 53 kg
7.—; Eosinroggen6.80.
Der Kaiser-Wilhelm-Kanal im Monat November

RückgängigeVerkehrszahlen
Kiel. Der Kaiser-Wilhelm-Kanal wurde im'

Monat November 1932 von insgesamt 3423
Schiffen mit einem Raumgehalt von 1 198270
NRT, befahren. Gegenüber dem Vormonat bat
der Verkehr im Berichtsmonatder Anzahl nac-h
um 6,3 Prozent und dem Raumgehalt nach um
5,1 Prozent abgenommen. Am Gesamtraum¬
gehalt waren beteiligt: Dampf- und Motor¬
schiffe mit 89,5 Prozent, für beladene Schiffe
76,2 Prozent. Der durchschnittliche Raumge¬
halt aller Schiffe mit 350 NRT. waren um
4 NRT. größer als im Vormonat, In der Rich¬
tung von Westen nach Osten passierten den
Kanal 1679 Schiffe der Tarifgruppe A mit
576 949 NRT. und in der Richtung Osten-We¬
sten 1650 Schiffe mit 589 750 NRT.

Unveränderte Devisen-Höchstbeträge im
Januar

Berlin. Der Reichswirtschaftsminister hat
angeordnet, daß der Grundbetrag der allge¬
meinen Genehmigungfür die Wareneinfuhr im'
Monat Januar 1933 wiederum nur bis zur Höhe
von 50 v. H. in Anspruch genommen werdet
darf.

Pteiüer und Langen A.-G. Köln
Köln, Der Generalversammlungam 5. Januar)

schlägt der Aufsichtsrat für das am 31.
abgelaufene Geschäftsjahr 1931-32 nach 1,5 ge¬
gen 1,22 Millionen RM. Abschreibungen aut ]
911000 gegen 1,11 Millionen RM. Reingewinn! j
8 gegen 10 Prozent Dividende vor. J
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Was die Großen als gut verehren , das
sollte von allen heilig gehalten werden . Wenn
also Hans Grimm , den wir um seines „Volk
ohne Raum "-Buches willen zu den Großen
zählen , ein Bündchen herausgibt mit dem Ti¬
tel : „Meine geliebten Claudius -Gedichte", dann
horchen wir aus. Das Buch , bei Albert Langen-
Georg Müller , München , erschienen (Preis in
Leinen gebunden 3.— RM .) läßt uns zuerst
vielleicht an Matthias Claudius denken, aber
es handelt sich um dessen Urenkel , den Ham¬
burger Hermann Claudius , den Hans Grimm
so hochschätzt, daß er . ihn den „wahrscheinlich
stärksten deutschen Lyriker unserer Zeit " nennt.

Werturteile sind subjektiv , Tausende werden
einen anderen Lyriker für größer halten —
darauf kommt es nicht an : wir lesen Hermann
Claudius auf Hans Grimms Empfehlung hin
mit anderen Augen , wir schauen einfach ge¬
nauer hin und finden dann das Schöne , das wir
vielleicht sonst übersehen hätten . Des Für-
sprechers ausführliche , sehr lebendige Einfüh¬
rung stellt uns von der ersten Begegnung im
Felde an den Dichter Claudius in seiner nie¬
derdeutschen Wefenhaftigkeit klar umrissen vor,
die Verschiedenheit der beiderseitigen Anschau¬
ungen , zumal was die innerpolitische Stellung¬
nahme angeht , nicht verschweigend : den sozi¬
aldemokratischen Optimismus des andern macht
Grimm nicht mit ; aber das hindert ihn nicht,
die starke bodenständige Kraft einer Lyrik zu
erkennen H-io in einer extremen Situation
<4917) nach den feindlichen Granateinschlägen
nicht versagt.

Hans Grimms einleitende Worte sind übri¬
gens selbst ein kleines gerundetes Kunstwerk,
das die Stimmung jener Zeit mit ihrer eigen¬
artigen Dämonie der Front und der Ausreise
zu ihr schlicht, aber einprägsam wiedergibt,
Grimm schreibt nichts , ohne daß seine Eig¬
nung als praeceptor Oermsiüs « sich «erwiese:
so erfahren wir hier auch von den kleinen Aer-
gerlichkeiten des Daseins mit den Kameraden,
wie Diebstahl und andre schlechte Angewohn¬
heiten , die eines großen Volkes unwürdig sind.
Hans Grimm bemerkt : „Ich sah mich nun
gleichsam an meiner Nation verwundet ".

Aber dann erlebt er die Gedichte des Her¬
mann Claudius , insbesondere die plattdeutschen,
die ihn trotz seiner „Scheu vor lyrischen Dich¬
tem " offen zur Aufnahme finden . Er sägt ; „Ich
habe nie einen Menschen Gedichte besser vor¬
tragen , nein , besser vorlesen gesehen und ge¬
hört, denn Vorspielen ist vielleicht ein zu»
unwürdiges Wort ". Von diesem starken Ein¬
druck besessen, sucht Hans Grimm später nach
dem Kriege Claudius -Gedichte zu kaufen und
sie nirgends bekommen. Dies wird ihm zum
Anlaß , das vorliegende Büchlein herauszu¬
bringen . Claudius ' Gedichte rechtfertigen
Grimms Einsatz, zu allermeist zwar die platt¬
deutschen. Aber die Einfachheit des Sagens,
die Claudius vom Plattdeutschen her hat , behält
er auch, wenn er hochdeutsch dichtet. Auch da
wirkt das meiste wie angeboren , das heißt
also ungekünstelt und als Kunst!

Sigrid Undset: „Kristin* Lavrans Tochter", er¬
schienen im Verlag Mitten und Loening
Frankfurt am Main.

In einer einbändigen Jubiläumsausgabe,
Umfassend 1200 Seiten , ist dieser gewaltige
nordische Epos erschienen und hat Anspruch
darauf , eins der wertvollsten Buchgaben für das
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i Die von dem Verlag Gerhard Stalling,
! Oldenburg herausgebrachte Schriftenreihe
s ist inzwischen auf nahezu 30 Bände ange-
f wachsen und als solche bedeutet sie einen wert-s voller Querschnitt durch den geistigen Aus¬

bruch der Nation und zugleich ein Besinnen
s auf die wertvollen Kräfte der Vergangen-

' ) heit.
' > Bon den neuen Bänden erwähnen wir

^ Werner Beumelburg in seiner Schrift „Wil-
- Helm II. und Bülow ". Diese ausgezeichnete,
, packende Darstellung der zwölf entscheiden¬

den Jahre Wilhelm II., denen Bülow das
l ? Gepräge gab , sind eine einzige bittere An-

' klage gegen den vierten deutschen . Kanzler,
! der im Schatten des Altkanzlers Bismarck,
> x den Beumelburg immer wieder beschwört,

' alle Größe , allen Glanz verliert . Am Ende
dieser verhängnisvollen Kanzlerschaft ist

i Bismarcks Werk zertrümmert , weil sein
' Nachfolger die organischen Notwendigkeiten

der deutschen Politik weder sah noch instink-
^ tiv beachtete . In einem anderen Band zeigt

Werner Beumelburg Bismarck („Bismarck
greift zn .n Steuer ") in einer Lage , die der

. nnsrigen erregend ähnlich ist . Ueber der
> Tat der Reichsgründung hat man nur zu

sehr vergessen , was Bismarck in den Jahren
1862 —1864 leistete , wie er Preußen aus
einer hoffnungslos scheinenden Isolierung
löste und das negative Vorzeichen der preu-

i ßischen Politik in ein positives verwandelte.
, Oswald Spengler bezeichnet in seinem
? Basd „Die Revolution ist nicht zu Ende"

> - <Ans „ Preußentum und Soziulismus ", ge - '
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„Unnukigvs Livstinn"
Im Verlage Paul List, Leipzig , erschien —

in Romanform — eine Darstellung der Ju¬
gend Richard Wagners von Hans Reisiger
unter dem Titel „Unruhiges Gestirn " (geb.
7.A RM .). Auf dem Umschlage steht: „Ein
lebendiges Zeugnis von deutscher Geistigkeit
trnd Idealität und damit ein Stück Geschichte
vom Weisen unseres Volkes ." Richt selten sind
solche Anpreisungen sehr kritisch aufzunehmen.
In diesem Falle darf man zugestehen, daß der
Stoff unter gründlicher Sachkenntnis lebendig
und fesselnd dargestellt ist. Es ist Wohl kaum je
gänzlich gelungen , das Leben genialer Persön¬
lichkeiten in den tiefsten Seelengründen und den
feinsten psychologischen Verästelungen so auf¬
zuhellen und die gewonnenen Erkenntnisse so
schöpferisch darzustellen , daß man hätte sagen
können und müssen : hier ist ein letztes Wort ge¬
sprochen. Auch Reisiger bleibt notgedrungen in
solcher Entfernung von Wagner , daß seine Per¬
spektive bestimmt nicht die entscheidend wahre
ist. Es gibt so manche Stelle in seinem Buch,
wo er einer gewissen Wagnerforschung , der das
Werk des Meisters nur eins Angelegenheit
minderen Interesses gegenüber dem äußeren
Lobensverlauf ist, seinen Zoll zahlt . Die Sätze
Seite 344 mit der Andeutung auf Wagners Her¬
kunft von Liwwig Geher hätte bestimmt irnter-
bleiben müssen, nachdem Kapp und Jachmann
in dem Buche „Wagners erste Elisabeth " (Dom-
Verlag , Berlin ) unwiderleglich nachgewiesen ha¬
ben, daß Wagner eben ein Wagner ist. Die
gegenteilige Behauptung wird mit solcher Un-
ermüdlichkeit wiederholt , daß wir uns endlich
entschließen müssen, dieses Verfahren einmal
als Leichtfertigkeit zu brandmarken.

Von unserem Standpunkte ist das ein Schat¬
ten ; aber das Gesamtbild ist doch freundlich
und fesselnd, sodaß wir das Buch empfehlen.
Trotzdem — ja, trotzdem es in Antiqua ge¬
druckt ist. Otto Tröbes.»
„Der gefesselte Goethe", von Paul Schulze-Berg-

Host Wolf Heher Verlag , Berlin W30.
Ganzleinen 4.40, brosch. 3.30 RM.

Es bedeutet kein geringes Wagnis , Goethes
Leben und Schaffen in einen Roman zu fasten,
dem eine gewisse Tendenz zu Grunde liegt.
Aber der Verfasser beachtet die gebotene Zurück¬
haltung und zeigt uns bei der Schilderung der
Weimarer Verhältnisse den wachsenden Einfluß
der Illumination , einer streimaurerischen Orga¬
nisation , jesuitisch geleitet , die Goethe in arge
Gewissenskonflikte bringt . Da der Roman auch

kommende Fest zu sein Die rassischen Ur-
kräfte des Daseins , Geburt und Tod , Eltern-
nnd Kindschaft, Leid und Liebe und Hast
Leidenschaft und Verzicht , Irrtum und Schuld,
Blutverbundenheit und Herzensblindheit , alles
das gestaltet die Dichterin in so erschütternder
Lebendigkeit , daß man das Buch trotz seines
Umfanges kaum aus der Hand zu legen ver¬
mag , ehe die letzte Seite umgeschlagen ist.

»

„Götzen werden Götter", von Wulf Bley . (Ge¬
bunden 2.40 RM . Widder-Verlag , Ber¬
lin SW . 68).

Houston Stnart Chamberlain schrieb „Die

sonst eine Reihe interessanter biographischer
Einzelheiten bringt , weiß er den Leiser durch¬
aus zu packen. * — art.
Joseph von Laufs. Spiegel meines Lebens. Ro-

' inäir . Geheftet 4.— RM ., in Leinen 5.80
RM . (Grotesche Sammlung von Werken
zeitgenössischer Schriftsteller Bd . 195.) G.
Grote , Berlin.

Joseph von Laust darf es sich erlauben , der
langen Reihe von Romanen , die ihn berühmt
gemacht haben , nun als Krönung und Deutung
einen Band persönlicher Erinnerungen anzufü¬
gen . Denn er hat sein Dasein in des Wortes
tiefem Sinn erlebt , schöpferisch erlebt aus eine
ihm allein eigene Weise, in einem von ihm für
die dichterische Gestaltung wiederentdeckten Be-
zirk deutschen Landes . Und er kann erzählen!
Was sind das für prachtvolle Gestalten , dies«
niederrhemischen Bengels , mit denen er seine an
Streichen gesegnete Jugend verbrachte und die
Schulbank an verschiedenen Orten drückte, und
wie sicher sind die behäbigen , Witz und Laune
sprühenden Originale der kleinen Stadt am
Unterrhein gemalt ! Metes , was Laust , in sei¬
nen Büchern nur andeuten konnte , ersteht nun
fröhlich mit Namen und allem Drum und Dran
in wssenhastes Deutlichkeit . So schenkt er uns
noch einmal ein ganzes Buch der geliebten Hei-
mit und zugleich eines reichen, wahrhaft männ¬
lichen und ritterlichen Lebens.»
„Wider den Strom ", von Heinrich Claß. Verlag

von K. F . Koähler, Leipzig.
Vom Wachsen und Werden der nationalen

Opposition im alten Reich betitelt der all¬
deutsche Führer sein eben erschienenes histori¬
sches Werk, das zugleich eine Bilanz der po¬
litischen Arbeit dieses Mannes und eine Ge¬
schichte des Alldeutschen Verbandes darstellt.
Die deutsche Freiheitsbewegung , die heutige
nationale Opposition denkt in vielen Fragen
grundsätzlich anders als der Alldeutsche Ver¬
band, der zwar nationalistisch , aber nicht sozia¬
listisch eingestellt ist Seine entschlossene anti¬
semitische Haltung schlägt immerhin eine Brücke
zu uns und es bedeutet für den geschichtlich
interessierten Leser eins Bereicherung seines
Wissens , wenn er dieses Buch zur Hand nimmt,
das zugleich ein großes und zumeist erschüt¬
terndes Material über die verhängnisvolle Po¬
litik unserer Regierung vor dem Kriege bringt.
So ist das Werk, richtig gelesen , eine wertvolle
Quelle für das eigene politische Urteil.

—art.

Grundlage des 19. Jahrhunderts ", Spengler
den „Untergang des Abendlandes ", Moeller van
den Bruck „Das Tritte Reich". Jetzt gibt Wulf
Bley sein Buch „Götzen werden Götter ", das
die Grundlage der schwarzen, roten und gol¬
denen Internationale bloßlegt . Die über
Deutschland liegenden Ueberfremdnngen werden
schonungslos gekennzeichnet . Das politische
wirtschaftliche und geistige Geschehen unserer
Tage wird begreiflich , wird auf seinen letzten
Gehalt gebracht. Der Soldat , der Bauer , der
Arbeiter gewinnen ihren Rang zurück. Der
geistige Mensch wird zum Volke , das Volk zu
dem ihm Wesenseigenen Geiste zurückgeführt.
Was ist Rom ? Was ist der Westen ? Was ist

Israel ? Es gibt niemand in Deutschlands
den das nicht sehr spürbar anginge , möge ee
Jurist , Kaufmann , Landwirt oder Arbeiter
sein. Hier spricht der Geist des Unbekannten
Soldaten seine kühne, harte und mitleidlos«
Sprache aus Liebe zum Volke , aus deutscher
Zuversicht und tiefernstem Glauben.

vsn Ksltenti 'sgei'
Deutsches Leben um 1S3S,
von Richard v. Kühlmann.

Ein Buch, das den Untertitel „Deutsches
Leben um 1930 " führt und im jüdischen Ver¬
lag S . Fischer Verlag , Berlin , erschienen ist,'
in seiner tieferen Themastellung aber geradezu
für das Geschehen in diesem Sommer 1932 ge¬
schrieben zu sein scheint. Das mag eine Be¬
grenzung auf ' ein engeres , vielleicht auf ein
politisches Gebiet sein , ist aber deshalb umso
deutlicher , weil uns die allgemein menschliche
Lösung nicht gelungen erscheint.

Ein uralter Name und ein damit verbundener
ausgedehnter Besitz fesseln den Träger wie mit
schweren Ketten an eine Tradition , an ein
Erbe, das an den Klippen des wirtschaftlichen!
Verfalls auselnanderbrechen mutz. Ein auf¬
opferungsvoller Kampf mit sich immer neu und
höher türmenden Widerständen kann das Ende,
den Bankerott des rissigen Besitzes nicht mehr
aufhalten . Die schlichte, klare Liebe einer Frau
und die treue Hilfe eines Freundes jedoch er¬
möglichen es dem Kettenträger , sich von dem
Druck der auf ihm ruhenden Last zu kosen und
sich freizumachen für einen neuen , glücklicheren
Anfang.

Und hier tritt die Schwäche des Buches zu¬
tage . Um sich von den Ketten zu befreien,
die ihn unerbittlich an etwas dem Untergang
Bestimmtes binden , um den Schritt in ein
neues Leben zu tun , bedarf es bei dem Ketten-
träger keiner inneren Umwandlung , ist ein
Kampf mit sich selbst , mit Nnwägbarkeiten,
mit dem, was Jahrhunderte in einem Men¬
schen konzentrieren , nicht aufgezeigt und braucht
es nicht. Denn hier ersetzen geschäftsmäßige
Abwicklungen , Verhandlungen mit Bankdirek¬
toren und Versteigerern den ungeheuren Schritt
eines Menschen aus einer starken alten Tra¬
dition in ein neues Leben . Das ist nicht da¬
durch glaubhaft gemacht, daß man Visen Men¬
schen einfach erklären läßt , „er sei kein Geg¬
ner dieses Staates ". . . .

Bindungen , die gelöst werden können und
nur materielle Opfer verlangen , sind keine
Ketten , die den Nachkommen einer Familie,
)eren Blut Jahrhunderte überdauert hat, f« sein.
Wenn man diese Bindungen anerkennt , dann
kann man sie nur auf einer geistigen Ebene
Zehen und dann ist eben auch das deutsche Le¬
ben um 1930 anders als Richard von Kühlmann
es darstellt . Dann ist es die Zeit des for¬
dernden Marschtrittes eines aufsteigende » Na¬
tionalismus , die Zeit grauer Kolonnen vor den
Arbeitsämtern , die Zeit einer schweren kul¬
turellen Krise, aber auch eine -Zeit , die uns . das
Chaos als die Mutter eines neuen Lebens in
neuen Begriffen ahnen läßt . Und zu diesem
Leben geht der Weg nicht über die Trümmer-
tätte eines lediglich materiellen Besitzes . Nur

die große Kraft fördernder Ideen kann hier
die Brücke sein . Eine Brücke aber, die Kiihl-
mann nicht geschlagen hat.

Eln eigenartiges Buch, mit dem sich viele
nicht einverstanden erklären werden , das in
vielem einzelnen zum Nachdenken anregt und
doch im letzten eine Antwort versagt . Pf.

schrieben 1919 ) 1914 als den Beginn der
nationalen Revolution . 1918 aber ist für
ihn keine deutsche Revolution , sondern eine
jämmerliche Imitation westlicher Vorbilder,
hervorgerufen von dem ewigen , immer wie¬
der aufstehenden Michelkum der Deutschen.
Die echte deutsche Revolution ist im Gegen¬
satz dazu die eines deutschen Sozialismus.

Für den politisch ' Forschenden sind zahl¬
reiche Anregungen aus einem von Fritz
Büchner herausgegebenem Band „Was ist
das Reich ? Eine Aussprache unter Deut¬
schen" zu entnehmen . Männer wie Rudolf
Borchardt , Fritz Büchner , Eugen Diesel,
Grimm , Tim Klein , Albert Mirgeler , Erwin
Neisner , Wilhelm Schäfer , Franz Schau-
wecker und H . Ritter v . Srbik gaben Bei¬
träge . Nicht nur zür Klärung des . Reichs¬
gedankens , auch für die einzelnen Autoren
sind die einzelnen Beiträge aufschlußreich.
Dieser Band , Wohl einer der interessantesten
dieser Serie , regt zur Auseinandersetzung
an , wie wenige Bücher unserer Zeit.

Die Umwälzung der Anschauungen , die
wir auf allen Gebieten des Lebens gewah¬
ren , ist auch in der Erziehungslehre wirksam
geworden . Welche bedeutsame Rolle das
Vvlkstum im Erziehungsprozeß spielt und
wie die ganze Erziehungslehre heute umge¬
staltet werden muß , das zeigt Wilhelm
Höper in seiner „Revolution der Erziehung ".
Gefordert und in den Grundlinien geboten
wird eine auf Erziehungswissenschaft sich
gründende praktische Erziehungslehre , die
von deutscher Art ausgeht und die mündet
in „Volkserziehung von innen heraus ".

In das wehrpolitische Gebiet führt uns
ein Band von Generalleutnant Horst von

Metzsch : „Krieg ohne Feldherrn ?" Metzsch
sieht Artung und Leistung des Heeres und
seiner Führer im großen Zusammenhang
der allgemein - politischen Vorbedingungen
des Landes , der charakteristisch ausgeprägten
Eigenart des Volkes und der historischen
und politischen Voraussetzungen des Krieges.
So wächst bei Metzsch die militärische Füh¬
rerfrage aus der Ganzheit des Staates und
des Volkes ; und aus dieser Ganzheit fließt
auch das Urteil , das er im Namen der
Geschichte über den einzelnen fällt.

Mit Führerpersönlichkeiten beschäftigen sich
auch die folgenden Bände . A . Tiefenbach
schildert in Wallenstein . Ei » deutscher
Staatsmann , den großen deutschen Staats¬
mann und Feldherrn des 17 . Jahrhunderts,
der einen ähnlichen Umbruch der Zeiten
erlebte wie wir . Neben Richelieu , Crom-
well und Gustav Adolf steht er als der
einzige Staatsmann , der unter den Deut¬
schen nur Deutschland sah und wollte . Weil
er gegen alle Fremdvölker war , die auf
deutschem Boden hausten , weil er in einer
noch liberalen , universalistischen Epoche be¬
reits konservativ und national dachte, mußte
er in Gegensatz zum Kaiser kommen . Weil
er abwog und zauderte , mußte er stürzen,
„Ein deutsches Schicksal ". Zwischen einem
vergehenden und heraufkommenden Zeit¬
alter steht auch „Max Weber ", (Deutsches
Wesen iin politischen Denken , im Forschen
und Philosophieren ), den der bekannte Hei¬
delberger Philosoph Karl Jaspers würdigte.
In hinreißender Form schildert Jaspers die¬
sen „ unbedingten Deutschen ", diesen Politi¬
ker, Wissenschaftler und Philosophen , dessen
tiefes Schicksal ein Scheitern war , und der

dennoch einer unsrer Besten und Größten
gewesen ist.

Ein weiterer Band schneidet die soziale
Frage an . Eugen Schmäht schildert die
„Menschen in der großen Stadt ". Berlin
vor allem , die beunruhigende Weltstadt , der
seelenlose Kopf Deutschlands , ist das Sorgen¬
kind der Nation geworden . Wie die Groß¬
stadt entstand , wie ihre Entseelung sich voll¬
zog , wie im Umschwung der Entwicklung
die Uebersättigung und die große Land¬
sehnsucht des modernen Menschen die Städte
zu entvölkern beginnt , dies alles schildert
Schmäht mit Anschaulichkeit und dem durch¬
dringenden Blick des Soziologen.

Daß zu den aufbauenden Kräften unserer
Zeit aber vor allen Dingen auch die Dich¬
tung gehört , das zeigen wieder einmal die
Erzählungen Will Vespers , die in dem
Bündchen „Die Weltenuhr " gesammelt sind.
Tiefes kleines Sinnbild des Menschlichen
eine jede . In alle Winkel der deutschen
Seele leuchten sie und klingen wie vertraute
Märchen aus der Kindheit.

Es ist ein Symbol , wenn die „Schriften
an die Nation " als voraussichtlich letzten
Band dieses Jahres die Schrift „Volk im
Werden " bringt . Ernst Krieck zeigt hier den
Weg bewußter Volkwerdung . Das Bewußt¬
werden des Ganzen , die Rückkehr zu den
ewigen Kräften des Volkstüms ist der Sinn
der heutigen Wandlung , die eine neue Le¬
benseinheit , ein neues „Mittgart " sucht.
Diese neue deutsche Lebensform wird nicht
den Vorrang des Politischen verkennen , das
die Einheit gewährleistet . Sie wird eine
Ordnung sein , in der alles dem Lebcns-
ganzen des Volkes dient.



— ASttsMSttAMK - SMÄW —
Dsr Manna«f der Znsel

Am Deck des Dampfers „Vulkan " saß Ha¬
rald und trieb mit seinen Gedanken die Schrau¬
ben . Viel zu langsam fuhr ihm des Schiff.
Manche Fahrgäste sahen während der Fahrt
zurück, als könnten sie nochmals das Bild des
«eben verlassenen Landes vor ihre Augen zau¬
bern . Harald sah nur vorwärts . Seine Au¬
gen bohrten sich in die Ferne , als wollte er
das Ziel , die Heimat , zu sich heranziehen.
Seine Pulse flogen , und sein Herz hämmerte
immerfort . Rascher ! Rascher!

Ununterbrochen beschäftigten sich seine Ge¬
danken mit der Heimat . Ob er noch alles so
vorfinden wird , wie er es verließ ? Ob sich
Elenor verändert hat ? Ob sie ebenso ein Wie¬
dersehen ersehnte wie er ? Wie sie schauen,
was sie tun und was sie sprechen wird , wenn
sie sich wieder nach so langer Zeit gegenüber¬
stehen werden ? Sie hatten sich sehr jung ken¬
nen gelernt , überstanden tapfer eine lange
Brautzeit , doch gerade als sie eine Ehe ein¬
gehen wollten , riß sie die Macht der Verhält¬
nisse auseinander . Geduldig harrten sie aus.
Der monatliche Briefwechsel war ein starkes
Band , er war imstande , zwei Weltteile , Europa
und Amerika , näherzubringen.

Nur rasch, nur rasch, pochte sein Herz . Er
hatte eine unheimliche Angst , daß etwas da¬
zwischen treten , daß etwas das Ziel seiner
Wünsche unmöglich machen könnte . Er sah um
sich alles nur wie durch einen Schleier , seine
Seele war zu sehr von seinen Gedanken ge¬
fangengenommen.

Eines Nachts schlief er in seiner Kajüte . Da
erwachte er plötzlich Er hörte auf den Gän¬
gen Menschen laufen und angsterfüllte Stim¬
men ; das Schiff schien in Aufregung geraten
zu sein. Im nächsten Augenblick erfüllte ein
Brausen die Luft . Auf einmal schrien es tau¬
send Menschen : Das Schiff sinkt ! Sirenen
heulten , wilde Gbockentöne zerrissen den Lärm.
Es war plötzlich ein schreckliches Chaos herein¬
gebrochen , unheimlich langsam neigte sich der
mächtige Schiffskörper auf eine Seite.

„Rette sich wer kann !" hieß es auf einmal.
Und zwischen schreienden , jammernden und
drängenden Menschen stürmte Harald auf das
Deck. Mein Gott , dachte er unausgesetzt , ich
habe es geahnt . Als vb der Teufel seine Hand
im Spiele hätte , er kam überall zu spät . So
vst er zu einem Rettungsboot eilte , war es
voll besetzt. Schon war die eine Hälfte des
Decks unter Wasser . Bon einer wahnsinnigen
Angst ergriffen , stürzte er auf das letzte Ret¬
tungsboot zu. Eine Schar weinender und auf¬
schreiender Frauen suchte eben darin Platz zu
bekommen . Alle Andrängenden konnte das
kleine Boot jedoch unmöglich fassen. Harald,
in dessen Hirn immerfort der Name Elenor
hämmerte , wollte sich vordrängen.

Gin Schiffsoffizier stand totenblaß Lei dem
Boot und ließ die Frauen einsteigen . AIs
Harald kam , rief er : „Männer zurück ". Die
Worte klangen fo schneidend und bestimmt , daß
Harald beschämt zurücktaumelte . Fassungslos
starrte er einige Sekunden vor sich hin . Was
tun ? Elenor , schrie er plötzlich laut , Elenor!
In rasender Elle suchte er sich einen Tisch , ein
Faß und Bretter zusammen . Mit einem Strick
band er diese Dinge aneinander , so gut es in

der Eile ging . Dann setzte er sich zwischen
diese Gegenstände und wartet «. Mit entsetzten
Augen sah er , wie das Schiff versank . Fürch¬
terliche Szeuen spielten sich da einige Minu¬
ten vor dem Untergang ab . Stolze Männer
brachen in die Knie und beteten laut . Ein
junger Schiffsoffizier stand unbeweglich wie
eine Säule . Matrosen bauten sich mit angst¬
verzerrten Zügen aus Brettern ein Floß . Eine
alte Frau , die man vergessen hatte , weinte wie
ein kleines Kind . Einer , den die Todesangst
wahirsinnig machte , lachte schauerlich und sprang
vergnügt in die Hände klatschend umher . Dann
plötzlich ergriff eine Welle das Gerumpel , in
das sich Harald verkröche « hatte und spülte
es fort . . .

Harald wußte nicht , wie lange er auf dem
Meere schon herumtrieb . Endlich sah er eine
kleine Insel . Mit den letzte» Kräften nahm
er ein Brett und ruderte ihr zu . Als er das
Ufer erreichte , besaß er gerade noch soviel
Energie , um das Gerumpel , das ihm als Boot
gedient hatte , ans Land zu ziehen . Dann
fiel er zusammen uud schlief ermattet ein.

Als Harald wieder erwachte , sah er sich auf
der Insel um . Sie war kaum ein Quadrat¬
kilometer groß, kein Mensch und kein Tier
befand sich auf derselben . Eine notdürftige
Vegitatiou war alles . Harald erinnerte sich,
gelesen zu haben , daß im Ozean manchmal solche
kleine Inseln auftauchen , die nach Monaten
oder Jahren wieder verschwinden . Einige Kon¬
serven , die er in der Lade des Tisches fand,
stillten seinen ersten Hunger . Und dann brach
es mit aller Macht über ihn herein . Wie , wenn
ihn hier niemand finden würde ? Wenn kein
Schiff in die Nähe käme ? Verhungern oder
Erfrieren ? Er raufte sich verzweifelt die Haare.
Ein furchtbares Entsetzen lähmte ihn . Um Got¬
tes Willen — lebend und doch verloren ! Dann
rannte er wie wahnsinnig die Insel ab . Tod¬
müde sank er am Abend in eine Grube und
schlief ein , von schrecklichen Träumen geplagt.

So brachte er schon drei Tage auf der Insel
zu . Er nährte sich von den wenigen Früchten,
die auf den verkümmerten Sträuchern wuchsen.
Gepeinigt von seinen Gedanken verging furcht¬
bar langsam die Zeit . Wird Elenor noch auf
ihn Watten ? Wird sie nicht denken , er wäre mit
den anderen ertrunken ? Was dann ? Alle hiel¬
ten ihn gewiß für tot ! So nahe beim Glück
und plötzlich dieses Entsetzen . Er zermarterte
mit den unmöglichsten Gedanken fein Ge¬
hirn . Täglich machte er mit einem Stein eine
Furche in die Erde , «m nachzählen zu können,
wie lange er schon auf dieser verdammten Insel
gefangen war.

Am vierten Tag erschien die Erlösung nahe.
In der Ferne zeigte sich ein Schiff . Harald
schrie Wie ein Wahnsinniger , riß sich das Hemd
vom Leib , band es auf einen Stock und winkte.
Alles umsonst ! Das Schiff ftchr vorbei . Er
streckte weinend die Hände nach dem enteilen¬
den Dampfer aus , wie ein Kind . dem man
sein Spielzeug wegnimmt . Hilfe ! Hilfe ! rief
er . Doch seine Rufe verhallten angehört . Er
warf sich zu Boden , die Rettung so nahe und
doch verloren . Der Schmerz der Enttäuschung
machte ihn halb ohnmächtig . Elenor , heulte
er . . .

Wieder verginge » drei Tag « Harald wurde
immer hoffnungsloser und zermürbten Als
er einmal am Ufer stand , erblickte er sein Spie¬
gelbild im Wasser . Er erschrak . Abgemagert
zum Skelett , mit den Gosichtszügen eines
Wahnsinnige » sah er sich entgegen . Und er,
der Todgeweihte , machte sich noch Gedanken , ob
ihn Elenor , wenn sie ihn so sehen würd «, noch
lieben könnte.

Den ganzen Tag stand er auf der höchste«
Stelle der Insel und sah ruft breunenden Singen
in die Ferne . Wieviele Wünsche , Gebete und
Flüche gingen da angehört im Weltall ver¬
loren . Sein Schicksal machte ihn rasend . Hier
an diese Insel gefesselt zu sein , während in
der Heimat seine Braut und seine Eltern war¬
teten . Tausende Mal « brüllte er : „Ich lebe , ich
lebe , rettet mich ". Umsonst ! Vergeblich ! Ge¬

brochen sank er abends zusammen , auf den.
nächsten Tag die letzte Hoffnung setzend.

Und das Wunder geschah. Eines Tages sich«
ein Schiff sehr nahe an der Insel vorbei.
Wieder brüllte Harald , daß Hm die Brust
schmerzte . Wen » sie ihn wieder nicht bemerken
sollten ? Uud «Eich — das Schiff kam nähertz
ei« Boot wurde ausgesetzt . Harald brach tn
die Knie und dankte dem großen , gütigen Schöp¬
fer . „Gerettet , endlich gerettet !" schrie es tN
ihm . Er wankte freudetrunken den Rettern
entgegen . . . endlich . . . '

Doch das Boot hatte das User noch nicht
erreicht , da brach er zusammen « nd starb mit
verklärten Zügen . Sein armer Körper und
seine zermarterte Seele konnten die Macht den
übergroßen Freude nicht mehr überstehen.

M

Girr MrMrmvat. . .
sw WeStzKSMSMNsOen von Wolfram Nammttns

Es hatte ja schon seit 8 Tagen so etwas
in der Luft gelegen , na , und heute war 's
den » also tatsächlich so weit . . . .

38 Knabenhäupter waren tief über die
Hefte gebeugt . Eine heiße , ängstliche Luft
brütete im Klassenzimmer . Mathematik¬
arbeit , schien der greise Bismarck dort an
der Wand zu flüstern . Spielte nicht gar ein
kleines , ironisches Lächeln um seinen Mund?
— Oh , ihn hatte es auch einmal geplagt!

Mathematikarbeit , höhnten die Zahlen an
der Wandtafel ,̂ knarrten und schnarrten die
Federn , stöhnten die Unterprimaner.

Dort oben in der Ecke in einer „ flendid
isolation " saß Rolf Herwarth . Vier Auf¬
geben waren zu rechnen , eine einzige hatte
er glücklich zu Papier gebracht . Es ging
nicht weiter , beim besten Willen nicht . Und
wie hatte er zu Hause gebüffelt und geschuf¬
tet . Diesmal mußte es doch werden . Es
konnte doch nicht vergeblich gewesen sein,
daß man bis spät in die Nacht hinein mit
den Zahlen einen Kampf auf Leben und
Tod geführt hatte , schließlich halb verrückt
davongelaufen war und — natürlich dann
die ganze Nacht nicht schlafen konnte.

Er sah sich um . lleberall wurde geschrie¬
ben , gedacht , gerechnet , gestrichen.

T ^rt saß der Meyer , auch so ein Zahlen-
held , der war gewiß auch nicht weiter als
er , aber dem konnte ' die 4 in Mathematik
nichts Erhebliches wollen , der war in Spra¬
chen gut . Aber er , Rolf Herwarth . . .

„Sagen Sie , Herwarth , sind Sie schon
fertig ?"

„Nein , Herr Doktor , ich . . . ."
„Na bitte , noch 25 Minuten !"
Herr Gott , 25 Minuten.

Rolf versuchte von neuem . Es mußte
doch gehen . ES hing doch schließlich alles
von dieser einen Arbeit ab , ob er zu Weih¬
nachten eine schriftlich « Mitteilung bekam.
Heute eine 4, das bedeutete soviel wie:
Weihnachten Krach , in den Ferien von mor¬
gens bis abends pauken , pauken und noch
'mal pauken . Herrliche Aussichten , das!
Und dann immer das „Schiefangesehenwer¬
den " , wie einer , der seine Pflicht nicht getan

hat . Sein Pflegevater hatte ja keine Ah¬
nung , wie er gearbeitet hatte.

„Herwarth , noch 15 Minuten !"
Verdammt.
Rolf rechnete und rechnete , es kam nicht

aus , der Wert für x war so unwahrschein¬
lich , wie seine 4 für die Arbeit wahrschein¬
lich war . Und das war nun Adventszeit,
in vierzehn Tagen Weihnachten , Fest der!
Liebe.

Rolf sah nach seinem Mathematiklehrer!
hinüber . Unnahbar , überlegen , kalt.
.Fest der Liebe , Nächstenliebe . Alle Men¬
schen sollten sich lieben , er den Lehrer , der
Lehrer ihn ! Rolf mußte leise lachen , das
war aber wirklich zuviel verlangt.

Weihnachten - Ob der Lehrer auch ' mal
an die Nächstenliebe dachte ? Rolfs Blick
schweifte aus dem Fenster , er dachte an
seine Mutter , wie sie traurig sein würde,
wenn die Mitteilung Weihnachten kommen
würde . Und er hatte ihr doch versprochen-
daß _ er es diesmal schassen wollte.

Dort saß der Mathematiker , von ihm hing
alles ab.

Warum sah er ihn so an ? Warum kam
er von seinem Pult herunter auf ihn zu?

Doch , oa stand jener schon vor ihm.
Rolf blickte zu ihm auf , ein paar warme,

gütige Augen sahen auf ihn herab . Dann,
dann legte eine Hand einen kleinen Zettel
ans sein Heft.

Was sollte das?
Mundhalten ! Und der Lehrer ging auf

sein Pult zurüch , wieder saß er eisig , auf¬
passend , unnahbar.

Rolf sah auf den kleinen Zettel , er hatte
die Ausrechnung und Lösung von Aufgabe
3 und 4 vor sich.

„Noch zehn Minuten " verkündete die
Stimme vom Pult her.

Draußen aber schneite es . . . .
Weihnachten - Weihnachten _ Fest der

Liebe!
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Von WMdSMSW GiÄseo
Der Trupp Mirbach hat auf einem Rasen¬

streffen an einem Drahtzaun Rast gemacht.
Jeder verbringt die Ruhepause nach dem Mittag¬
essen auf seine Art . Zrebold fitzt auf einem
Tornister , den Rücken gegen den Zaun gelehnt
und schläft. Rassow daneben holt klappernd mit
seinem Löffel die letzten Reste der Speckerbsen
aus dem Kochgeschirr. Schwandtke spielt mit
Flechtner und Gottschlich den unvermeidlichen
Skat . Kurt sitzt ebenfalls auf seinem Tornister.
Den Kopf zwischen Fäuste uud Arme auf die an¬
gezogenen Beine gestützt Löst er vor sich hin.
Me anderen haben die Gasträume aufgesucht
oder fragen bei den Stürmen nach bekannten
Kameraden . Schließlich kommt Mirbach von der
Führerbesprechnng zurück. Er läßt zum Ab¬
marsch fertigmachen und antreten . Die Zeit der
Ruhepause ist längst überschritten . Es muß sich
also jeder wieder Angefunden haben . Reimann
aber fehlt . Niemand weiß, wo er hingegangen
fft. Keiner will ihn gesehen haben . „Zum Don¬
nerwetter ! Er kann doch nicht spurlos ver¬
schwinden! Kommunisten gibt 's hier nicht, die
ihn beiseite geschasst hätten ! Wo ist er denn
hin ? Ralsch . . . i«

„Jawohl ?"
„Mit Janowsky und Flechtner sofort den Kerl

Stelle schassen! Schweinerei ! Erst zwei Wo-
chen in der SA . und diese Undiszipkiniertheit ! Wo
der Kerl bloß stecken mag ?"

„Herr Truppführer ", ruft Schwandtke . . Bei
Biesecke wird er sein!"

„Wo ?"
„Bei Biesecke! Zu Biesecke müßt ihr gehen, wo

wir im Quartier gelegen haben . Soll ich mit¬
gehen?"

„Nein ! Du bleibst hier ! Du bist doch nicht der
einzige, der dort war . Wer von den Gruppenfüh¬
rern ? So , also Schwarz ! Und wenn ihr den Kerl
erwischt, dann lehrt ihn, die Beine in die Hand
nehmen ! So eine Blamage ! Wenn nichts Ernstes
vorliegt , dann kaufe ich mir den Burschen . Was
der Sturmführer nur denken soll! Und da kommt
auch schon die Ordonnanz ! Zum Donnerwetter !"

„Der Sturmführer läßt fragen , wie lange er
noch auf den Trupp I warten soll? Die ande¬
ren Trupps stehen bereits seit einer Viertelstunde
auf dem Sammelplatz !"

„Na , ja ! Melden Sie , ich habe einen Vermiß¬
ten ! Rein , melden Sie gar nichts ! In fünf Mi¬
nuten bin ich da !"

„Mit marsch, marsch! Wo kommst du denn
her ? Verdammter Himmelhunb nvchmal ? Me ?"

„Kaffee hat er getrunken ", antwortet Schwarz.
„Bei Biesecke war er, und ein Mädel war dabei !"

„Natürlich , wieder ein Mädel !" schimpft Mir¬
bach.

„Das war die Frieda ", gröhlte Schwandtke vor
Vergnügen , „die Frieda ."

„Ich sollte noch einmal hinkommen ", reißt
Reimann sich zusammen . Nur sich keine Blöße
geben! „ Ich sollte für die vier Mann Einquar¬
tierung noch was abholen !"

„So , so! Und wie war 's oder was sagte die
Frieda ?"

„Ich soll ja nicht vergessen, Herrn Schwandtke
zu grüßen ! Und hier - . . Das größte Paket !"

„Für mich?" brüllt Schwandtke unter dem Ge¬
lächter deS Trupps . „Gib schon her !"

„Eintreten !" befiehlt Mirbach , „macht's nachher
ab !"

„Gib schon das Paket !"
„Haste gedacht", grinst Reimann , „das kleinste

kriegstel" »

, Wir rechnen damit , daß die Polizei
Straßen und Brücken nach Richtung Breiteubach
besetzt hält ! AuS Sicherheitsgründen habe ich
daher angeordnet , daß die Trupps getrennt
marschieren ! Die Umgehungswege sind den Füh¬
rern bekannt ! Einige Kilometer vor der Stadt¬
grenze löst sich die Morschordnung auf ! Die
Leute versuchen als harmlose Sonntagsausflügler
in kleine« Gruppen oder auch einzeln durch
Sperren hindurchzukommen . Deswegen sind sämt¬
liche Patteiauswetse , SA .-Besehle und was sonst
auf die verbotene Ortsgruppe hinweisen könnte,
an die Fahnengruppe abzugeben . Diese und die
zwei Mann , die heute früh schlapp machten, blei¬
ben hier ! Sie erhalten weitere Anweisungen , die
geheim zu halten sind! Trupp l behält seine alte
Marschstraße bei ! Allgemein ist zu sagen: Achten
Sie auf die Marschsicherung ! Wir müssen auf
Ueberraschungen gefaßt sein! Sie wissen, wie wir
aus der Stadt herausgekommen sind! Es gibt
Spitzel , . , l"

Trupp Mirbach marschiert . Friedlich hat sich
der Abend über das Land gelegt . Aus der Däm¬

merung schiebt sich ein Bahndamm immer näher
heran . Als schmaler Streifen kommt er von weit
her, wird immer größer und streckt sich schließlich
ganz groß und breit mit einem viereckigen Loch
in seiner dunklen Wand über die Straße hin , um
dann wieder allmählich in der Dunkelheit zu ver¬
schwinden. Am Ende blinkt matt das grün -rote
Licht von Signalmasten . Ein Radfahrer überholt
den Trupp . „Das fft doch derselbe", behauptet
Schmattorsch , „vorhin fiel er mir schon aus ! Ich
kenne ihn doch wieder an seinem Jägerhütel mit
dem Busch daran und dem Rucksack aus'm
Rücken!"

„Ich habe nicht Obacht gegeben!", erwidert
Schwarz.

„Aber sicher! Bor einigen Minuten fuhr er
schon vorbei und jetzt wieder ! Paßt aus ! Mir
ahnt was . . . !"

„Vielleicht rmkste, du alter Miesmacher ! Wir
haben doch unsere Marschsicherung! Ziebold wird
sich gerade übertölpeln lassen!"

lieber die Bahnüberführung braust donnernd ein
Zug hinweg . Dann wird es wieder still. Klar
hustet. Er spuckt vor sich hin . Blut ! Er spuckt
und wankt!

„Was haste denn ?" fragt Gottschlich und greift
ihm unter die Arme.

„Nichts ! Laß nur ! Mir war nur für 'n Au¬
genblick schwindlig! Das kommt des öfteren vor-
Es ist seit dem Lungenstuh !"

„Die roten Bestien ", flucht Gottschlich und ballt
die Fäuste . „Früher haste immer so frisch ans-
aesehen und jetzt bffte manchmal so weiß wie 'ue
Kalkwand ! Daß es mit dir nicht richtig ist, habe
ich schon lange gemerkt !"

(Fortsetzung folgt)
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Rasend geht die Bvljchewisiernng durch

das deutsche Land . Einzig und allein der
Nationalsozialismus wird berufen seiu , als
letzter Schutzwall gegen die hereinbrechenden
Fluten sich aufzutürmen und den schassenden
Arbeiter wieder zur Nation zurückzuge¬winnen.

Das hat der Bolschewismus erkannt und
darum wendet er sich auch nicht gegen die
Regierung Papen oder gegen bürgerliche
Parteien , sondern greift einzig und allein
den Nationalsozialismus an . Wir werden
den Bolschewismus mit Stumpf und Stiel
ausrotten . Denn unser Programm heißt auf
einen Satz gebracht : Wir heißen alles gut
und kämpfen für alles , was dem deutschen
Volke nützt und bekämpfen alles , was der
deutschen Nation schadet . Der Bolschewis¬
mus aber ist der Feind des deutschen Vol¬
kes und darum greifen wir ihn mit unserer
ganzen Kraft an.

ssnsoks I.llgsn gsgsn äis
Die Kommunisten versuchen ihre Stellung

gegen den Nationalsozialismus auszubauen.
Sie verwenden dazu die dümmsten und
frechsten Lügen . Eine dieser Lüge ist auch
wieder die Fürstenhochzeit in Koburg . Nach¬
dem man wochenlang vorher gelogen hatte,,
Adolf Hitler werde persönlich an der Hochzeit
teilnehmen, , mußte man zugestehen , daß das
glatt erlogen war . Man hat deshalb anderen
Unsinn ersonnen und die „ Rote Fahne"
müht sich jeden Tag vergebens ach nachzu¬
weisen , daß wir keine Arbeiterpartei , son¬
dern die Partei der Kapitalisten wären.

Es ist deshalb gut , wenn wir einmal un¬
serem Bruderblatt „ Rote Erde " eine kleine
Schilderung über die hohen kommunistischen
Damen der Sowjet - Union entnehmen , die
da mit eleganten Pelzmänteln und könig¬
lichen Galawagen spazieren fahren , während
die Arbeiterfrauen hungern und um eine
dürftige Brotsuppe betteln gehen müssen.
Diese Berichte sind großenteils schon ein¬
mal durch die Presse gegangen . Wir wollen
sie aber trotzdem noch einmal kurz bringen,
um dem Volk zu zeigen , wie .„proletarisch"
kommunistische Ministersgattinnen in der
Sowjet -Union leben:

0i « Lisllin ilos Iwinlslvns
Da finden wir beispielsweise ein Bild.

Dieses Bild ist der „ Eleganten Welt " Nr.
26/1928 entnommen und trug dort die Un¬
terschrift : „ Frau N . Lunartscharski , die Gat¬
tin des russischen Kultusministers , in einem
effektvollen Pastellblauen Seideukimono mit
leuchtend bunter Seidenstickerei und stili¬
siertem Blumenmuster und buntgoldener
Bordüre ."

Lin »pnolsIsi 'LsLksn « v/ünilsn-
tnZgsn

Diese Dame hat die Aera StempelsteÜen
natürlich längst überwunden und würde aufs
tiefste beleidigt sein , wenn sie ein wirklicher
Prolet auch nur anzublicken wagte . Da sie
selbst größten Wert darauf legt , die ele¬
ganteste Frau Rußlands zu sein , so kann
sie, allein schon im Hinblick auf die ver¬
dammt hohen Schuhpreise in Sowjetanien,
nur einen Kavalier mit Pinke gebrauchen.
Diesen hat sie in dem bolschewistischen Wür¬
denträger Lunartscharski in der Tat auch
gesunden , denn es will schon etwas heißen,
wenn es dieser fertigbrachte, , ihr in einem
Pariser Nachtlokal einen Eintänzer in der
Person eines ehemaligen Zarenofsiziers zu
mieten , der für das zweifelhafte Vergnügen,
die Frau Lunartscharski zum Tanz zu füh¬
ren , 2^ l! Franken forderte und auch er¬
halten hat.

Kommunislisokvi ' SsnuvS
Damit wollen wir Liese schöne Frau , die

bereits einmal in Genf wegen ihres mär¬
chenhaften Brillantschmuckes ungeheures
Aufsehen erregte , wieder verlassen , um uns
nach Berlin zu begeben , wo Las alle JuLen-
orakel , das berliner Tageblatt " , seinen
Sitz hat . An und für sich interessiert uns
ja ein solches Organ verdammt wenig , aber
immerhin kann man es nicht ganz umgehen,
da bekanntlich in ihm die prominenten Ver¬
treter einer anderen Rasse zu Wort kommen.
Diesmal fällt unser Blick auf einen Aufsatz,
der aus der Feder der Frau eines bekannten
Juden stammt . Da dieser Jude der Sowjet-
gewaltige Litwinow ist , so dürste jeder Kom¬
munist gespannt sein , was die Frauen solcher
Prominenten Genossen zu sagen haben , und
aus diesem Grunde wollen wir wenigstens

die wesentlichste Stelle dieser Ausarbeitung
vortragen : „Nichts ist unterhaltender " ,
schreibt sie, „ als an einem frühen schönen
Morgen zu beobachten , wie sich dieHautevolee
Berlins zu Pferd unter den Kastanien und
Buchen tummelt . Diese straffen Herren mit
dem Monokel , diese gelassenen selbstsicheren
Damen , alle so gepflegt und die Ruhe und
Würde selbst . Dann die hübschen glänzen¬
den Pferde . Wie reinstes Rokoko und als
solches ein wirklicher Genuß !" — Ein wirk¬
licher Genuß ! Oder sollte ein revolutionärer
Klassenkämpfer etwa anderer Meinung sein?

„Vlvgs «Ion L.I»do-
Da wir gerade von Berlin sprachen , wer¬

den wir unwillkürlich an den im Westen
befindlichen Malik -Verlag erinnert , unter
dessen Propagandaschriften sich auch ein
Buch befindet , welches sich „Wege der Liebe"
betitelt und Erzählungen über Liebe und
Ehe in Sowjet -Rußland enthält . Der Ver¬
lag preist es mit den Worten an , daß hier
die bekannte Sowjet - Diplomatin Alexandra
Kollontay eines der Grundprobleme der
heutigen Uebergangszeit mit Ernsthaftigkeit
und Leidenschaft anrühre . Diese Alexandra
Kollontay war nicht nur als Botschafterin

Es ist immer wieder das alte Lied: Wenn die
roten Bonzen unter sich sind, können sie sich vor
Mut und Großschnäuzigkeit nicht bergen — aber
wenn sie sich uns stellen sollen,  dann
ziehen sie es vor , den besseren Teil der Tapferkeit
zu wählen ! Wie oft nicht hatten die Führer der
freien Gewerkschaften erklärt : Wenn sich der ver¬
dammte Müller  von der NSBO . doch nur mal
sehen lassen wollte , wir würden ihm schon die
Wahrheit lagen ! — Und wenn man den mutigen
Herren dann Gelegenheit geben wollte , ihren
Mann zu stehen, dann kniffen sie regelmäßig.

Wir berichteten vor einigen Wochen an dieser
Stelle , daß man dem Pg . Müller  den Zutritt
zu einer Belegschaftsversammlung der Bremer
Silberwaren - Fabrik  verwehrt hatte . Be¬
legschaft und Arbeiterrat waren damit einver¬
standen , daß Kreisleiter Müller an der Bersamm-
lung teilnähme , aber der Gewerkschaftsvertreter
sträubte sich mit Händen und Füßen dagegen und
die Belegschaft ließ sich leider zum größeren Teil
breitschlagen . Und doch müßte es für die braven
SPDisten ein Genuß sein, uns einmal vor allem
Volk unseren „Arbeiterverrat * und unser
„Ballieren mit den Kapitalisten * vorzuhalten
und uns „die Maske vom Gesicht zu reißen *. —
Aber merkwürdig , von dieser Gelegenheit hat man
noch niemals , so oft sie auch geboten wurde , Ge¬
brauch gemacht ! Es muß mit den Gründen und
Beweisen dieser Herren doch wohl etwas windig
stehen!

Zum letzten Mittwoch hatte die NSBO - die
Arbeiter zu einer Belegschastsversammlung einge¬
laden . Der Gewerkschaftsbonze Bullrich  hatte
vorher wieder — wie das so üblich ist — erklärt,
daß er auch gern eingeladen werden und unserem
Pg . Müller gegenübertreten möchte. Aber als es
nun so weit war , ging dem Herrn mal wieder ein
gewisser Körperteil mit Grundeis und schleunigst
mußte der rote Betriebsrat einen Anschlag her-
ausgeben , daß die Belegschaftsversammlung nicht
stattfinde ! Trotz dieses kläglichen Sabotagever¬
suchs fand die Versammlung natürlich doch statt
und fast vierzig Angehörige der Belegschaft hatten
sich trotz des Verwirrungsmanövers der Roten
cmgefunden.

Herr Bullrich,  der dem Pg . Müller so gern
entgegentreten wollte , war klüglicherweise nicht
dabei ! Er hatte , nachdem es feststand, daß wir
eine Belegschaftsversammlung machen würden,
schleunigst erklärt , er käme nur dann,  wenn
Müller nicht in der Versammlung sprechen würde.
Das war von dem ganzen großen Mut übrig ge¬
blieben!

In der Versammlung , die einen sehr anregenden
Verlaus nahm , sprach zunächst Pg . I . über die
letzte Belegschaftsversammlung und streifte noch¬
mals das Verhalten des Gewerkschaftsvertreters.
Dann nahm der Pg - Müller das Wort zu Aus¬
führungen über die Lage der arbeitenden Bevölke¬
rung und die Tätigkeit bzw- Untätigkeit der Ge¬
werkschaften, wobei er besonders auf daL an¬
dauernde feige Kneifen der Gewerkschaftsführer
hinwies , deren schlechtes Gewissen ihnen nicht ge-
stattete , ihre Politik vor den breiten Massen zu
verteidigen . Die Sabotage - «Äd Totschweige,
taktik gegenüber der NSOB . würde ebensowenig
etwas nützen, wie lle K-rmPf gegen die NSDAP.

i.n Norwegen , sondern sie war auch' Ver¬
treterin Moskaus am Königshofe Schwedens.
Ob sie während dieser Tätigkeit unter den
scharmanten Höflingen königlicher Residen¬
zen etwa besondere Gelegenheit hatte , die
Probleme der Liebe intensiv zu studieren,
können wir natürlich ' nicht behaupten , dafür
aber sahen wir ein Bild , aus dem HU
ersehen ist , daß ihr bourgeoise Sitten und
Gebräuche nicht ganz unbekannt geblieben
sein dürften.

pnololsnisoks ttokstikosts
Das Bild zeigt die Gesandte Sowjet -Ruß¬

lands , wie sie vor dem königlichen Palais
in Stockholm der Staatsgalakutsche entsteigt,
mn dem König von Schweden ihren An¬
trittsbesuch zu machen . Da nach einer ur¬
alten Tradition der pompöse Galawagen von
sieben Pferden gezogen und von Vorreitern
und Hofjägern begleitet wird , fragte das
Zeremonienamt vorsichtshalber an , ob diese
Hofetikette mit den Grundsätzen des prole¬
tarischen Staats vereinbar sei . Frau Ale¬
xandra Kollontay erklärte darauf , daß sie
keine Einwendungen habe und sogar sehr
gern im Galawagen zum königlichen Schloß
fahren werde.

etwas genutzt habe . Die Berquickung der Gewerk¬
schaftstätigkeit mit parteipolitischen Bestrebungen
sei die letzte Ursache für das völlige Versagen der
Gewerkschaften, die jetzt nicht einmal mehr in der
Lage seien, auch nur für die nackte Existenz des
Arbeitnehmers einzutreten . Die NSBO . habe , im
Gegensatz zu aist den ihr angedichteten Absichten,
nur die Aufgabe , die Gewerkschaften ihrem
eigentlichen Zweck wieder zuzuführen . Nicht
die Gewerkschaften  bekämpfen wir — son¬
dern das zum Selbstzweck gewordene Bonzen-
sh stein!  Mit einem Appell zu unablässiger
Mitarbeit schloß Pg . Müller seine Ausführungen,
die lebhaften Beifall fanden.

Die Versammlung und ihr anregender Verlauf
bewiesen, daß wir auch trotz aller gegnerischen
Quertreibereien auf der BSF . vorwärts mar¬
schieren. dk820 .-? rsssesteli «.

Ist Äss „VQZSrsgsmskn-
SOkstt " ?

Es gibt immer noch eine Reihe geschäftstüchtiger
Unternehmer , die die erschütternde Arbeitslosig¬
keit der 9 Millionen als ein Gottesgeschenk be¬
trachten und sich nicht scheuen, die Notlage der
Arbeitnehmer und die Furcht der noch in Arbeit
befindlichen , auch in die graue Armee des Hun¬
gers und der Not gestoßen zu werden , rücksichts¬
los zu infamer Ausbeutung ihrer Arbeitskräfte
auszunutzen . Gerade jene  Firmen , die trotz der
allgemeinen Lage noch immer gut beschäftigt sind,
tun sich darin besonders hervor ! So wird uns
von einem großen Kaffee-Versandgeschäft (Am
Deich) berichtet , in dem diese üblen Methoden
gaug und gäbe sind- Die Arbeitszeit , die von
8—5 Uhr festgesetzt ist, dauert regelmäßig bis
mindestens 7 Uhr . Vergütungen für die Ueber-
stunden sind natürlich unbekannt . Während der
ganzen Geschäftszeit wird angespannteste Tätigkeit
gefordert . Außerdem verlangt der Firmeninha-
ber auch noch höhere Schulbildung und ein Jahr
Handelsschulbesuch.

Und was wird für diese Tätigkeit an Gehalt
gezahlt?

45 RM . im Monat !!!
Daß mit dieser Entlohnung selbst bel den be¬

scheidensten Ansprüchen kein Mensch auskommen
kann , weiß der Inhaber der Firma auch. Ent¬
weder muß eine solch unwürdig entlohnte Ange¬
stellte ihren Angehörigen zur Last fallen-
oder sie wird auf die abschüssige Bahn gedrängt!

Wir hören immer so viel schwätzen von „na¬
tionaler Schicksalsgemeinschaft" und dergleichen —
und merkwürdigerweise immer gerade von
jenen Leuten,  die in ihrem eigenen Ver¬
halten Hebe Rücksicht gegenüber ihren Volksge¬
nosse« vermissen lassen. Wie wäre es, wenn diese
Herren einmal mit dem guten Beispiel voran«
gingen und , statt der schönen nationalen Worte,
einmal nationale Taten  sehen ließen!

li3LO .-? r«s !S8teUe.
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So dachte auch der Hemelinger Mitarbeiter der
„Bolkszeittmg * und beschloß, um der guten Sache

soder um der guten Sachen !) willen seiner Re¬
daktion einmal einen tüchtigen Bären aufzu¬
binden . (Nu, warum nicht, sie tuts ja auch ! !)
Er setzte sich hin und schrieb in seinem schönsten
bocksledernen Stil eine wahrhaft grausige Ge¬
schichte. Phantasie einfach fabelhaft!

Wie wir bereits berichteten , hatte man aus
einer Belegschaftsversammlung der BSF . dem
Pg . Müller auf Betreiben des roten Bonzen , der
wahrscheinlich befürchtete , daß ihm die Felle da-
vonschwimmen würden , den Zutritt verweigert.
Pg . Müller hatte die Sache nicht tragisch genom¬
men , einige halbe Liter gekippt, seine Pfeife ange¬
steckt und war mit der Straßenbahn nach Hause
gefahren . Umso größer war seine Heiterkeit , als
er einige Tage später in der „Volkszeitung*
unter „Hemelingen " folgendes las:

„ . . . Als ihm bedeutet wurde , daß er hier
nichts zu suchen habe, rennt er zur Polizei oder
schickt einen Pg . hin und läßt melden , daß durch
diese Versammlung der „Umsturz " vorbereitet
wird . Anstatt nun den Herrn hinauszuwerfen,
da auch dem dümmsten Spießer heute klar ist,
daß Betriebs - oder Gewerkschaftsversammlun¬
gen der freien Gewerkschaften keine Gefahr
bedeuten , wirft sich nicht nur die Hemelinger
Polizei in „Kriegsrüstung ", sondern man holt
auch noch das Ueberfallkommando zur „Unter¬
stützung" gegen eine Betriebsversammlung
heran .*
Von der ganzen schönen Geschichte ist, wie wir

wohl nicht besonders zu erklären brauchen , auch
nicht ein Wort wahr!

Sie hat doch tüchtige „Mitarbeiter ", die brave
„Bolkszeitung " i

di880 .-? rssssstsll « .
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Wsnum . . . ?
. . . der geistige Vater des kommunistischen

Ugitationsprogramms der „nationalen und so¬
zialen Befreiung ", Heinz Neumann , vom Zen¬
tralkomitee der KPD . abgesägt worden ist?

. . . an die fünszehntausend deutsche Facharbei¬
ter , die nach Sowjetrußland in dem Glauben
gegangen find, dort das Paradies der Schasfeir,
den und Arbeit und Brot für sich und ihre
Angehörigen zu finden , vor dem Berliner Ar¬
beitsgericht wegen Nichterfüllung der Arbsits«
Verträge gegen die Sowjetunion klagten?

» . . der frühere Polizeileutnant Giesecke, einer
der Renommiernationalisten der Kommunisti¬
schen Partei , nach über zehnjähriger Mitglied¬
schaft aus der KPD - ausgeschieden ist?

. . . in Sowjetrußland , - er Republik der Ar-
beiter und Bauern , nicht gestreikt werden darf?

. . . das jüdisch-kapitalistische Großwarenhaus-
unternehmen Tietz das Alleinrecht hat , Lebens-
mittelpakete nach Sowjetrußland zu senden?

. . . es überhaupt nötig ist, Levensmittek«
pakete nach Rußland zu schicken, wo drüben doch
angeblich für die breite» Masse« gesorgt wird?

. . . der größte Teil der in Rußland als Ar¬
beiter gewesenen Deutsche« heute in den Reihe«
Adolf Hitlers , in der SA . und da« Betriebszelle»
steht?

. . . die SPD . einerseits die Besitzlosigkeit
proklamiert, ihre promiuenten Mitglieder an-
dererseits Prachtvike« — man denke z. B . nur
an die Luxusvilla der Klara Zetki« -Zundel in
Berlin - Birkemverder, Bahnhossallee — und
sonstigen Grobbesitzihr eigen nennen?

. . . in den kommunistische« Versammlungen
nie deutsche Arbeiter, die in Sowjetrußland
jahrelang gearbeitet haben, für die KPD.
sprechen, sondern ummer nur die Mitfahrer amt¬
licher Delegationen?

. . . die Kommunistische Partei , die in Boitzen-
burg den Bürgermeister stellte, nach einjähriger
roter Herrschaft den Boitzenburgern einen sol¬
chen Vorgeschmack von Sowjetdeutschland bei¬
brachte , daß die Kommunistische Partei in Boitzen--
burg ihre Vormachtstellung innerhalb eines Jahres
vollkommen einbüßte?

. . . der 27jährige Kommunist Walter Juhl , der
auf Anweisung des Karl-Liebknecht-Hauses den
Nazigastwirt in der Richardstratze, Berlin , er¬
mordete und dann nach Rußland floh, freiwillig
zurückkehrteund sich der deutschen Polizei stellte,
weil er nach Kenntnis der Dinge in Rußland ein
deutsches Zuchthaus der bolschewistischenFreiheit
vorzieht?

. . . der Reichskanzler Franz von Papen an¬
läßlich der Fünfzehnjahrfeier der Sowjetunion
bei der Berliner Sowjetbotschast zu Gaste war?

. . . die kommunistischen Abgeordneten im Aus-
schuß für Handel und Gewerbe des Preußenland-
tages am 22. September 1932 gegen die Ver¬
staatlichung der Banken stimmten?

. . . der kommunistische Abgeordnete Hausladen,
Botrop , sich im Preußenlandtag für die jüdischen
Einheitspreisläden , die Totengräber des gewerb¬
lichen MrttelstandeI , einsetzte?

Kommunistische Arbeiter, fragt eure Führer um
alle diese Dinge und wenn sie euch, wie anzu¬
nehmen, die Antwort verweigern , bau« schreit
ihnen ins Gesicht, daß ihr sie für Arbeiterverrätcr
schlimmster Sorte haltet.

vss Angsl von «Ion / d̂nsoknungl
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Wohl selten haben die Handels -Völker der Erde,
solange von Weltwirtschaft gesprochen werden
kann , mit solchen Schwierigkeiten und Wider¬
sprüchen in den Funktionen des Handels und der
Geldwirtschaft rechnen muffen , wie es heute der
Fall ist. Jahrzehnte hindurch haben die unge¬
schriebenen Gesetze einer sich selbsttätig regelnden
Handels - und Geldwirtschaft Bestand gehabt . Der
Güteraustausch und das internationale Wäh-
ruugssystem ergänzten sich wechselseitig; gegen¬
seitiges Vertrauen bildeten ihre Grundlagen.
Seit Beendigung des großen Völkerringens ist das
anders geworden . Unsere Feinde glaubten in

ihrem Siegesrausch nun den Augenblick gekom¬
men, Deutschland durch das Diktat von Versailles
für immer als Nebenbuhler auf dem Weltmarkt
auszuschalten . Schiffe, Kolonien , deutsches Ver¬
mögen und Besitz im Ausland wurden geraubt,
deutsches Land im Osten, Norden und Westen
wurde abgetrennt und Deutschland eine Schul¬
denlast auferlegt , die uns und die folgendem
Generationen der Sklaverei auslieferten . Daß es
Männer geben konnte , die so demütigende und
finanziell niemals durchzuführende Bedingungen
unterschrieben , wird der Geschichte unverständlich
bleiben.

OIs Auswii'kungvn rlss Vsnssillsn
Vsi'li'ags

Wenn unsere Feinde glaubten , durch derartige
Schaudverträge ihre Macht festigen zu können und
sich durch die rücksichtslose Eintreibung von Mil-
liardensummcn zu unumschränkten Machthabern
des Kapitals emporzuschwingen , so ist die trostlose
Weltwirtschaftslage ein Spiegelbild der verheeren¬
den Wirkungen dieser Gewaltmaßnahmen . Man
eilte von Konferenz zu Konferenz , um dem krau¬
len Körper der zunächst am schwersten betroffenen
Länder angeblich Linderung der ihnen beigebrach¬
ten Wunden zu verschaffen. Der politische Macht¬
dünkel gewisser Länder , vor allem Frankreichs
und seiner Vasallen ließ es niemals zu einen Er¬
folg kommen ; nur ein geschwächtes Deutschland
konnte man ja auf dem Schachbrett geriebener
Diplomaten stets in die gewünschte Position drän¬
gen. Der scheinbare Aufschwung, den unser Land
nach der Inflation erfuhr , bedingt durch die Be¬
reitwilligkeit des ausländischen Leihkapitals , uns
zur Expansion unserer Wirtschaft die benötigten
Gelder zur Verfügung zu stellen, ja aufzudrängen,
hat unseren Blick getrübt in der Beurteilung der
Entwicklung zu einer geordneten nationale«
Volkswirtschaft . Die vom Ausland hereingepump-
ten Milliarden fanden allzu willig Abnehmer bei
Staat ulld Kommunen , Industrie und Banken.
Man übersah , daß diese Gelder zum großen Teil
als Reparationsquoten wieder den Gläubigern
zuflössen. Die wenigsten machten sich Gedanken
darüber , in welcher Form diese Mammutbeträge
eines Tages wieder zurückgezahlt werden sollten.
Ungeheure Summen , die man kurzfristig herein¬
genommen hatte , wurden investiert zur Erweite¬
rung von Produktionswerkstätten , zur Errichtung
neuer Fabriken und Maschinen ohne Rücksicht
darauf , ob nicht eine Tages die Bedarfsdeckung
überschritten sein könnte . Andere Summen wur¬
den zu kommunalen Bauten , und nur zum ge¬
ringsten Teil zur Errichtung von wirklich wert¬
vollen Anlagen wie Häfen und Verkehrsanlagen
verwandt . Die berufenen Staatsleiter und Volks¬
vertreter , die wie die verantwortungsbewußten
Chefs einer soliden Handelsfirma für eine straffe
sachkundige Geschäftsführung der ihnen anvertrau¬
ten Firma „Deutschland " einzutreten hatten , ent¬
puppten sich größtenteils als mehr oder weniger
tüchtige Parteiführer oder Jnteressenpolitiker , die
dafür sorgten , daß sie für die von ihnen vertrete¬
nen Volksgenossen Augenblickserfolge errangen,
während der Blick aufs Volksganze fehlte , und die
nationalen Grundlagen des deutschen Vaterlandes
mehr und mehr ins Wanken gerieten . So konnte
es nicht ausbleiben , daß eines Tages , als die
deutsche Auslandsverschuldung eine Höhe von ea.
3V Milliarden erreicht hatte , die Gläubigernatko-
nen , aufgerüttelt durch den Zusammenbrach der
österr . Kreditanstalt , in emsigen Wettlauf die kurz¬
fristig hereingegebenen Gelder aus Deutschland
zurückzogen. Nachdem auf diese Weise einige Mil¬
liarden in Devisen abgezogen worden waren , und
man noch immer die Hoffnung hegte, daß das
Vertrauen der ausländischen Gläubiger zurück¬
kehren würde , wurde trotz der inzwischen verkün¬
deten Hooverbotschaft das Tempo der Kreditzn-
rückziehung so scharf, daß als erste die Danat-
bank infolge Jlliquidität ihre Schalter schließen
mußte . Die dann einsehende allgemeine Banken-
und Wirtschaftskrise hat den meisten leider zu
spät die Augen geöffnet über die verfehlte Poli¬
tik der letzten Jahre . Reichlich spät wurden Ver¬
fügungen getroffen , die die Rückzahlung von aus¬
ländischen Krediten unterbanden.

Devisenzwangswirtschaft
Am 1. August 1931 sehte die Devisenzwangs¬

wirtschaft ein , die den Zweck hatte , die der
Rcichsbank noch verbliebenen Gold - und Devisen¬
bestände nur zu dringend notwendigen , volks¬
wirtschaftlichen Bedürfnissen heranzuziehen . Aus
der Praxis ergab sich, daß immer mehr Verord¬
nungen und Richtlinien die Dcvisengesctzgebung
schließlich so kompliziert machten , daß nur wenige
Sx.ezialisten sich heute in diesem umfangreichen
Gcsehwerk auskennen . Das im Oktober 1931 ver¬
öffentlichte Stillhalteabkommen , das in Basel
zwischen den ausländischen Gläubigerausschüffen
einerseits , den Banken -, Handels - und Industrie-
schuldnern andererseits , abgeschlossen wurde und
nach Ablauf im Februar 1932 bis zum 2g. Fc-
bruar 1933 unter dem Namen „Deutsches
Kreditabkommen von  1932 « verlängert

wurde , regelt die von ausländischen Banken den
deutschen Banken , sowie Industrie und Handel
eingeräumten Barkredite und Rembourskredite,
die sich nach Rückführung einzelner Kreditlinien
noch auf ca. 5 Milliarden belaufen dürften . Ein
ähnliches Stillhalteabkommen wurde zwischen
ausländischen Banken und den deutschen Kom¬
munen abgeschlossen. Alle Zinszahlungen und
in dem Abkommen geregelten Rückzahlungen be¬
dürfen der Genehmigung durch die Reichsbank,
die selbstverständlich nur dann Teile ihres stark
zusammengeschmolzenen Gold - und Devisenbe¬
standes zur Verfügung stellen darf , wenn sich dies
als unbedingt notwendig erweist . Im Februar
1933 läuft , wie schon gesagt, das Deutsche Kredit¬
abkommen von 1932 ab . Schon jetzt wird von
den amerikanischen Gläubigern versucht, Stim¬
mung zu machen für eine stärkere Herabsetzung
der im Stillhalteabkommen verankerten Kredite.
Von französischer Seite wurde kürzlich die Ab¬
sicht kundgegeben, die Erlöse aus deutschen Expor¬
ten zwecks Abdeckung der Stillhaltekredite zurück¬
zuhalten , was von den übrigen Gläubigern na¬
türlich als unberechtigte Bevorzugung verhindert
werden dürfte . Daß wir selbst jedw^ er For¬
derung aus Rückzahlung von Kredit « , den größ¬
ten Widerstand entgegensetzen müssen, bedarf kei-

^ m um, Devisenbestand
u>/n ^ gerade so groß , um als Re¬
serve sur die Einfuhr notwendigster Rohstoffe zu

unser Volk vor Hunger zu schützen. Wenn infolge
besonderer Unistände unserer Devisenbilanz in
den letzten Monaten auch einen kleinen Uebcr-
schuß zeigte, so muß es einleuchten , daß bei einem
durchschnittlichem Aktivum unserer Handelsbilanz
von ca. 90 Millionen monatlich und einer für
Zinsen und Amortisation benötigten Summe von
ca. 130 Millionen monatlich die Reserve der
Reichsbank von ca. 500 Millionen eher zu klein
als zu groß angesehen werden muß . Wenn
zwaergsmäßig endlich alle berufenen Kreise sich
heute zu der Ansicht bekennen, daß wir jede Ein¬
fuhr , sei sie groß oder klein, nur mit entsprechen¬
der Ausfuhr bezahlen können , so ist ebenso zu
verlangen , daß Zinsen und Amortisationen nur
mit Waren bezahlt werden können . Unsere Gläu¬
biger dürfen bei den kommenden Verhandlungen
nicht vergessen, daß sie bei einer Kürzung ihrer
Kredite ihre eigenen Handelsinteressen schädigen
würden , denn selbstverständlich könnte die Reichs-
vank bei einer Drosselung der Jmportkredite , die
meistens in Form ausländischer Akzeptkredite lau¬
fen, während mehrerer Monate Kaffadevifen nicht
im bisherigen Umfange zur Verfügung stellen,
was noch erschwert würde , wenn , wie bei der
kürzlichen Rohstoffhausse das Volumen der be¬
nötigten Devisen erheblich anschwellen würde.
Auch darf von deutscher Seite nichts unversucht
gelassen werden , die Zinssätze , die in mehreren
Ansätzen bezüglich der Barkredite auf 5 Prozent
herabgesetzt wurden , noch weiter zu ermäßigen,
nachdem in allen Ländern infolge der Beschäf-
tigungslosigkeit der flüssigen Gelder eine neue
Zinsermäßigung eingetreten ist. Bezeichnend ist
es, daß in Holland tägliches Geld kaum zu ein
Achtel Prozent p. a . unterzubringen ist. Der
Privatdiskont in den einzelnen Ländern stellt sich
wie folgt : Holland drei Achtel Prozent , Vereinigte
Süaaäen fünf Achtel Prozent , England sieben
Achtel Prozent , Schweiz und Frankreich 114 Pro¬
zent.

Innsns Qsliß- un6 KKsrMmsKkt
Sind durch Devisengesetzgebung und Stillhalte¬

abkommen der Zerrüttung unserer Währung und
der Willkür ausländischer Geldgeber Schranken
gesetzt, so gilt es außerdem , den inneren Geld-
und Kreditmarkt so zu gestalten , daß er wieder
die Funktionen zur Förderung der deutschen
Volkswirtschaft übernimmt und Wege eröffnet
werden , die in uns wieder die Hoffnung auf Ar¬
beit und auf neues Leben erstehen lassen. Nach¬
dem ein großer Teil unserer verantwortlichen
Führer jahrelang dem langsamen Absterben des
Wirtschastskörpers verständnislos zugesehen hat,
nachdem die Parteiführer aller alten Richtungen
es nicht vermocht haben , durch eine rettende Tat
das deutsche Volk um sich zu scharen, kommt lang¬
sam die Erkenntnis , daß die Existenz unserer Ra¬
tion nur durch entscheidendes Handeln solcher ver¬
antwortungsfreudiger , zielbewußter Männer ge¬
währleistet werden kann , die das Vertrauen großer
Teile des Volkes genießen . Wenn diese Männer
Arbeit und Brot schassen, selbstlos die Belange
des Volkes wahrnehmen , dann würde nach innen
und außen diejenige Autorität geschaffen, die ei¬
ner starken lebensbejahenden Nation zukommt.

Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
Seitdem die seit Jahren vom Nationalsozialis¬

mus erkannte Notwendigkeit zur Arbeitsbeschaf¬
fung auf breiter Basis seit Kurzem auch von an¬
deren Parteien und den Gewerkschaften aller Rich¬
tungen erkannt wurde , hänfen sich die Diskussionen
über die Frage , wie diese Pläne finanziert werden
sollen. Jeder ernstlich für die Interessen des Vol¬
kes sich einsetzende Mann wird sich bewußt sein,
daß eine gewissenlose und uferlose
Kreditausweitung nicht in Frage kommen kann,
daß aber andererseits etwas getan werden muß,
dem schwer ringenden Volksgenossen wieder Ar¬
beit und Brot zu geben und den Glauben an eine
Zukunft neu zu gründen . Da Hilfe vom Aus-
land nicht kommen kann und auch nicht erwünscht
ist, da ferner Gold - und Devisenvorröte der Reichs¬
bank nur zur Befriedigung der notwendigsten
Einfuhrgüter vorhanden sind, Krcditschöpfung aus
gespartem Kapital unzulänglich ist, nachdem unser
Bolksvcrmögen durch Reparationen und falsche
Steuerpolitik dezimiert wurde , müssen diejenigen
Pläne in den Vordergrund gerückt werden , die im
Anfang der Arbeitsbeschaffung die öffentliche Ha>nd
als Austragsgeberin einschalten wollen und zwar
zwecks Durchführung solcher Bauvorhaben , deren
Zweckmäßigkeit und Rentabilität aufs Gewissen¬
hafteste geprüft wird . Es darf dies nicht ver¬
glichen werdsn mit der früheren leichtfertigen
Durchführung kommunaler Projekte , die nicht nur
durch Ausnahme von Bankkrediten , zum großen
Teil vom Ausland , mit hohen Zins - und Amor¬
tisationsquoten vorbelastet waren , sondern auch
infolge ihrer Unzweckmäßigkeit eine Vergeudung
in - und ausländischen Kapitals bedeuteten . Sind

die ersten Ansätze zur Arbeitsbeschaffung gelungen,
so wird sich auf Industrie und Landwirtschaft die
neu entstandene Kauskrast durch erhöhten Absatz
auswirken . Erst wenn das Ziel erreicht ist, Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen wieder als Konsu¬
menten einzuschalten und die Löhne so zu gestal¬
ten , daß der Arbeiter und Angestellte die größten¬
teils vollkommen unzureichende Ernährung seiner
Familie verbessern und über die allernotwendig-
sten Lebensbedürfnisse hinaus Bekleidung und
Hausrat ergänzen kann , dann wird auch die Tex-
iil- , Leder -, Möbel - und Eisenindustrie , nicht zu
vergessen die Landwirtschaft , nicht mehr müde
und hoffnungslos auf ihren Erzeugnissen herum¬
zusitzen brauchen . Wer die Pläne zur national¬
sozialistischen Arbeitsbeschaffung ablehnt , der
komme nicht allein mit kritischen Betrachtungen»
die die Unmöglichkeit solcher Projekte beweisen
sollen, sondern zeige von sich aus Wege, die das
Volk der Not und Verzweiflung enthebt . Wer
das Papenprogramm mit der Finanzierung durch
Steueranrechnungsscheine ' gutheißt , wer es für
in Ordnung befindet , daß die Russen für die uns
erteilten Jndustrieaufträge Milliarden -Kredite er¬
halten , daß eingefrorene Banken - und Sparkassen-
kredite durch Finanzwechsel mobilisiert werden,
der kann , wenn er objektiv ist, auch anderen le¬
bensnotwendigen Kredit - und Arbeitsbeschaffungs¬
Plänen seine Gefolgschaft nicht versagen , wenn
solche gewissenhaft vorbereitet werden . Neue Wege
müssen natürlich erst eingefahren werden ; wesent¬
lich ist, daß sie von selbstlosen Führern beschrit-
ten werden , die das Vertrauen des Volkes genie¬
ßen, und daß als Grundlage für jeden Plan allein
die Bedürfnisse der gesamten Nation maßgebend
sind.

Ois 2ins - uneS Ztsuspki 'sss
Zinsfragen und Steuerfragen sind von gleicher

Wichtigkeit wie die der Kredit -Äeschaffung, denn
ein Kredit kann nur dann von dem ehrlich schaf-
sendvn Landwirt , Kaufmann , Hauswirt oder
Handwerker in Anspruch genommen werden, wenn
Zinsen und Steuern den Ertrag der Arbeit nicht
auffressen oder sogar , wie es heute der Fall ist,
das Kapital zerstören. Welche ungeheuren Werte
unseres Volksvermögens könnten heute mobilisiert
werden , wenn es gelänge , die stillgelegten Fabri¬
ken, die zerfallenen Häuser , die überschuldeten
Landwirtschafts - und Industriebetriebe durch
Schaffung von Arbeit und Kaufkraft mit neuem
Leben zu erfüllen . Wie würden heute die Hypo-
thekengläubiger , ob Banken , Sparkassen oder Pri¬
vate , aufatmen , wenn es gelänge , die gewaltige
ungerechtfertigte Last der Hauszinssteuer abzuwäl¬
zen und damit den Weg zu einer Belebung und
Höherbewertung auf dem Grundstücksmarkt frei
zu machen. Nachdem soeben die Hypothekengläu-
biger sich durch ein zweijähriges Moratorium zur

Stillhaltung haben verpflichten müssen, ist auch
auf diesem Gebiet jeder Kapitalverkehr festge-
rostet . Der seit der Krise vom Juli 1931 mit
stärkstem Mißtrauen umgebene kleine Kapitalist,
wird lieber sein Geld zinslos in die Kommode
legen , als es der Volkswirtschaft zur Verfügung
stellen, wenn er immer neue Hindernisse aus
dem Wege sieht, die ihm als Vorsorge gegen
Altersnot in ruhigen Zeiten als solide und ge¬
fahrlos erschienen. Gerade auf dem Gebiete des
Geld - und Kreditivesens ist viel Arbeit zu leisten,
die nur dann Erfolg hat , wenn durch eine starke
und zielbewußte Regierung Ruhe und Vertrauen
in allen Schichten des Volles wieder hergestellt
werden.

Es gibt nur zwei Wege, die Deutschland gehen
kann . Denjenigen der Hoffnungslosigkeit , d. h.
den des Kampfes aller gegen alle, der darum
geht , welcher Volksgenosse in einem leblosen Wirt¬
schaftskörper den längsten Atem hat oder den des
Sieges über diejenigen , welche niemals die Seele
des Volkes erkannt haben , die, geführt von finste¬
ren Mächten , niemals das Volk zu wahrhaft ret¬
tender Tat emporzurcißen vermocht haben . Nach
diesem Sieg aber werden die gewaltig angeschwol¬
lenen Massen mutiger nationalsozialistischer
Kämpfer das übrige Volk mitreißen nicht zum
Kampf um Gold und Wohlleben , sondern zunl
Dienst am Vaterland , zu Stärke , Freiheit nnL
Gerechtigkeit.

Vnsmvns Ssevvi ' kski*
im Dßovembsn 1S32

Schwächerer Verkehr — Rückgang der Getreide - t
einfuhr um 6V Prozent , aber erhebliche Zunahme l
im Ausfuhrgüter -Verkehr gegen den November 1931! i

Im Seeschiffsverkehr für bremische Rechnung
kamen im November 1932 585 Schiffe mit --
628547 NRT . an . Das sind 24 Schiffe und ' ß
13 341 NRT . (gleich 2 Prozent ) weniger als im' ^
Oktober . Gegenüber dem November 1931 nahm ' i
die Zahl der Schiffe um 53 zu, die Tonnage da¬
gegen um 85 093 NRT . (gleich 12 Prozent ) ab.
Für die Erhöhung der Schiffszahl ist in erster
Linie der im Vergleich zum Vorjahre erheblich
stärkere Küstenverkehr die Ursache. Der Rückgang
der Tonnage beruht hauptsächlich auf saisonqemäß
einsetzenden Einschränkungen im regelmäßigen
Liniendienst und auf den wesentlich geringeren
Ankünften größerer Getreidedampfer . — In den '
abgelaufenen 11 Monaten liefen insgesamt 5 877.
Schiffe mit 7 103 532 NRT . ein gegen 6144 Schiffe
mit 7 895 214 NRT . in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Demnach betrug der Ausfall bei den
Schiffen 267 oder 4 Prozent , in der Tonnage aber
791 682 NRT . oder 10 Prozent.

Im seewärtigen Güterverkehr der fünf wichtig¬
sten Weserhäfen blieben Einfuhr und Ausfuhr im
November erheblich hinter dem Oktober zurück. In
beiden Richtungen zusammen erreichte die Güter¬
menge nur 447 000 t . Das sind 64 200 t oder
13 Prozent weniger . Auch gegenüber dem No¬
vember 1931 lag eine Abnahme vor , und zwar
von 38 000 t oder 8 Prozent . In der Einfuhr , ,
die 252 200 t betrug , ließen gegenüber dem Vor » j
monat insbesondere die Baumwoll -, Getreide -, '
Reis - und Mineralölzugänge nach, so daß ein
Ausfall von 37 700 t oder 13 Prozent bestand . Int
Vergleich zum November v. I . trat ein Rück¬
gang von 78 200 1 oder 24 Prozent ein, von denen
allein 51 900 t auf Getreide entfallen , dessen Ein - ^
fuhr im Berichtsmonat um 60 Prozent hinter der !i
November -Menge des Vorjahres znrückbkieb. Die !
Ausfuhr bezifferte sich auf 194 800 t . Sie nahm ij
gegenüber dem Vormonat um 26 500 r oder i!
12 Prozent ab, da trotz größerer Kali - und Salz-
Verschiffungen ein erheblicher Rückgang bei den i
unter „Stückgut und Sonstiges " zusammengefaß - j
ten Gütern vorlag . Gegenüber dem November ^
1931 kamen 40 200 t oder 26 Prozent mehr zur -
Verschiffung, die sich auf Kali und Salz sowie ff
„Stückgut und Sonstiges " verteilen . — In den
abgelaufenen 11 Monaten d. I . wurden insgesaml
4 403 800 t ein- und ausgeführt gegen 4 731400 t
in der gleichen Zeit 1931. Damit betrug der
Vcrkehrsausfall 327 600 t oder 7 Prozent . Die
Einfuhr büßte mit 2 680 000 t 213 400 t oder
714 Prozent ein ; das ist seit Oktober eine Ver¬
schlechterung um 2 Prozent . Ausfälle verzeichneten
hauptsächlich Getreide durch den oben erwähnten
stark zurückgegangenen Import im Novembers
Stückgut und Erz . Dagegen war die Baumwoll-
Zufuhr um mehr als ein Drittel höher . In der
Ausfuhr wurden mit 1723 800 t 114 0200 t odet
6 Prozent weniger gezählt (bis Ende Oktober
9 Prozent ). Minderverschiffungen von Stückgut
sowie Kali und Salz waren hier insbesondere
ausschlaggebend.
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